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BRECKNELL’S 


PREIB-MEDAILLE 


Das ellerbeste Mittel, um Sättel 
zu reinigen. Nur acht, wenn mit 
aer Bohurzmarke versehen. 


WARNUNG Um Ihre Kunden vor dem Irribum zu bewahren, ala 
cb Brecknell & Ce, ihre Saltelseile nicht nur in Hücbwen, 
sondern auch in Riegaln lieferten, wird fortan ibre Riggelasife 
den Biempel HAUSHALTSSEIFE tragen, während ihre Satta- 
aeife lant Annonce-nur in Büchsen verkauft wird, und warnen 
ie biermit das Publicum vor dem Ansauf etwaiger Nach- 
inn unten derselben, Jede Biichse ist vermittelst einer mit 

——————— ——— e 
sichert, Alle anderen aind nioht echt. 


Bei jedem Sattler su haben 


BRECKNELL, TURNER & SONS, LIMITED. 
Hollleferanten Ihrer Malentkt dar Künigin. HA YMARKET. LONDON 


Kais kön priv, 


Hotel mi Waggzmg 
Jos. & Leop. Quittner 


WIEN, IX. Michelbeuerngasse Nr. 6 
und Galgócz-Lipotvar, Ungarn 
Alernehman complete Einrichtungen von Villen, Schlassern v. Hotels, 


Prelscouranto auf Verlangen ranco, 


| CARL WIDE & SOHN 


EN 
Gees, 


~ FABRIK — 
für 


Reit-, Fahr- und Stallrequisiten 
Wien, II. Asperngasse Nr. 3 


empfehlen Ihre vorsdglichun Brraugnlane, als: Sättel, Züume, 
Pierdegeschirre,Reit- und Fabrpeltsehen,Pferdedecken, Putz: 
artikel und Stallrequisiten jeder Art. 


SPECIAIITAT: 


Rennsättel und Trabergeschirro, Schnefincheer 
mnscehimen und Wiener Salzstangel für Pferde, Rinder 
und Schafe, 

Den neuesten an gegen das ! Koppon der a jenannt: 
‚Siebenbürgischer Anti-Kop; ‚Schutzbligel für 
Wal und Miltärsättel, und die besten englischen Sturzoísun, $0, 
dass durch entsprechende Wahl der beiden letzteren Artikel kein 
Reiter mehr in dio unglückliche Situation zu kommen braucht, el 
etwaigem S'urze im Bügel hängen zu bleiben. 

Alle Arten amerikanischer Pferderamaschen, Patz & Grebner’s 
elektrischer Apparat „Anti-Kopper"* ete. eic. ete. 


Telephon Nr. 2608. 


kais. und koh. < Hof-Lieferanten 


Philipp Haas & Söhne 


k. u k. Hof-Lieferanten. 


Wion, Stock - Im - Eisenplatz 6. 


Filialen: 


VI. Mariahilferstrasse 76 
IV, Wiedener Hauptstrasse 18. 
TIL. Hauptstrasse 4d. 


Fahbriks-Preise. 


ALLGEMEINE 


SPORT-ZEITUNG. 


WOCHENSCHRIFT FÜR ALLE SPORTZWEIGE, 


HERAUSGERER UND REDACTEUR: VICTOR SILBERER, 


UNFRANKIRTE SENDUNGEN WERDEN NICHT ANGENOMMEN, 
MANUSCRIPTE WERDEN NICHT ZURÜCKGESTELLT, 


ADRESSE FÜR TELEGRAMME: „SPORTSILBEREI WIEN*, 


M 


R TELEUHON: NR. 393. 


OHECK-CONTO SI. 514.596 BEIN K. 
AMT CLEARING- 


K POSTSPARCASSEN- 
'HKEHI. 


Alte Einsender wer len. gebeten, ihren wollen Namen und ihre genaue 
Adresse anzugehen. und bri Beiträgen für die Zeitung das Papier 
nur auf einer Seite zu beschreiben. 


WIEN, SONNTAG DEN 24. APRIL 1598. 


ZU DEN TRIAL-STAKES, 


Das erste grosse Versuchsrennen für das 
Oesterreichische Derby steht vor der Thür, die 
Trial-Stakes werden heute in der Freudenau zur 
Entscheidung gebracht. Sie sind ebenso alt wie 
das werthvollste Zuchtrennen der Monarchie, sie 
wurden gleich diesem im Jahre 1868 gegründet, 
aber keineswegs immer in Wien gelaufen. Vom 


Jahre 1868—1578 war der Schauplatz dieses Rennens ! 


die Engerau, erst 1179 wurde es in die Freudenau 
verlegt, wo es heuer also zum 20. Male ausgetragen 
wird, Selbstverstandlich wurde im Laufe der Jahre 
der Werth dieses Rennens, das in der Zeit von 
1881 bis 1885 übrigens den Namen Staatspreis 
1I. Classe führte, allmalıg erhöht, und zwar waren die 
einzelnen Abstufungen 5000 A., 10.000 f., 15.000 fl. 
und 20.000 H. Es war in früheren Jahren die 
einzige wichtige Varprüfung für das Derby, das 
Nemzeti stand in dieser Beziehung weit unter den 
Trial-Stakes, und erst als der Alager Preis und 
spater der Königs-Preis geschaffen wurden, büssten 
die Trial-Stakes ihte Bedeutung als Klarungsrennen 
theilweise ein, Namentlich seit Beginn des laufenden 


Decennium: diese Thatsache zu constatiren. Ab- 
geschen von Tokio, der gleich Lady Patroness, 
Prasdswit, Kincsem, Amaranthus, Taurus, Buspd, 


Zsupan und Triumph die Trial-Stakes und das 
Derby gewann, hat keiner der nachmaligen Derby- 
Sieger an den Trial-Stakes theilgenommen, und um 
gekehrt ist keiner der Trial-Stakes-Sieger nachher 
im Derby auf dem ersten oder dem zweiten Platze 
eingekommen, Den meisten der letzten Gewinner 
der Trial-Stakes fehlte eben das Stehvermogen. 
Mac Intosh, Clifford, Kosma, Gomba, Saentenezia 
und /naska, sie Alle waren keine grossen Steher, 
ihre Siege in diesem oder eınem anderen Rennen 
über langere Distanzen hatten sie vornehmlich der 
Verkettung günstiger Verhaltnisse oder dem Um- 
stand zu verdanken, dass ihre jeweiligen Gegner 
an Classe eben gar zu tief unter ihnen standen. 

Wie es nun in den letzten Jahren war, wird 
es auch heuer der Fall sein. Auch wenn die 
Stakes sehr leicht gewonnen werden sollten, 
wenn ein Pferd sich seinen Gegnern weit überlegen 
zeigen sollte, bleibt das Derby eine ganz offene 
Sache, Fehlen doch heute nicht nur jene Deutschen 
beim Start, welchen man gewisse Derbychancen zu- 
sprechen muss, sondern auch zwei Hengste, welche 
im Kampfe um das blaue Band wahrscheinlich 
eine allererste Rolle spielen werden, namlich 
Mindig und Crampon. Weiters kann schliesslich 
ein Pferd mit ausgesprochenem Stehvermogen in 
den Trial-Stakes leicht vor einem Gegner unterliegen, 
über den es dann im Derby dank seiner grösseren 
Ausdauer zu triumphiren vermag. Gestalten sich 
also die Trıal-Stakes auch in diesem Jahre nicht 
in dem Maasse aufschlussgebend, als Manche 
wünschen werden, so versprechen sie doch sehr 
interessant zu verlaufen und darüber Klarheit zu 
verschaffen, wie Ausserl, Lulu, Maionig, Doria etc. 
überwintert haben, ob sie sich ihr Rennyer- 
mögen den Winter über zu bewahren vermochten, 
ob sie besser oder schlechter geworden sind. Die 
Classe derjenigen Pferde, welche heute an den 
Trial-Stakes theilnehmen sollen, lasst jedenfalls 
nichts zu wünschen übrig. Die Starterliste ist 
folgende: 


Budapest. Grand Hotel Hungaria 


Budapest. 


in prachtvoller Lage an der Donau. 
Erstes Haus. — Bevorzugt von den p. v Wiener Turihesuchern. — Massige Preise. 


Director Burger, nüher Frohners Hotel Imperial, Wien. 


| A Dreber's F-St, Ausser v. Zum Bussi, 


KEE 


54! Kg. (Smart) . Smith 


Gf. 20. Kinshy's dbr. H. Preisburg v Master 
Kildare—Promesse, 56 Kg. (Heath) 

Bar. H. Königswarter's F-H. Aruid v. Gaga 
—Artless; 56 Kg. (J Reeves) .c. Adams 

A. v. Pechy's dbr. H. Doria v. Donovan— 
Adria, Dé Kg, (Milne) 

Bar G. Springer's dbr, H. Zulu v. Harvester 
—Arlelte, 56 Kg. (Butters) 

N. v, Szemere's br. H, Aakó v ‚Morion—Re- 
beca, AU Kg. (Maw). . 22s. Cleminson 

Rud Riu. Wiener v. Welten's 8j, br. H, Mai- 
BRomig v. Mayboy—Caya (Ue 6 Kg. 
(H. Reeves) 00.» 

Ein Tip für die "Trial-Stskes liegt bereits vor. 
Es wurde im Freien Handicap der Dreijahrigen ge- 
geben und lautet: » Ausser! 4 Ist die Arbeit des 
österreichischen Handicappers ohne Fehler und seine 
Ansicht die richtige, dann musste Busser? die Trial- 
Stakes im Canter gewinnen, denn sie hat darnach 
ihren Gegnern gegenuber viele Pfunde in der Hand, 
Allein das Freie Handicap hat sich schon am 
ersten Tage als trügerisch erwiesen; denn ware 
es richtig gewesen, dann hatte Csipke im Eroffnungs- 
rennen vor ihren Altersgenossen, der Sieger Nickerl 
aber unplacirt enden, westers hatte Jablanica das 
Versuchsrennen gegen Karpat gewinnen missen 
na w. In den mit dem Freien Handicap der 
Dreijahrigen in Widerspruch stehenden Resultaten 
der beiden ersten Altersgewichtsreunen des Jahres und 
anderer Coneurrenzen liegt nicht die Bestatigung, 
dass das eben genannnte Ausgleichsrennen eine 
fehlerhafte Arbeit ist. Die im Freien Handicap der 
Dreijahrigen geausserte Ansicht des Handicappers 
wird überhaupt öfters eine Correctur erfahren, 
da nur sehr wenig Pferde genau dieselbe Leistungs- 
fahigkeit bei ihrem Uebergange vom zweiten bis 
zum dritten Lebensjahre au bewahren vermogen, 
Ausserdem spielen aber namentlich im Frühjahre 
noch viele andere Umstande einflussnehmend mit, 
in erster Linie die Stalllorm, Diese allerdings spricht 
auch fur Buer), 

Busser! war im Vorjahre zweifellos die beste 
zweijahrige Stute und stand nach der Meinung sehr 
vieler Fachleute überhaupt an der Spitze ihrer 
Altersgenossen. Busserl war aber als Zweijahrige 
nicht nur ein Pferd von hoher Classe — es gibt 
auch solche Flieger — sondern sie besass auch 
grosse Widerstandsfahigkeit und zeigte sich ausser- 
dem als Steherin, Da sie weiters nicht wie etwa 
seinerzeit Nem szabad mehrfache harte, krafte- 
raubende Endkampfe durchzumachen hatte und 
als verhaltnissmassig frisches Pferd ihre Winterruhe 
antrat, ist anzunehmen, sie sei aich in ihrem Können 
gleichgeblieben. Berichte aus ihrem Trainingquartier 
be, kurz man hat alle Urs e, 
glauben, dass die Stute, welche heuer in den T: 
Stakes die Farben des Herrn Anton Dreher zum 
Start tragen wird, vollkommen gleichwerthig ist 
jener Busserl, welche im Austria-Preis 1897 eine 
so grosse Rolle spielte. 

In dem eben genannten Rennen schlug Bussert 
leicht faikonzg, auf den sie abermals stósst und 
den sie wieder bezwingen solle, Man hat bisher 
nicht viel von Mazkorig gehört, Er soll sich ent 
sprechend entwickelt haben, ganz gesund sein und 
kürzlich eine Probe mit Gomba gut bestanden 
haben, Das besagt nun eben nicht viel ` Genie 
hat sich im PrzedswitHandicap nicht gerade aus- 
gezeichnet, er gibt dermalen keme genügende »Elle« 
ab. Maikonig mag jetzt an Gomba heranreichen, 
damit ist er aber nach lange nicht so gut als Busserl. 
Den »Halbblutere hat die Dreher'sche Stute nicht 
zu fürchten, wohl aber Zulu, über den ganz ausser: 
gewöhnlich günstige Gerüchte im Umlauf sind 
Busser! und Lulu trafen wie erimnerlich im Klad 
ruber Preis iu Wien zusammen und endeten in todtem 
Rennen auf dem ersten Platze; der Preis des Rennens 
wurde aber Busser allem zugesprochen, da Zulu 
wegen Anreitens disqualificirt werden musste. Wie 
weit die Carambolage auf das Resultat einen Einfluss 
ausübte, das lasst sich natürlich nicht feststellen. 
Thatsache ist, dass S. Bulford behauptete, Ausser? 
hatte bei freier Bahn, ohne Behinderung leicht ge- 
wonnen: Derlei Behauptungen sind zwar immer 
mit Vorsicht aufzunehmen, allein in diesem Falle 
dürfte S, Bulford kaum von arger Selbstiauschung 
befangen gewesen sein. Die vorhergegangenen Lei- 
stungen von Zulu stehen in so crassem Gegensatze 
zu dieser Leistung des Spriogerschen Hengstes, 
dass man wirklich glauben darf, das Anreiten habe 
dem Zulu in eben demselben Maasse genützt, als 
es für Ausser] nachtheilig war. Der österreichische 
Handicapper ist, wie aus dem Freien Handicap der 
Dreijahrigen hervorgeht, dieser Ansicht, der sich 
auch die weitaus meisten anderen Zeugen des 
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Fk. Sharpe 
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Kladruber Preises anschliessen, Und jetzt soll auf 
einmal Lulu die Trial-Stakes gewinnen! Die Stall. 
form spricht nicht für ibn. Galiktrac, Nyilvany, 
Reparatur und Gaspileur haben weit schlechtere 
Leistungen gebracht, als mzn von ihnen erwartete, 
nur Pazolin vermochte das Kisber-Rennen zu ge- 
winnen, dessen Richtigkeit von Vielen augezweifelt 
wird. Zulu musste nicht nur um manche Pfunde 
besser geworden sein, als er im Vorjahre war, er 
musste auch, was derzeitiges Rennvermógen anbe- 
langt, in seinem Stalle eine Ausnahmsstellung ein- 
nehmen, wenn er Busser? schlagen soll. 

Arulö gehorte ım Vorjahre kaum zur guten 
zweiten Classe. So lange er nicht Zeugniss von 
seiner angeblichen ausserordentlichen Verbesserung 
abgelegt hat, kann man ihn nicht als einen ernsten 
Gegner von Busserl, Lulu und Maikonig ansehen, 
Die Form von Makd im Ignäcz-Rennen ist nıcht 
gut genug, als dass man dem Morion-Sohu heute 
ernste Aussichten zusprechen könnte. Eher als Makó 
könnte Doria dte Ueberraschung des Rennens 
bringen. Er muss zwar nach dem Ausgauge des 
Austria-Preises von Maikonig geschlagen werden 
und kann überhaupt nach seiner Zweijahrigenforn 
nicht in einem Athem mit den Besten seines Jahr- 
ganges genannt werden. Allein er stand im Vor- 
jahre niemals auf der Hohe seines Könnens, er 
lief immer um Pfunde schlechter, als sein Stall er- 
wartete. Nun aber soll Doria den Winter über 
ein grosses Pferd geworden sein. Wenn man noch 
in Erwagung zieht, dass er als Jahrling überaus 
hoch gehalten war, wenn man auf seine so vor. 
nehme Abstammung Bedacht nimmt und endlich 
weiss, dass Besitzer und Trainer sich das Beste 
von Doria versprechen, dann darf man wohl an 
einen Sieg von Doria glauben, weon man auch 
mit dem Hengste nach öffentlicher Form eigentlich 
nicht rechnen kann, Was schliesslich Pressburg an- 
belangt, so hat er kaum eine andere Bestimmung, 
als eben die Farben seines Besitzers in einem 
classischen Rennen zum Start zu tragen, 

Fasst man das Gesagte zusammen, so ergibt 
sich, dass 

Busser! 
in erster Linie für die Trial-Stakes ın Betracht 
kommt, Zulu sollte der Dreher'schen Stute zunächst 
enden, von Doria ist am ehesten eine Ueber. 
raschung zu gewarligen. 

Tips für heute: 

Maidenrennen: Presideni-— Vert- Vert. 

Handicap: Hipp Hipp Hurrah— Helyes. 
Trial-Stakes: Ausserl— Lulu. 

Or-vert-Rennen; Primula— Föth Park, 
Hürdenrennen: Rache— Verbung, 
Woodman-St.-ch.: Zins ins Andere- Old Jach Dichinson. 
Handicap: Morge—Alar, 


DAS WIENER FRÜHJAHRS-MEETING, 
v. 

Der Staatspreis für Hengste, welche von den 
Ackerbguministerien der beiden Reichshalften ge- 
fordert werden künnen, ist rasch beliebt geworden, 
Wenn auch in Folge der Natur seiner Ausschreibung, 
und des Umstandes, dass der Forderungspreis nur 
10000 Kronen betragt, die Nennungen stets massig 
ausfallen werden und das Rennen niemals ein 
grosses Feld zum Pfosten bringen wird, so wird 
es dennoch immer eine interessante Zuchtprüfung 
sein, In hohem Grade war dies heuer der Fall, 
wo sieben Pferde für den reichen Preis in die 
Schranken traten. Falls es übrigens noch eines 
Beweises bedurft hatte, dass der 1894er Jahrgang 
ein schlechter war, der Staatspreis hat ihn erbracht. 
Der Sieger des Wandernden Zuchtrennens, /naska, 
war bereits an der Distanz in Nöthen und unterlag 
gegen Rabenvakr und Jason, Kelet aber, der Zweite 
in dem eben genannten Rennen, musste sich mit 
dem vierten Platze begnügen. Wer ist nun Balen. 
vater? Ein Pferd, das im Vorjahre kaum zur 
zweiten Classe gehorte, der mit Ach und Krach 
ein paar kleine Rennen gewann und dann ge- 
schlagen war, wenn er mit halbwegs guten Pferden 


zusammentraf. Noch als er im Fröfnungsrennen 
auf Miclerl stiess, hatte er diesem gegenüber keine 
Chancen, und nun gewinnt er den Staatspreis. Die 
Klagen über die Massigkeit unserer Dreijahrigen 
mögen begründet sein, das Fine aber ist sicher, 
dass sie noch ziemlich hoch über den Vierjahrigen 
stehen. Im Uebrigen dürfte ja das Resultat des 
Staatspreises im Laufe des Jahres noch eine Cor- 
rectur erfahren. Das Rennen war langsam; ob bei 
scharferem Tempo auch Rabenvater gewonnen hatte, 
muss dahingestellt bleiben. Die Abstammung des 
Hengstes weist nicht auf grosses Stehvermögen hin. 
Dieser Eigenschaft verdankte Jass» seinen zweiten 
Platz. Er lief diesmal schon bedeutend besser als 
bei seinem ersten diesjahrigen Versuche. Ueber 
Inaska und Kelet darf man vorlaufig noch nicht 
den Stab brechen; sie werden spater hoffentlich 
wieder ihr volles Reunvermögen erlangen. Für Bai 
war der Weg zu weit; das Training über die drei 
Viertelmeilen des Przedswit-Handicaps hat seine 
Ausdauer natürlich nicht gehaben. 

Eingeleitet wurde der Tag mit dem Krieau- 
Rennen, in dem seltsamerweise Merges als Favorit 
zum Pfosten ging, obwohl weder seine vorjahrigen 
Leistungen, noch auch die Stallform zu seinen 
Gunsten sprachen, Das Rennen fiel an Zee, welche 
damit ihrem Stalle eine kleine Entschadiguog für 
ihre Niederlagen 1m Zsupän-Rennen und im Kisbér- 
Rennen bot, Die zweifellos einer guten Classe an- 
gehörige Stute wurde diesmal nicht wie sonst auf 
Warten geritten, sondern von Haus aus im Vorder- 
treffen gehalten und bereits au der Distanz an die 
Spitze gebracht, Bei gleicher Taktik ware sie im 
Kisber-Rennen sicher nicht von Pavolin geschlagen 
worden. Hinter ihr endeten Sylvester, auf welchem 
die Farben des Gestütes Angern ihr diesjahriges 
Debut feierten, und Doge. Syluesler ist seit dem 
Vorjahre um einige Pfunde besser geworden, er 
wird bei richtiger Verwendung manches gute 
Rennen gewinnen können, Der dritte Platz von 
Doge zeigt genau die Stellung an, welche dieser 
Hengst unter seinen Altersgenossen einnimmt, vor- 
ausgesetzt natürlich, dass dies seine richtige Form 
war. Man hat aber alle Ursache zu einer solchen 
Annahme, denn gleich der erste Ablaufversuch 
gelang, der unruhige Hengst hatte also keine Ge- 
legenheit, seine Krafte unnütz zu vergeuden, Ueber 
die anderen Pferde ist nichts zu sagen, blos be- 
züglich Gaspilleur s darf man vielleicht der Meinung 
Ausdruck geben, dass der Hengst heute cher 
schlechter denn besser als im Vorjahre i 

Das Galaor Handicap hat machtraglich die 
Fra warum Z712-Top nicht für das Früh- 
lingsrennen gesattelt wurde. Man wollte den Hengst, 
der in dem letztgenannten Rennen Mirko nicht 
hatte schlagen können, für das Galaor-Handicap 
aufsparen. Wie richtig dieses Vorgehen war, bewies 
der Ausgang des eben genannten Ausgleichs- 
rennens, welches eine leichte Beute für 717-752 
war, im welchem das beste Pferd :m Felde siegte. 
Selten ist ein ausgesprochener Flieger so lange für 
einen Steher gehalten worden als 74-75. Dem 
Hengste, der einst ein Derby gewinnen sollte, 
waren schon die 1200 Meter des Przedswit-Handicaps 
zu weit, Ueber mehr als drei Viertelmeilen wird er in 
guter Gesellschaft kaum einen Erfolg erringen, da- 
gegen aber hat er wenig Flieger im Lande zu 
scheuen. Gleich 717-77? verfügt auch Kdrpat nur 
über Schnelligkeit, keinesfalls aber über Ausdauer, 
Auch sein Können dürfte nicht weit über 1000 Meter 
hinausreichen, Er erinnert also m dieser Beziehung 
stark an seinen Halbbruder Kozma, an den er 
freilich nicht heranreicht, Ueberraschend gut lief 
County Kildare, dessen diesmalige Leistung so sehr 
jener im Przedswit-Handicap widerspricht, dass 
man nachtraglich letztere als falsch erklaren muss, 
Sonst spielten noch Z/ly, welche als Vierte endete, und. 
Hires léany, welche vor dem Guldenplatze geschlagen 
war, eine gute Rolle im Rennen. Alle anderen 
Pferde konnten das von Kdrpaf vorgelegte Tempo 
vom Start weg nicht mithalten. 

Ein überaus knappes Ende brachte das Ver- 
kaufsrennen, Mes siegte mit einer Kopflange 
gegen Ano und Régeni, welche in todtem Rennen 
den Richter passirten, und dichtauf wurde Namuna 


Vierte, Dem Sieger kam in hohem Grade die 
Reitkunst von H. Barker zu statten, welcher mit 
meisterhaft berechnetem Vorstoss Ronacher iwa 
Treffen brachte und die vorne kampfenden Pferde 
überrumpelte. Irgend welche grössere Bedeutung 
hat der Erfolg von Ronacher schon deshalb nicht, 
weil der Royal? Hampton-Soha von allen ihm zu- 
nachst endenden Pferden erheblich Gewicht erhielt. 
Die Beste aus dem Quartett ist wohl Namuna, 
welche am schlechtesten im Gewichte daran war. 
Im geschlagenen Felde befanden sich zwei einstige 
Grossen: der St. Stephans-Preis-Sieger /macz und 
der zahe Widersacher von Tokw im Grossen Preis 
von Baden, Fe/Kgeur. Beide Hengste sind kaum 
mehr Schatten von früher. 

Die zwei Hindernissrennen wurden von Jekyll 
gewonnen, der sich in beiden Fallen als ein ge- 
schickter und verlasslicher Reiter bewies. Im Ver- 
kaufs-Hürdenrennen steuerte er Zglamour zum Siege, 
der ziemlich leichtes Spiel mit Vajjon, Jura und 
drei anderen noch weit massigeren Gegnern hatte, 
In der Maiden-Steeple-chase war er auf Koppanid 
im Sattel. Zweiter wurde Spring Walk, Dritter und 
Letzter Generalstabler, der einen langen Kampf 
mit seinem Reiter ausfocht und dadurch zu viel 
aus sich heraus nahm. Schon war die Steeple-chase 
nicht, sie versetzte sogar, da die Pferde über ein 
Drittel des Weges in Schritt giengen, die Zuschauer 
in arge Langweile, Die drei Jockeys wurden vor 
das ‘Directorium gerufen und erhielten eine Er- 
mahnung, und zwar nıcht deshalb, weil sie im 
Schritt geritten sınd, denn das widerspricht dem 
Rennreglement nicht, sondern weil in ihrer Taktik 
eine allzu geringe Rücksichtnahme auf das Publicum 
lag, das denn doch ein ordentliches Rennen und 
nicht eine Farce von einer Steeple-chase sehen will. 

Nachdem Ashley in besserer Ge: haft nicht 
zur Geltung hatte kommen können, wurde er am 
Donnerstag in ein Verkaufs-Handicap gesteckt. Da 
erwies er sich natürlich trotz seines hohen Gewichtes 
von f. Kg. seinen Gegnern weit überlegen 


und siegte in spielender Manier gegen den launen- 
haften Zw/ar, der immer erst Lust zum Gehen be- 


kommt, wenn es zu spat ist, Zamina und acht 


Andere, 


DER BESTE HENGST FUR PERDITA Il, 


"Wie wir bereits in der Nummer vom 10, d, M. zu 
berichten in der Lage waren, ist die Entscheidung In der 
Frage, welcher Hengst der Welt, ausgenommen Ei Simon, 
am besten zu der berühmten Stute des Prinzen von Wales, 
Perdita IL, der Mutter von Florisel und Persimmon, passe, 
nunmehr erfolgt: die Wahl ist auf den Australier Carnage 
v. Nordenfeldt—The Mersey gefallen. Bekanntlich war 
unter der Aegide des Londoner »Sportsman« ein sieben- 
gliederiges Comite eingesetzt worden, als dessen Mit- 
glieder die nachbenannten Herren fungirien: lür Gross 
britanmien und Irland Mr. J. A, Doyle, für Frankreich 
M. Halbronn, für Amerika Mr. W. H, Rowe, für Italien 
Graf Emilio Turati, für Australien Mr, W. Allison, fur 
Oxsterreich-Ungarn Graf Julius Károlyr und für Deutsch- 
land Baron Maltzahn, 

Die Entscheidung ia der Frage, welcher englische 
Hengst sich om besten für die genannte Stute eigne, hatte 
bekanntlich dahin gelautet, dass Orme nach Blut und 
Leistung als der vorzuglichste Partner von Perdita JI er- 
scheine. Diese Wahl beruhte gemass unseren Ausführungen 
in der Nummer vom 30. Janner auf dem Bruce Lowe. 
schen Principe, auf einen erfolgreich gewesenen Beschaler 
im Hinblick auf die »Sütligung« der Stute moglichst 
schon nach dem zweiten Jahre einen neuen Deckhengst 
folgen zu lassen, dessen Pedigree die kraftigste, hervor- 
ragendste Blutlinie des früheren Beschalers enthalt. So 
war Orme erwahlt worden, weil seine Mutter Angalica 
die rechte Schwester von SA Sen mt. Der zweite Theil 
der scompetilione bezweckte die Hruirung des besten 
Hengste der Welt für die mehrerwahnte Stute, Wir haben 
es aus dem Grunde für angezeigt erachtet, das in Rede 
stehende Thema, obschon es für unsere heimischen Zucht- 
verhaltuisse von keinerlei actuellem Inleresse ist, ein- 
gehender zu erörtern, weil es eine interessante Illustration 
moderner Zuchtprincipien darstellt, basitend aut dem 
System Bruce Lowe's, das sich rühmen kann, dem Voll- 
blutzuchter neue Wege gewiesen, ihm neuartige Gesichts- 
punkte und Ausblicke eröffnet zu habtn 

Die Wahl Carmag?s ist nicht etwa im Wege der 
Stimmeneinhelligkeit erfolgt; sie 1st vielmehr lediglich 
durch Stimmenmehrbeit nach mehrfachen, in drei Wahl- 
gangen zu Tage getretenen Slimmenzersplitterungen: zu 
Stande gekommen. Im ersten Wahlgange stimmte für 
Carnage der Vertreter Australiens, für Orme jener Gross- 
britanniens und Oesterreich Ungarns, jener Frankreichs 
für Styr, für Henover und Talisman stimmten die Ver- 
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ireter Amerikas, beziehungsweise Italiens. Der Verlreter 
Dentschlands hatte keine Wahl getroffen. Mr. Allison 
(Australien) wahlte Carnage als Angehörigen der Familie 2 
durch Martha Lynn, ferner im Hinblick anf sein inbred 
auf Stockwell, und weil er auf mütterlicher Seite das New- 
minsteı-Blüt, vaterlicherseits das Fisherman-Blut aufweise. 
Der zweite Wahlgang zeigle insoferne ein etwas modifis 
tirles Bild, als der Vertreter Frankreichs, abweichend von 
semem ersten Verdicte, num zwischen Sms und Orme 
schwankte. Der Vertreter Deutschlands gab Carnage seine 
Stimme, jener Tialiens ausserte sich im zweilen Gange 
nicht. Dieses Ergebniss war den Preisrichtern mit dem 
Berlügen bekanntgegeben worden, nunmehr die endpillige 
Entscheidung zu treffen, 

Graf Turati (Halien), welcher zuerst für TaZisman 
eingetreten war, gab nun Carnage seine Stimme, darauf 
hinweisend, dass die Kreuzung mit St. Simon je drei 
Linien von Martha Lynn und Pocahontas zusammen- 
gebracht babe, die ersteren durch Voltaire, die letzteren 
durch Pocahontas” drei Söhne Stockwell, Rataplan und 
King Tom. Er hob auch hervor, dass hier nicht allein 
der Einfluss des Alacklack-Blutes, vielmehr der naher- 
liegende Bluteinschlag Pocahom/as' in Betracht komme, 
Er wahle Carnage im Hinblicke auf seine Iozucht auf 
Stockwell, die drei Linien ToucAstone's und jener Martha 
Lynn's. 

Baron Maltsahn (Deutschland) hielt gleichfalls zu 
Carmage, Mr. W. H. Rowe (Amerika), der bisher zu 
Hanover gehalten, entschied sich nun für Orme, Beide 
ohne eingehende Molivirung. 

M. Halbroon (Frankreich), der zwischen Siyz und 
Orme geschwankt halte, erwahlte nun Carnage mit der 
wob] nicht unanfechtbaren Begrundung, dass er Orme und 
damit zugleich auch den ihm verwandien Styx nur aus 
dem Grunde fallen gelassen habe, weil er der Ansicht sei, 
dass bei der Wahl des besten Hengsles der Welt das 
Volum nicht wieder auf denselben Hengst fallen dürfe, 
der in Classe 1 als bester englischer Beschaler auserkoren 
worden sei. Diese Auffassung ist aber keineswegs logisch, 
denn es konnte ja Orme als Englander sicher auch zu- 
gleich den besten Partner für Perdita I7. überhaupt ab- 
pie 

Auch Mr. John A. Doyle (Grossbritannien), der eu 
Orme gehalten batte, anderte nun gleichfalls im Hinblick 
auf die offenbar gewordene Vorliebe für Carnage sein 
Votum auf letzteren Hengst ab, wobei er aber au seiner 
hohen Meinung, die er von Orme hegte, festhielt und 
nsbesonders belanfe, dass nach seiner Anschauung die 
Theorie der Sättigung noch nicht hinreichend genug be- 
gründet sei, um die völlige Abkehr von St. Simon zu 
rechtfertigen, 

Graf Julius Karolyi (Oesterreich-Ungaro) halte kein 
Endvotum abgegeben, Seine erste Wahl war auf Orme 
gefallen, doch uusserle er sich auch sehr günstig für Car- 
nage, Er würde sich für Ersteren entscheiden, falls er 
auch der Erwahlte seines englischen Collegen im Richter- 
amte sei. Da Letzterer aber schliesslich Carnage den 
Vorzug gegeben, so einipte man sich dahin, auch die 
Stimme des Grafen Karolyi diesem zu geben. 

Mr, W. Allison (Australien), der sich als einen An- 
hanger von Carnage und einen Gegner von Orme bekannt 
hatte, da nach semer Ansicht die völlige Abkehr von 
St. Simon erspriesslich sei, welche er aber im Hinblicke 
auf die Blutsverwandtschaft des Ormonde-Schnes zu 
Letzlerem nicht gegeben erachte, entschied sich nun über- 
taschenderweise für Z/amover. Er gab zunachst, im Gegen- 
satz zu Mr. Doyle, seiner entschiedenen Ueberzeugung 
von der Richtigkeit der Sattigungsiheorie Ausdruck, Der 
zweljahrige Sandringham, der rechte Bruder von Persimw 
mon und Zlorisel I}, trage den Typus seines Valers in 
weit decidirlerem Maasse als jene Beiden; überdies existire 
auch noch ein Jahrling, und Perdita ZZ. sel im letzten 
Jahre von St, Simon gist geblieben, Deshalb halte er 
einen völligen Wechsel fur angezeigt, In Hanaver's Pedigree 
sei Queen Mary durch seinen Grossvater mütterlicherseits, 
Bonnie Scotland, vertreten, der en Hampton passe und ein 
directer Abkömmling Glencoe's sel, So musste er auch 
mit den Blutlinien von bcahunzas, die sich in Perdita's 
Stammbaum vorfinden, gut einschlagen. 

Das Resume der abgegebenen Stimmen ergab fünf 
Stimmen lür Carnage, Dk für Orme, 9 für Hanover, 
1 für Talisman und 4, für Styx. Die Stimmenmehrheit 
entschied für den Australier. 


WIEN. 
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EINGESENDET. 


Wien, 18. Apıil 1898, 
Geehrte Redaclion! 


Wenn der verehrle Herausgeber dieses Blattes die 
Feder ergreift, so sind dessen Ausfuhrungen stets inter- 
essant, Sein jüngster Artikel im »Fonografs war den 
Meidlingern gewidmet, und jeder Freund des Fortschrittes 
wird denselben diese Kopfwaschung von Herzen ver- 
gönnen Es war zwar bisher kein Ungluck, dass Luxus- 
und Espresszüge 1» Meidling hielten, weil eben ein 
solcher Zug über die zahlreichen Wechsel bis dorthin 
mit massiper Geschwindigkeit fuhr and erst ausserhalb 
Meidling im Schwung kom und weil man Wien- Matz- 
leinsdorf—Meidlıng heutzutage als einen langen Bahnhof 
betrachten kann und erst ausserhalb desselben auf volle 
Fahrt rechnen darf Es fragt sich nur, wo dann ein 
solcher Zug noch weiter ankalt und wie viel er durch 
das Auslassen von Meidling gewonnen hat, denn der den 
hohen Fahrpreis eines Schnellzuges zahlende Reisende 
hat Anspruch auf die rascheste Beförderung und auf das 
weiteste Entgegenkommen der Bahnanstalt, 

Für den Nahverkehr plaidirt der verehrie Verfasser 
jenes Artikels mit viel Recht auf die Einführung be- 
schleunigler Personen- oder Localzuge, dies muss hervor- 
gehoben werden, 

Nun bat aber mein seliger Herr Lehrer von anno 
dazumal, als er einmal bei guler Laune war und im 
"Unterricht extemporirte, uns gedankenlosen Schuljungen 
die verbluffende Nenigkeit erzahlt, dass in Oesterreich ein 
Eisenbahnpostzug vier Meilen und ein Schnellzug gar 
— sechs Meilen in der Stunde zurücklege. Seitdem ist 
nun Vieles anders geworden, Alles hat seinen Record 
verbessert, oft um das Doppelte, siehe Oceandampfer ete., 
nur die Fahrtdauer der gewöhnlichen Eil- und Personen- 
züge ist gegen früher kaum merklich kurzer. Mit dem 
naiven Gemmthe eines Laien frage ich: Warum ist der 
Oberbau verbessert worden, und warum hat man denn 
so starke Maschinen in den riesigsten Langendımensionen 
erbaut? Wahrscheinlich, damit man — recht viel an- 
bangen und auch besser vom Fleck wegzichen kann, ahne 
erst eine Reservemaschine zu requiriren. Zum schneller 
Fahren bei solchen Zügen will man sich aber noch 
lange nicht verstehen, und zwar wegen — lassen wir den 
Stier nur bei den Hornern — wegen des Sparsystems, 
Dieses ist bei den Eisenbahnen unglaublich ausgebildet, 
Es bestehen Liebei besondere Pramıen für die An- 
gestellten, und zwar von den hoben Vorstanden der ein- 
zelnen Directionsabtheilungen bis zum Locomotivfuhrer 
herab. Die Summen dieser Prämien gehen in die schweren 
Tausende. 

Also die erhöhte Geschwindigkeit der Züge kostet 
Geld, unter Umstanden viel Geld, weil ein solcher Zug 
rasch von der Stalion wegfabren und bei der anderen 
Station aus der fast unverminderten Schnelligkeit unmittel- 
bar in das Halt übergehen muss, die Garnitur leidet da- 
durch ganz besonders, und auch die Reparaluren mehren 
sich dann, Freilich sollte das Alles den Fortschritt nicht 
hemmen, denn Zeit ist mehr als Geld. Verlorenes Geld 
kann man sich wieder erwerben, verlorene Zeit ist für 
immer ine 

Noch ein kurzes Capitel über die Fahrer bei der 
Eisenbahn. Diese sind so verschieden wie nur irgend 
etwas. Es gibt schneidige und bedachtige Fuhter und 
entschiedene Bummler. Der Erstere bringt, wenn noch 
möglich, jede Verspatung ein, fahrt durch einzelne 
Strecken, wo er sich und seine Fabrgaste sicher weiss, 
wobrhalt amerikanisch und halt bel rascher Fahrt io der 
-nachsten Station mit verblüffender Pracision. Er ist nach 
oben nicht beliebt, und wenn es gluckt, so wird 
er — abgezwickt! Ein solcher befindet sich eben 
bei emer grossen Eisenbahngesellschaft auf deren Ver- 
bindungsflügel beim — »Schieben«. Er war ehedem ein 
beruhmter Eilengsführer und etwas grob, jetzt ist er — 
das Derbypferd im Sandwagen! 

Von den Bummlern will ich nicht viel sagen; sie 
fügen jeder durch Umslande entstandenen Verspatung noch 
eine neue hinzu und halten wohl ab und zu gar anf 
offener Strecke an, um nachzusehen, ob nicht etwa eine 
Schraube los ist, natürlich nur zur Sicherheit des reisenden 
Poblieums. Ein Schelm, der anders denkt! 

Von den Zugen auf dem Localbabnen, mit denen 
jeder englische Pedestrian um die Wette gehen kann, 
rede ich einfach gar nicht, ich will nicht haben, dass 
Ihnen die Haare zu Berge stehen. 

Hoffentlich sehen aber im kommenden Jahrhundert 
unsere Verkehrsmittel doch einer weiteren Vervollkomm- 
nung entgegen, trotz des Widerstandes aller Zöpfe und 
Sparer! Mit diesem Wünsche schliesse ich als 

De mit Hochachtung ergehener 
Alter Leser. 


ALOIS HAUER, WIEN 


YVI. Mollardgasse Nr. 18. 


Girosstes und bestassortirten Lager von: 
Stalleimern, Bütteln, Hafetreutern, Striegeln, Cartatschen, Wagenbürsten, Pferdekugeln, Stallschuhen, Schwingen, 
Heukörben, Streu- und Heugabeln, Rechen, Schaufeln, Laternen, Giesskannen, Wagenhebern, Stall, Reis- und 
Doppel- und Sprossenleitern, Stiegensesselm, allen Gattungen Stielen, 
rigen Stallrequisiten etc. etc, — Telephon 3403 (interurban), 


Piasavahesen, Schiebtruhen, Fussrnatte 
Stangen, Mausfallen, sowie allen i 


Wilhelm Schoderböck jun. & Co. 


WIEN e—— 
VU. Wallgasse Nr, 25 (vis-a-vis dem Raimund-Theater). 


Asphalt- und Holzstöckelpflasterungen, Theerproducte, Dach-Eindeckungen in Ziegel, 
Schiefer, Holzcement und Dachpappe. Papyrolith. Herstellung von fugenlosem 
Fussboden-Material und hydraulisch gepressten Platten. 

Falzlose Blechdächer und transportable Baracken, Baumaterialien und Utensilien. 


FONOGRAF. 


HEUTE: Rennen in Wien. 2 Uhr. 

NACHSTEN MITTWOCH: 2000 Guineen. 

DIE TRIAL-STAKES stehen auf dem heutigen 
Wiener Rennprogramme 

IN ÖDENBURG wird heute das vom Officiers- 
Rennverein veranstaltete Meeting zu Ende gebracht. 

IN PARIS werden heute die Poule d'Essai des 
Poulains und die Ponle d'Essar des Pouliches gelaufen. 

IN DEN JOCKEY-CLUB fur Oesterreich wurde 
Oberlieutenant Adam Ritter von Tustanowski als Jahres- 
mitglied aufgenommen. 

98 VOLLBLUTHENGSTEN im Privatbesilze wurde 
heuer auf Grund der Kórungsbestimmungen in Cisleilhanien 
die Licenz zur Belegung fremder Stuten ertheilt. 

IN HAMBURG-HORN wird heute und morgen 
das Fruhjahrs-Meeting abgehalten, dessen Hauptuummern 
das Frühjabrs-Handicap und das Goderoy-Rennen sind. 


SAPRISTI, die fur das Przedswit-Handicap ge- 
nannt gewesene deutsche Stute, wird ibn diesjabriges Debut im 
morgigen Montag-Handıcap ın Hamburg-Horn absalviren, 


RITTMEISTER MAX HALLER, www em 
erinnerlich, ım Distanzritt Wieo— Berlin, den er auf Zaime 
mitmachte, den Conditionspreis erhielt, wurde zum Major 
befordert, 

DREI TRIUMPH-KINDER endeten am Dienstag 
in Wien auf dem zweien Elise: Sylvester im Krienu- 
Rennen, Aegent ım Verkaufsrenneg und Autdr im Ver- 
kaufs-Handıcap. 

SEINEN ERSTEN SIEG in diesem Jahre feierte vor- 
gestern in Oedenburg der Champion-Herrenteiter von 1897, 
Oberlieutenant Zdenko von Kreutzbrnck, auf dem ihm 
gebörigen Gentry in der Verkaufs-Steeple-chase. 

HISTORY, der Dritte im varjabrigen englischen 
Derby, gewann am Dienstag die Great Metropolitan Stakes 
gegen Villiers, Oahdene und vier Andere, Der heisse Fa- 
vorit Bird om the Wing endete gerade als Letzter, 

GOLM, der im Vorjahre in England trainirte hoch. 
gehaltene Hengst des Herrn Y, Saloschın, wird demnachst 
nach Gross-Borstel gebracht werden, um hier an Ort und 
Stelle eine eingehende Vorbereitung für den Grossen Preis 
von Hamburg zu erballen. 

48 PFERDE wurden für die Fünfte Berliner Inter- 
nationale Stecple-chase gemeldet, darunter Wandy Andy, 
Emigrant, Roboham, Kadett, Bavarian, Sixpence, Silh 
Spider, Charley's Aunt, Crackrhot und zwei Trager fran- 
zösischer Farben, Ænergie und Zindrik. 

FUTAR wird heuer arg vom Unglück verfolgt, Der 
Hengst des Grafen Lovis Traullmausdorff ist in allen 
drei Verkanfsrennen, an denen er theilgenommen bat, auf 
dem zweiten Platze emgekommen, und zwar der Reihe 
mach hinter Páratlan, Trianon und Ashley. 


DAS DEUTSCHE HÜRDENRENNEN, eines der 
werthvollsten Rennen dieser Art im Nachbarreiche, wurde 
am Donnerstag in Carlshorst zur Ausiragung gebracht, Eg 
liefen nur drei Pferde, Undolf siegte überlegen gegen 
Angebinds, wahrend Hogelschlag bei der leisten Hürde 
zu Fall kam, 

IN ÖDENBURG gab es vorgestern leider ziemlich 
massigen Sport, da an vier Rennen nur wolf Pferde theil- 
nahmen. Es siegten Francisca im Eröffnungs-Flachrennen, 
Barinkay ım Maiden-Hürdenrennen, Gentry in der Halb- 
blut-Verkanfs-Steeple-chase und Zord Fisherman in der 
Officiers- Vereins-Steeple-chase, 


DAS BALVANY-HANDICAP hat noch niemals 
so wenig Unterschriften erhalten als in diesem Jahre, wo 
mur 29 Pferde für das 1800 Meter-Rennen genannt wurden 
Unter den gemeldeten Pferden befinden sich Rabenvater, 
Or-dur, Kópe, Igndes, Brigand, Per pedes, Sylvester, 
Gagerl, Vivó und Jablanica. 

SANSONETTO, welcher bereits einmal den Grossen 
Handelspreis von Mailand gewonnen hat, wird auch heuer 
wieder an diesem Rennen theilnehmen. Er soll von Busby 
gesteuert werden, welcher den Italiener im Varjahre im 
Prinz Hermann von Sachsen-Weimar-Rennen in Baden- 
Baden zum Siege geritten hat. 


KING MONMOUTH kommt erst jetzt, nachdem 
er in Ungarn eine neue Heimat gefunden hat, In seinem 
Vaterlande zu höherer Geltung. Am Dienstag siegte in 
Epsom wieder ein Sohn dieses vom Baron Andor Harkanyi 
angekauften Tlengstes, namlich der fünfjahrige Othery, 
welcher im Great Surrey Handicap zwölf Gegner schlug. 


EIN SCHLECHTES GESCHAFT hat Mr. W. 
Clarke mit dem Ankauf von Shot gemacht, den er nach 
dem Lincolnshire Handicap, in welchem Shot als Vierter 
endete, um 2000 gs. erwarb, Shot ist namlich, ohne dass 
er ein einziges Mal die Farhen seines meuen Besitzers 
zum Start getragen hatte, vor einigen Tagen eingegangen. 


LASCIA DIRE, der bekannle Dreijahrige des Mar- 
chese de Serramezzana, hat sich von seinem kurzlich er- 
littenen Unfall bereits erholt und die scharfere Arbeit 
wieder aufgenommen. Zascia Dire, welcher im Vorjahre 
wiederholt in England lief und auch ein Rennen gewann, 
hat Engagements im Grossen Preis von Baden 1898 
und 1889. 

DIE UNTERSUCHUNG gegen den französischen 
Trainer Bariller und seinen Jockey Turner hat sehr un- 
angenehme Folgen für diese beiden Professionals gehabt. 
Dieselben wurden mit der Entziehung der Licenzen be- 
straft, da en sich herausstellte, dass Turner über Auftrag 
von Bariller Silversmith ia einer Steeple-chase absichtlich 
am Gewinnen verhinderte. 

MINDIG und Maitonig haben in Osiris und Gála 
neneFührpferde erhalten. Oh diese zwei massigen Pferde 
ihrer Aufgabe gerecht werden konnen, mag bezweifelt 
werden. Es muss Wonder nehmen, dass für zwei der 
reellsten Derbycandidaten keine besseren Begleiter er- 
worben wurden als Osiris und Gála, welche nicht einmal 
der besseren Verkaufsclasse beizuzahlen sind. 


24. APRIL IM) 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[391 


CYLLENE’S NIEDERLAGE in den Column 
Produce Slakes in Newmarket wird in englischen Fach- 
kreisen nicht sehr ernst genommen. Der Hengsl hatte sehr 
wenig Arbeit verrichtet und war in derart geringem Grade 
rennfabig, dass er — wie ein guler Beurtheiler sagle — 
am Tage der früher genannten Coneurrenz nicht im Stande 
gewesen ware, ein Verkaufsrennen zu gewinnen, 

CRAMPON soll am nachsten Donnerstag im 
Fenek-Renoen in Wien heuer zum ersten Male in der 
Oefentlichkeit erscheinen. Von ernsien Gegnern kann 
Crampon nur Csigüny-legény, Köpe, Hebe, Pavolın und 
-Busserl antreffen, welch letztere Stule übrigens kaum beim 
Start zu erwarten ist, Ausser den genannten Pferden 
wurden nach Csipke, Cousine, Pressburg, Brigand, Primula, 
Galli-trae und Murillo für das Feuek-Rennen gemeldet, 

RABENVATER, der Gewinner des Staatspreises, 
erfreut sich sehr grosser Werthschatzung seitens des üster- 
teichischen Handicappers. Er wurde namlich im Balvany- 
Handıcap mit 67 Kg. an die Spitze gestellt vor Ipndcs 
(65 Kg), Or-dur (631, Kg) Fond (62 Kg), Brigand 
(62 Kg), Per pedes (61 Kg), Csintalan (06 Kg) elc. 
Unter den Dreijährigen steht Vivá mit 58 Kg. obenan; 
das niedrigste Gewicht von 39 Kg. hat Domina zu tragen. 

DAS ERSTE DERBY des Jahres, das Derby Reale, 
wird am Donnerstag in Rom gelaufen An demselben 
sollen theilnehmen: Gestüt Volta's Mimi (Kenyon), Gestüt 
Carmipnano's J;remo (Maiden) und Margante (Goddard), 
Sir Rholand's Prinda (Allen) und Simba (Horan), Mar. 
chese de Serramezzana's Yokohama (Greaves), T. Becke 

Va sans dire (Plain) und Sir Herbert's Aretusa (A. Rook). 
ge ist heisser Favorit; er notirt derzeit bereits 
6:4 anf. 

AUS DEM FELDE des donnerstägigen Staatspreises 
in Wien wurde kein Hengst gefordert, Es mag ja sein, 
dass einer oder der andere der Thellnehmer an diesem 
Rennen den Verireterm der beiden Ackerbauministerien 
gefallen hat, preiswerlh fauden sie aber keinen, Raben- 
water wurde Wegen seines langen Ruckens als zucht- 
untauglich befunden. Seit dem sechsjehrigen Beslarde de 
Staatspreises wurde uberhaupt nur ein Pferd vom k. k. 
Ackerbauministerum erworben; es war dies Or-vert, der 
Sieger von 1895 

DIE ARMEE der Amerikaner fur den bevor- 
stehenden Krieg erhielt von ihnen selber im Vorhinein 
den Stempel besonderer Distinction aufgedrückt. Man hat 
aommtliche Strallinge unter der Bedingung begna- 
digt, dass sie in das Heer eintreten. Die Generale und 
Officiero der Union werden sonach die Ehre haben, mit 
dem Sternenbanner an der Spitze des gesammien Mörder-, 
Gauner- und Diebsgesindels der Vereinigten Staaten in 
Cuba einzuziehen. 

IM ELEONORENHOFE findet am 4. Mat die 
Versteigerung der aus acht Köpfen bestehenden vor- 
jährigen Aufzucht dieses Gestüles stalt, Unter den jungen 
Pferden, welche durchwegs prachtig entwickelt sınd und 
zumeist zu grossen Hoffnungen Anlass geben, fallen die 
von Duncan gezogenen Halbgeschwister von Cadypso und 
von Kis-/blya besonders auf, Der Termin der Auction ist 
sehr glücklich gewahlt, da am 4. Mai auch die Grosse 
Pressburger Steeple-chase gelaufen wird, welche alljahr- 
lich eine bedeutende Anzahl von Sportsmen In die alte 
Krönungsstadt lockt, 

DIE RUDERER Wiens werden heute, Sonntag, 
Mittag der Bevölkerung ein seltenes Schauspiel bieten, 
Sie veranstollen namlich eine festliche Auffahrt sammt» 
licher hiesiger Ruder-Vereine mit zahlreichen Booten aller 
Agt von Nussdorf den Donaucana] abwarts durch die 
Stadt bia zum Thiergarten und van da Nachmittags 4 Uhr 
wieder zurück. Man wird also zweimal Gelegenheit 
haben, das interessante Bild zu sehen, welches die Fahrt 
einer ganzen Ruderflotille bietet. Naheres unter «R ud erna, 


HAWFINCH, der englische -Derbycandidat des 
Mr. Horatio Bottomley, wurde kürzlich in Anwesenheit 
seines Besitzers einem Probegalopp unterzogen, in dem er 
als Zweiter hinter Splendour vor Northern Farmer endete, 
Da die Gewichte, welche die Pferde zu tragen halten, 
nicht bekannt sind, kann man kein Urtheil über das der- 
zeitige Können von Hawfinch abgeben. Jedenfalls be- 
findet er sich derzeit in guler Form und mag leicht bis 
zum Derby noch genugend Fortschritte machen, um ein 
ernstes Wort mitzusprechen, Viel schwerer als diese 
Niederlage von Hawfinch wirkt das Versagen des vor 
einiger Zeit in dem Derby-Wettmarkt eingeführten Sheet 
Anchor im North Park Plate in Epsom gegen The Tartar, 
Wenn diese Form von Sheet Anchor nur halbwegs 
correct ist, dann hat der Hengst in keinem classischen 
Rennen etwas zu suchen, 

DER SIEG von Ze Guide im Pre Noailles am 
Sonntag ın Paris bildete nicht nur for das grosse Publicum, 
sondern auch für den eigenen Stall eine grosse Ucher- 
raschung, denn Ze Guide war seinem Stallgefahrten 
Hamlet nur als Helfer mitgegeben worden. Hamlet endete 
als Vierter. Ganz unerwartet kam die schwere Niederlage 
des Favorits /d/e Hampton, der eine sehr schlechte Rolle 
im Rennen spielte. Seine Niederlage wirft auch em sehr 
üngünstiges Licht auf Zailleboure IZ, welcher Ji 
Hampton ein paar Tage zuvor in einem grösseren Rennen 
dur knapp geschlagen hatte, Die Zabl der ernsten 
franzosischen Derbycandidaten schmilzi immer mehr 
Zusammen, man kann jetzt eigentlich nur Casabat, Le 
Sabreur, Fits Malgache und Madrid als solche Pierde 
bezeichnen, welche eine reelle Anyrartschaft auf das blaue 
Band Frankreichs besitzen. 

IN KISBER findet die diesjahrige Jabrlingsenction 
sm 28. Mai statt. Zur Versteigerung gelangen ` sieben 
Hengste und fünf Stuten, Durch Abstammung ragen da 
der von Dunure stammende Halbbruder der Doppel- 


siegerin in den beiden Stutenpreisen Per edes, weiters 
die F..S& v, Gaga—Glorvina, die von Primds II, ge- 
zogenen und wahrscheinlich mit grosser Ausdauer begabten 
Halbbruder von Generslconswl, von Nem kell und von 
Morisco, sowie endlich der br. Æ. von St. Symphorien— 
Shotunder, von Satiety, hervor. Von den Jahrlingen schen 
mehrere besonders bestechend aus und dürften einen leb- 
haften Wettbewerb hervorrufen, Es ist nicht unmäglich, 
dass wie im Vorjahre so auch heuer wieder ein Kisbérer 
den Record des theuersien Jahrlings halten wird. Alle 
Pferde sind für den St. Ladislaus-Preis und fur den 
Karpathen-Preis 1899, mehrere derselben auch fur den 
Austra-Preis 1899 genannt. 

DER FALL, dass Thiere einen Selbstmord be- 
gehen, ist zwar ausserst selten, kommt aber doch hıe und 
da vor. So vor Kurzem in Paris, wie der dortige »Tempss 
berichtet. Das Pferd eines Omnibus der Linie Porte Saint 
Martin— Grenelle kam, gerade als das Thier den schweren 
Kasten von dem linken Seineufer über den Pont Royal 
zu schleppen sich bemühte, mitten auf der Brücke zu Fall 
und wand sich in epileptischen Krampfen. Nachdem es 
sich ein bischen erholt hatte, schizrten Kutscher und 
Schaffner des Omnibus es aus und führten das in Schweiss 
gerathene Pferd, um es abzukühlen und zu berahigen, 
einige Male auf der Brücke auf und ab. Dieses folgte an- 
scheinend ganz willig, riss sich dann plötzlich mit einem 
Ruck los und stürzte sich geradenwegs über das Brücken- 
pelander in das Wasser. Einige Zen lang ssh man es mit 
den Wellen kamplen, daon verschwand es. Das Thier 
batte offenbar die Absicht, sich in's Wasser zu stürzen, 
denn bei seinem Versuche, das Gelander zu ubersetzen, 
brachte es anfangs nur die Vorderfusse binüber und 
musste somit die Gefahr des Sturzes in die Tiefe erkennen. 
Trotzdem machte es — schliesslich mit Erfolg — alle 
Anstrengungen, auch den Hinterkörper über das Hinderniss 
ss Intapen 

DIE ARBEIT der Candidaten for die Trial-Stakes 
am Freitag Morgens wurde durch den früh eingetretenen 
Regenfall stark beeintrachligt, so zwar, dass dieselbe auf 
halbschnelle Galopps beschränkt blieb Arul4 wurde erst 
von Aannon in langsamem Tempo über 1200 Meter und 
dann ein zweites Mal in besserer Manier über die Meile 
gefubrt, bei letzterer Gelegenheit schloss sich Aomdm- 
asszony an, Doria (Wk. Sharpe), der am Abend vorher 
mit Aga aus Totis eingetroffen war, wo er am Mittwoch 
ein sehr gutes Trial bestanden "haben soll, wurde von 
Aga (Poole) in ruhiger Weise über die Distanz des 
Rennens geleitet. Markonig (Park) absolvirte mit Gála 
(Prudames) einen leichten Galopp über 1800 Meter, Makó 
(Cleminson) liess sich in ruhiger Manier von Felduk über 
die Meile den Weg weisen. Lulu, der am Tage vorher 
mit Puvolin bel geschlossener Bahn galoppirt hatte, kam 
am Vormittag nicht heraus, Pressburg machle nur leichte 
Arbeit. Busserl, welche am Freitag Abends eintraf, 
erhielt gestern einen goten Galopp über dre Meile in Be- 
gleitung von /nes. Dieselbe Arbeit verrichteten Zulu unter 
Tubrung von Vert-Vert und Maikonig unter Führung von 
Gála. Pressburg canterte mit ANebdncs, Mukó machte leichte 
Arbeit m Begleitung von mehreren Stallyenossen, Doria 
legte in ruhiger Manier eine Meile zurück und Aral? endlich 
wurde nach erem Canter in gutem Tempo von Kelet über 
die Distanz der Trial-Stakes geführt, 

IN DEUTSCHLAND laast der Transport von Renn- 
pferden noch immer sehr viel zu wünschen übrig, So er- 
zahlt die »Sp.-W « einen Vorfall, der so recht klar zeigt, 
in welch unverantwortlicher Weise die betreffenden Organe 


vorgehen, Aus Herrn Husperg's Stall gingen die drei- | 


jahrige Stute Zrötochter und der alte Wallach Marchgreer 
in guter Verfassung fahrplanmassig am Dienstag den 
19, April, Mittags 19%, Uhr, von Hamburg nach Hannover 
ab und trafen nach anderihalbstundiger Verspatung Abends 
9 Uhr an ihrem Bestimmungsort ein. Der Futtermeister 
wandte sich an den diensttbuenden Babnbeamten mit der 
Bitte, sofort ausladen zu dürfen, da es werlhvolle Renn- 
pferde seien; jedoch wurde er kurz abgewiesen mu dem 
Bemerken des Beamten: er habe keine Zeit jetzt. Nachdem 
der Futtermeister nach einiger Zeit wieder energische Ver- 
suche machte, auszuladen, wurde er von einem anderen 
Beamten abermals abgewiesen, bis endlich Nachts gegen 
Bu, Uhr die Herren Zeit hatten. Die Pferde froren in der 
enorm kalten und nassen Nacht ganz erbürmlich und 
wurden Tags darauf beide krank, Zrötochter bekam emen 
Kolikanfali und verlor die Fresslust, Marchgreen hatte 
Zeichen des Verfangenseins, Erdfockter konnte laufen, war 
jedoch schlapp und nach 1000 Metern geschlagen in einem 
Rennen, in dem sie unter nosmalen Umstanden sehr gute 
Siegesaussichten gehabt halte, Marchgreen ist kampf- 
unlahig geworden Und dies Alles nur wegen der ganz un- 
glaublichen Behandlung seitens der Beamien. Herr Hasperg 
wird Schadenersatz auf gerichtlichem Wege verlangen, 
Hoffentlich werden die beiden Bahnbeamten auch zur 
Rechenschaft gezogen” werden. 

BAY RONALD ist ans dem Kampfe um das City 
and Suburban Handicap als Sieger hervorgegangen, Der 
Hengst, welcher in den Wetten 100: 12 stand, iat em fünf- 
jahriger Zampton-Sohn im Besitze des Mr. L., Brassey; 
er batte 7 St, 12 Pf, im Sattel und wurde von Bradford 
gesteue;t, Zweiter wurde unler dem hohen Gewichte von 
8 St. 8 Pf. der Australier Newhawen Jf. vor dem drei- 
jahrigen Craftsman, welcher 6 St, 2 Pf. ım Sattel hatte. 
lm geschlagenen Felde befanden sich u. A, Atlcock, 
Knight of the Thisile, Sanda, Eager, Chelandry, 
St. Cloud 1l. und Chiselhampton Am Rennen nahmen 
achtzehn Pferde theıl: Das City and Suburban Handicap 
ist auch, wie bei dieser Gelegenheit erwahnt werden mag, 
von Master Kildare gewannen worden; der in Napagedl 
stebende Hengst trug 1880 als Fünfjshriger in einen 
Felde von 28 Pferden 9 St. 2 Pf. zum Siege. Ueber den 
Verlauf des diezjabrigen City and "Suburban Handicap 


wird uns aus Epsom geschrieben: »Nach Fall der Flapge, 


führte Chiselkampton vor Nunsuth, Fortalice, Baper, 
Phosbus Apollo und Chelandry Diese Ordnung erfuhr aber 
bald eine Veranderung, indem nach 200 Meter, Fortalice- 


in Front zog, gefolgt vou Braykead, Hager, Nunsuch 
und Chelandry. Auf grösseren Abstand schlossen sich 
Ashburn, Amphidamas, Sandia, Kilcock und Knight of 
the Thistle an; Newhawen IZ war Letzter. Beim Abstieg 
vom Hügel ging Brayhea an Fortalice heran, hinter dem 
Bager, Bay Ronald, Amphidamas, Nunsuch, Craftsman eic. 
galoppieten. Nach dem Ueberpang über die Strasse waren 
-Brayhead und Zortalise geschlagen, so dass sich nun 
Eager an der Spitze befand. Er erfreute sich aber 
nicht lange des Commandos, denn Bay Ronald entriss 
ihm dasselbe noch vor der Distanz; die Nachsten waren 
bier Craftsman, Kileoch, Chiselhamptom, Sandia und 
Knight nf the Thistle. Bay Ronald halte damit das 
Rennen sicher. Da schoss plötzlich 150 Meter vor dem 
Ziele Newhaven 1/, mit einer geradezu verblüffenden 
Schnelligkeit aus dem Hintertreffen hervor und passirte 
alle Pferde bis auf Bay Ronald, der leicht mit zwei 
Langen siegle. Eine Kapflange hinter Newhaven ZI. war 
Craftsman Dritter vor Knight of the Thistle. 


EINE KLEINE WOHNUNG im St, Anpahaf, L., 
Annagasse 3, ist zu vermiethen, 

IM "ST. ANNAHOF« taglich Militar- Concert 
im grossen Saale. Anfang */,8 Uhr Abends. 

NACHST DEM STEFANSPLATZ im Hause 
Siogerstrasse 4 ist im ersten Stock on Geschaftslocal mit 
1. Mai zu vermiethen. 

SPECIALIST SPORTLICHER AUFNAHMEN 
A. Huber, k und k. Hof-Pbotopraph, Wien, L, Stephansplatz, 
vod IV.. Margarelbenstrasse d6, 

MÖBLIRTE ZIMMER, ganz neu eingerichtet, nur 
fur distinguirte Parteien zu vermiethen, I., St. Anna- 
hof. Beste Lage im Centrum des Stadiverltebrs! 

IN HEILIGENDAMM, dem herrlich gelegenen 
Ostseebade, hat die rührige Badeverwaltung mannıgfache 
Verbesserungen der Anlagen des Curortes vornehmen 
lassen. Der Weg am Strande ist bedeutend verlangert 
worden, und es wird jeden Radfahrer ınteressiren, dass 
der feste Fahrweg direct am Strande nunmehr bis zur 
Schleuse benützt werden kann. Die schonen Waldpartien, 
die Spiel- und Temnisplaize haben schon im letzten 
Sommer eine grosse Anziehungskraft ausgeübt, Heiligen- 
damm ist durchaus nicht theuer, für die Vor- und Nacb- 
saison sind die Preise sogar ganz minimale, Prospecte mit 
Ansichten versendet die Badeverwaltung gratis und franco. 


Eragtalalumar 

Bess: I hear you are going to the ball with Tack? 

Maud: Yes; I am. 

Bess; How lovely! He was the smaothest fiancé I 
ever had, 

»Say, I've got a scheme,« said the inventive genius, 
sthat will make me independently rich if I succeed in 
perfecting ite 

"What Js il?« asked his friend 

»It bas been estimated,e continued the ig, nibat 
one ordınary female house Ay will lay 20,000 eggs in a 
mn 

»Yes,e 
scheme’. 

" «I propose,» replied the genius, sto graft the house 
Hy on the barnyard hen.« 


answered the friend, »but what's the 


p 
Au restaurant; 


Le chent: »Gargon!... c'est insensél.. cette 
assiette est froide! . 
Le garçon, sans s'émouvoi: »Oui, mais comme le 


bifteck est trés chaud... monsieur va voir qu'il va chauffer 
l'assietle tout doucement. ..« 


Berlureau vient d'entrer en convalescence aprés une 
per maladie, 

»Comment, dit-il à son docteur, 
Asi plusieurs semaines sans manger?« 

»C'es que la Beete nourrit.e 

nAhle 

Fus, apres un moment de reflexion: 

»Ne serait-il pas possible de Ja donner à ma cui- 
sinfere et à ma femme de chambre, qui ont wa appétit 
d'enfer?« 


viir pu rester 


WVöslau Woslau 


Hotel Hallmayer 


den Herren Sportsmen und Turfbesuchern bestens 
empfohlen. 


A. L. Herhster, Besitzerin, 


J. KRISCH 


engl. Tailor 


irom Henry Poole & Co. London 
Vienna, Karntnarring 2, 13t Fioor. 


Specialität für Pferdebesitzer. 


Fasonnirte Pfordedsoken, Masken und Wagsndanken nach englischer 

Façon, Lagar aller Galcungen Wollwaaren, wie Kotzen, Flanall- 

rafotberger Badrdacken mir, Reichme Auswahl von Relaedaoken, 
Plalda, Salan-Lauftenplohen. 


er frëeen 


Adolf Löw & Sohn, LU X. Bullieferanen 


in Eleln-Berenau (bei Iglau), Wien, IT. Prateratrame 06. 
E Vom Mal: II. Prataratr: 


Champagner „Duc de Montebello“, 
G 


PEKARERKR & LEDERER., WHI, SIS. Schegargasse Nr. 8. 
Sıaat-Depat bei A. BOEHM, Wien, J. Karnibuerring Nr, 3. 


jeneralvertreter fur Oesterreich-Ungarn: 


— | 
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RENNEN. 


TERMINE. 


ÓSTERREICH-UNGARN. 
Oedenburg ıs.. 
Wien (Frübjalrs-Meeting) 
Pressburg (Offciers-Rennverein] 2 
Pressburg (Ungrischer Herrenroiter- Verein) ` GC 
Budapest (rübjahre-Meoting); 1, 8,5 10 18, 14. Ds LS 
1. 


Wien (Sommer-Meet/); 34., 26., 29., 30. a E Ge = Séi i Juni 
Alag (Sommer-Mecting) å. Juni 
Krakau 


Sarajevo. 
Lemberg ... 
Totis, 

Siófok 
Tátra-Lomnier 
Kottingbrunn . 
Budapest (Sommer. 


lI. 8410. Juli 
164 37. Tull 


GC CN 


Wien (Soptomber-Meet-): 4, Gy Su 11 
NE pda 


18, 15, 18, 20, Septembar 
dr 05 8 11. Beplember 


Budapest (Herbst-Meeting): 23., 21., 20. pu UR 
KE ONT 

Klausenburg 2; D, 16. October. 

Parüubitz 14., 16, October 


Wien (Oviobor 


‚30. October 
^. 24. October. 
November 


T (Noyember-Meeting) . AS APT 


DEUISCHLAND, 


i18. 
Borlin-Oarlahorst: 28. April, d 1%, 90. Mal, d, 28 Juni, 
7. Juli, d, 11. August, 29. September, 6,, 19., 30,, 27. October, 

11, 10, 17, November 

Berlin-Hoppegurten: 243, 0,10, 81, Mal 9.307 11,28, Tunt, 
; 10., 31, Octob. 

"Mal, d, 3, Juli, 1., 8. October 

. eo 37.19; Mai, 18. September 
15., 19., 32, Mal, 5. Juni 

"i duni 
ptemer 


WEE 38; CH 20. Saptomo è ? 
Hannover `. 


Hamburg-üross-Borstel 


Künigaberg, . 


x ER DZ Gi ` uc 35. September. 
Doberan, k 
[i 


D, vt. Juli 
29., 3, Juil 


T., 8. August 
Je, August 


is s. ons 
GEET 
ENGLAND. 
Warwleh 2.0... 35, 20, April 
Nowmarkot ^... 95, wi; $8; 30, April, 10, 11, 1b. 10, Mal 
Chostor . 1, 6. Mal 


Kompton Park 
Ripon vu, 


Hamilton Park ` ` 
Doncaster , 
Salisbury. 
Epsom vun. 
Windwor 
Horst Par 
Redcar , 
Wolverhampton - 


FRANKREICH, 


re Bí, Apell 1s f 15. 90 
a 38. April, 15 D, Bay 18 0, SL. Mal 


Vincennes 
Baüint-Onon 
Maisona-L 


Marselllo 
GC SCH 
Autanil m 
Kopenhagen 5... sss 
NENNUNGSSCHLÜSSE, 
ÓSTERREICH-UNGARN. 
APRIL, 


34. Wion: Goliath-R. 4400 K., xu nennen, — Hop. 2400 

— Bälyäny-Hop, 0000 K. — Hürdenr, 3400 K. — Vorkaufs-St.-ch. 
3400 K., kl. Rong,-Bekl, 

$1, Prossburg: Verkaufer, 1900 K, 

— Tribinen-Pr. $400 K, — Ki 


— Engoranor Hep. 1500K. 
upa-St.-ch. 3500 K. — Bürgorpreie. 
1000 K. — Igen-St.-ch. 2500 K, — Abschie ep. 1500 K., zu nennen. 

35 Wien: iA 4900 K. — Mionoda-h ennen. 3400 X. — 
Kinesem-Hep. 0000 K, — Rt. Loopolds-Preis. M00 K, — Besten- 
Hep. 9100 K. — 8t.-ch. MOD K., zu nonnen, — Sapbir-Hep. 8000 K. — 
Verkaufs-Hürdenr. 2400 K,, ewiehtepublie. 

98. Wien: Maidenr. % 3400 K. 
— Saphir-Hep, 5000 K, — Verkau! 

96, Pressburg: Engerauer Hop. 
9400 K, — Igon-St-oh, 2300 K. — Abachleds-Hep. 
wlehtspublio, 


au nennen. 
ürdenr, 400 K.. cl. Roug-Erkl. 

ribfinen- Preja. 
1500 K., Qo 


YI. Wien: Kincnem-Mep. 6000 K, — Benten-Hep. 9400 K. — 
Stc, 3100 K., Gewichtspublie 

38. Wiens Varkanfar, MO) Ku zu nennen, — Klucsem-Hep, 

000.1, = Benten-Hop. B00 K. — Sch, M00 JE, kl. Ren Bril. 

CN et? Malden-Vorkaufctiap. 2000 K. — MAL HGP, 

9000 K, — Vorkaufs-Hop. 2000K. — Maiden-Hep, d. Dreij. 3400 R., 

zu nennen, 

S. Pressburg: Varknufsr. 1900K. — Preis von Altenburg, 

Donau-Preis, 3300 K. — Domen-Profa. 1500 K, zu 

Engerauer Hep. 1500 K, — Triblinen- Preis, $400 K. — 

3500 K. — Absehieds-Hep. 1300 K., kl. Reug-Erkl. 


MAL 


Oesters, Stutenpreie. 23.000 K. 
by.) 114.000 K., zweite Reng 
Graf Nie, Esterhány-Memon 
Rewi.-Brkl. — Preis vom Kahlenberg, 21.500 K., zweite Reni 

1. Kottingbrunn: Preis von Schönau, 20.000 K. 
som Helenenthal. 50,000 K., zweite Roug.-Erkl. 

- Krakau: Welchsel-Preis. 11.000 X. — Grosser Preis von 
Xrakau. 7000 K., xweite Reng-Erkl. 
Ke 

"Budapest: Stutenprei 
Zinebi- Al: Meu 
.000 Ky svolte eng rk 
Eeug.-Erkl. — Bien 


Preis des Jockey- 
ekl 


— Krakaner Derby 1809. 


24.500 K., aweite Reeg Beki 
f. Jul. Kärol; 


000 K., zweite Reug. 
Konfeiu-Preis, bert w. 09.000 K. — St. Dadislans-Preis, 19.000 K, 
— Künigin-Préls 1899. Ehrenpr. u. 59.000 K., erste Reug.-Erkl. — 
Künigs-Preia 1899. Ehrenpr, u. 121.000 K. — Baron Béla Wenckheim- 
Memorial-Stakes 1809. 500 K. — Bt, Stephans-Preis 1899, 80.000 K., 
du nennen, 

1. Titra-Lomnioz: 00.000 
Sens Sot. 


Kurpathen-Preis, Ks letzte 


GE 


Eloonoronlof. va 
Budapest... 

Kinbór. 
Napngedi 
Vreudenau 


PROGRAMME, 

Wien, Fruhjahrs-Meeting 1898. 
Siebenter Tag. Sonntag den 91, April. 2 Uhr. 

ï. MAIDENR. 2400 K. 3j 1600 M. 
Zopf.. .. . .58 Kg. MaBele. ., Bänk Kg. 
Morgó . . .56 = President. mm e 
Francsia Mulaió BAM, » Vert-Vert 56 e 
Wagner ‚BE » ` Mara, .50 >» 
Aldomàs B6 o Sironi, - -54h > 
Senator -56  » Feldbermr : . ..56 » 

IL HANDICAP. 3400 K, 1300 M. 
Regent 4j." . Hipp Hipp Hurrah 
Mauritius 4j. Hea e bU wes, 
Mont Rose bj Driver A. ..50 > 
Rahu 4j.. -5 Gehst vira 50 > 
Thury 5j. » 

» 

DL TRIAL-STAKES., 
Sylvester... . Tricky . D 
Virgoncz . Gaspilleur „56 e 
Buserl, s. Buh. bea DBR ua 
Tick-Tack . . Makà , . eech Son 
Buda OC, 56 » 
Pressburg Longchamps , 56  » 
Taltos , . FCR CTS mS D 
Aruld jeu de bare . 56 >» 
Doria à Karpat ... 56 >» 
President. . . .56 Maikönig ı . . „56 D 

IV. OR-VERT-R. Verkaufsr. 4400 K. 2800 M. 
Abgar 3j. . . .45 Kg. Primula 8j.. . SC Kg. 
Maros A. . . .48 o — Félak 3j . - » 
Deseö dj, . 4B e Gabor 3j E: > 
Trianon Bj. 28 — »  Fóth Park 9j. A8 m 
Szlvós 8j. A8 e 


V. HURDENR. Hep. 4900 K 2000 M. 
Stuwer 4j. May Kg. Spring Walk dj, 
Nyalank A. . . 71 — » — Verbuog 4j, . .60 — » 


Rache 4j. 170 > Hum 0.2200 > 
Formosa 4j. , 166 » Vajjon 4j, 160005 
VE. WOODMAN-ST.CH. Hcp. 7600 K 5000 M. 
Magyarad €. - [Ph Kg. Old D 
Cieltà bj. anis m Kg. 
Seier Atert. 8 € Sube Walk D S » 
Ingraban dj. Ok > — Alland Di. . " 
VII. HANDICAP, 2400 K. 2400 M 
Aga 4). ....65 Er Morgo 8). AU 
Fóth Park 3j. . 5 » Alar Bj. sn D 
Trianon 8j.. . 51 a Domina Bi. ..47 = 
Desed 8j. . .49  » - Hogyan les 8j. . 4€. > 
Violanta 8j 49 ` e Maros 8j NN 
NENNUNGEN, 


Wien, Frubjahrs-Meeting 1898, 
Achter Tag, Dienstag dën 26. April. 


I. HANDICAP. 2400 K. 1000 M, 25 U. 

Mr. Black's Bj. br. H. Demeter. 

Mr. Dorryt’s 4j. br. St Autinka und Sj. br. St. Namuna, 

Ant. Dreber's A F.-St. Dogma und Bj. dbr, St. Reblaus. 

Gf. Tass, Festelies’ 3j. br. St, Ally 

Gf. Lad, Forgach' Bj. br, St. Kisanssany, 

Jul. v, Jankovich-Bésen's 3). hr. St. Aires ledny. 

Gf. 2d, Kinsky's Bj, F.-H. H/szard. 

Rob. Lebaudy's 8j. F.-St. Ma-Belle 

Alex. Ritt. v. Lederers 3j. br. H. Aprdd, Bj. br. St, 
Tamina und 3j. br. St, Terka, 

Mr. Newmarket's Jj br. St, Arany. 

And. v. Pechy's 4j, F.-H. Mirko und 3j. br. St, Prosa. 

Dr. E Russo's 8j. br. St, Aspasia. 

Bar- Ferd. Schossberger's Bj. br H. Riadó. 

Gest. Szasaberek’s 3j, br. St, Ara 

Nic, v. Szemere's Bj. br. St. Sironi, 

Rim, Arth. Trankel's A. dbe. H. Zuri-Tari und 3j. 
br. St. Longchamps. 

Bar, Sigm. Üechtritz 4j. br W. Theophil und Jj. F.-H. 
Pat. 

Rich Wahrmann's bj, schwbr, H. Voltigeur. 


II. WASSERTHURM-R, 4700 K. 9400 M, 10 U. 
Aut, Dreher's 3). br. H Gager? und Bj. F.-H. Zopf, 
Arth, Egyedi's Bj. br. H. Buda. 
Gf. Tass, Festelics' dj. br H. Murillo, 
Capt. Gaston's 3j. br. St, Csipke. 
Tul. v. Tankovich-Bésan's Bj. br. H. Merges. 
Gest, Miklásfalva's 4j. F-H Painatoki. 
Bar. Gast, Spriager's 4j. br. St. Per pedes. 
Nic. v. Szemere's Bj. F.-H. Kilenases 
Rich. Wahrmanu's Jj. br. St. Duna 


II. BALVANY-HCP. 6000 K. 1800 M, 22 U, 
GM. Erzh. Otto's 4j. F-H. pp Hipp Hurrah. 
Gest, Angern's 9j. dbr. H, Sylvester 
Mr. Black's 4j. F.-St. Csintalan. 
Mr. Dorrt's 4j. br. St. Katinka. 
A. Dreher's A. br. St. Zofe, Jj. 

br. St. Domina. 
Arth. Egyedi's 4). br. H. Köpe. 
Gf. Mor. Esterbazy's 4j. br. H. Aabenvater. 
Gf Andr Hadik-Barköczy's 8j. br. H. ei. 
Bar. Joh. Harkànyi's 3j. dbz. St. Jablanica, 
Gf Zd. Kinsky's 3). F.-H. B/issard und Bj. dbr. St. Zis, 
Bar. Ferd, Schossberger's 4). br. St. Marilla, 
Mr. Silton's Bj. F.-H. Brigand und Bj. dbr. St. Primuls 
Tar, Gust, Springer's 4j. br, H. Or-dur und 4j. br. St. 
Per pedes, 

Bar. Sigm, Uechtritr! a. br. H. Zgndzs. 
Rich. Wahrmann's 3j. br. St Duna. 
Mr. C. Wood's 3j br. H. Zöih Park unà 8j F.-H, Gábor. 

Y. HÜRDENR. Hep. 3400 K. 2400 M. 13 U. 
Ant. Dreher's 5j. F.-St. uabs und dj. F-St. Buwdioh. 
Fürst Esterhazy's 4j. F.-W. Glühlicht, 
Capt. Gaston's dj, schwbr, H, Termidor. 


br. H. Gager? und Bj 


Obl. Stan Ritt, v. Jarola-Bzowski's 5j. F.-St. Busavirág. 
Gt. Zd. Kinsky's 4j. hr. St, Hasa 
Ludw. v. Krausz’ 4j. br. Sl, Renata. 
Rob. Lebaudy's 4j dbr. St. Sarajevo 
Bar. Ferd, Schossherger's 4j. br. St. Vajjon. 
Schwarz-Fekete's 4j. br. W. Fejedelem, 
Mr Silton's 4j. F.-St. Yasmin. 
Gest. Szaszberek's 4j. br St. Jura. 
Rittm Arih Trankes A. hr. W. Spring Hall. 
á VL VERKAUES-St.CH. Hcp. 2400 K. 5600 M. 
10 U, 
Fürst Fr. Auersperg's Bj. br. H Mesier. 
Rittm. Ose. Calm's 5j, F.-W. Conto 
Anl. Dreher's A. F.-St. Bumdioh, 
Capt. Gaston's dj br. H. Xoppanid. 
Obstl. Gust, v, Igälffy's a. br W. Jonathan. 
Gf. Jal. Karolyl's 4j F.-St. Milliket, 
Gf. Zd Kinsky's 4j. dbr, St. Slave. 
Gest. Miklösfalva's 4j, F.-St. Zindirindi, 
Mr. Newmarket's 5j. br. W, Theobald. 
Gf. Adalb. Sternberg's dj. br. St, Alland 
VII. APRIL-RENNEN. 2400 K. dj. 1300 M. 19 U 
Gf. Em, Degenfeld's br. H, Goher 
Mr, Dorryt's br St. Namuna 
Anl, Dreber's br. H. Gagerl, br. St, Domina und dbr. Sl, 
Reblaus. 
Gl. Mor. Esterhazy's F..St. Wie Seide, 
Gf Lad. Forgach" br. St. Forgárzé/. 
Capt, Gaston's br. H. Wagner 
Gf, Andr Hadik-Barkáczy's br, H. Zen 
Bar Joh Harkäuyi's dbr. St. Fablanica. 
Jul. v. Jaukovich-Besan’s br. St. Aires Jeer, 
Gf. Zd, Kinsky's br. H Táltos, 
Mr. Lincolu's F.-St. Spinster. 
And, v, Pechy's dbr H. Doria. 
Bar. Gust, Springer's PH. Gall-trac und br. St. Vir- 


gan 
Rittm. Arth. Trankel's br, St, Zongchampt, 
Gf. L Trautimansdorff's F.-H. Ano 

Mr. C. Wood's br. H Záselds. 


RESULTATE, 
Wien, Fruhjahrs-Meeling 1898, 
Sechster Tag. Donnerstag den 21. April. 


I, KRIEAU-R, 3400 K. 3j, 1600 M, 
L. y: Schasbergers br. St, Hebe v EE Fän, Kg. 


(Richards) =... Wilton Y 
Gest, Angern's dbr H, Sylvester, DG Kg, . . .Ibbeti 9 
Gf. Tass. Festelies! F-H. Dope, 50], K ‚ Park 8 
Bar. Gust. Sprloger’s F.-H. EECH «Kg. Hyams 4 
Arth. Egyedi's br. H Buda, UT, Kg . , . Gibbs O 

Kg. Adams 0 


J. v. Jankovich-Bésao's br, H, Merges, Tea, 
N. v. Szemere's FH. Alleneser, DB Kg. 
Gf, Joh. Szturay's br. St. Veloce, Bát], Ka. 
R. Wahrmann's br. St. Duna, 96 Kg. . . Fk. Sharpe 0 
Tot: 40:50. Platz: 85:95, 43 :95 und 38 25, 
Ant die anderen Pferde entfallende Quoten: 17 Doge, 18 
Mérges, 29 Sylvester, DB Gaspilleur, 94 Kilencses, 162 
Buda, 981 Duna, 448 Veloce, Wett : Uh Merges, 4 Doge 
und Hebe, 6 Gaspilleur und Sylvester, 12 Buda und Ki- 
lencwes, 14 Duna uud Feiss Leicht mit fünf Viertel. 
langen gewonnen; andertbalb Langen zurück der Dritie 
Werth: 2960, 400 K., 470 K. der Renncasse. 
IL. GALAOR-HCP. 6000 K. 1000 M 
A, Dreher's Aj. br. H. Tip-Zop v. Metallist— Tittle Tattle, 
61 Kg. (Smart) - .W. Smith 1 
Bar. S, Vechtritz’ dj. br. H Karpat, 82), Kg. Fk. Sharpe 4 
Mr, C Wood's dj. PH. County Kildare, DÉI Kg. 
Adams A 
Gf, Tass, Festetics’ 3j. br. St. Ell, 48 Kg. Prudames 4 
Gf. El, Battbyany's a. F.-H. Almos, 68 Kg. 
H. Huxtable 0 
‚Ant. Dreher's 8j, F.-St. Ailinite, 49 Kg. . S. Bulford Q 
Gf. Mor, Esterhazy'a 3j. F-St. Wie Seide, 48 Kg. 
Cleminson 0 


. Cleminson 0 
‚ Gilebrist 0 


J. v Jankovich-Bésan's Sj. br. St, Zirer ledny, AG, Kg. 
Sydenham 0 

GI. M. Arco-Zinneberg's 4j. F.-St, Offensive, 46 Kg. 
Maxey 0 

Rittm, A. Trankel's 8j. dbr. H. Turi-Tari, 39 Kg. 

Lovasz 0 
Tot: 146:00 fur Billnits und Tip-Top. Platz: 
41:95, 84:95 und 05:95. Auf die anderen Pferde ent 


fallende Quoten: 14 Karpat, 44 Almos, 54 Elly, 65 County 
Kildare, 89 Wie Sede, 199 Turi-Tari, 19b Offensive, 
186 Hires ledny. Wett.: Di Send, 4 Tip-Top, D Bill- 
mi, V Almos und Eily, B County Kildare, 12 die 
Vebrigen, Sicher mit einer halben Lange gewonnen; 
fünf Viertellangen zurück der Dritte, Werth: 5000, 700, 
300 K , 1180 K. der Renncasse, 
II STAATSPR 91.500 K. 2400 M 
Gf. Mor. Esterhazy's 4j. br. H. Rabenvater v. Theodore 


—Rape of the Lock, ER Kg. (Stiles) . . Cleminson 1 
GI. J. Satäray's 4j. br. H. Jason, 55 Kg.. . Gilchrist 2 
Bar. G. Springer's 4j F.-H. Zmaska, 571), Kg. Hyams 3 
E. v. Blaskovits! 4j. F-H. Kelet 55 Kg. Adams 4 
C. v. Geist’s 4j, br. H. Saozgabiró, 574, Kg. Fk. Sharpe 0 
Dr. E. Russo's 5j, F-H. Bátor, ët, Kg.. .F, Pratt 0 
Mr. Silto's Bj. F.-H. Arigand, 5T Kg. . . . .Ibbett 0 

Tot.. 865:50. Platz; 44:95, 102:25 und 38:95. 
Auf die anderen Pferde entfallende Quoten: 11 Znaska. 


96 Bátor, 81 Brigand und Kelet, 64 Ssolgabird, 145 Jason. 
Wett.: 1, Jnasba, 3, Bátor, 5 Kelet, 8 Rabenvaler und 
Ssolgabiri, 10 Brigand und Fason, Leicht mil zwei 
Langen gewonnen; ein Halslange zurück der Drilte, eben- 
soweit var dem Vierten. Der Sieger wurde nicht gefordert. 
"Werth: 20.000, 1000, 500 K., 1100 K. der Renncassc. 
IV. VERKAUFSR. 3100 K. 1300 M 
R, Wabrmamrs 4j.-br. H Ronacher v. Royal Hampton— 
Narcissa, 4000 K. 57 Kg. (E. Hesp) . . H. Barker 1 
Obl. Ed. v. Okolicsanvi's E br. H. Bigeni, 12.000 K., 
62 Kg... >. Peake d 


24. APRIL 1898] _ 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


1399 


GE L. Trauttmansdorf®s 3j, F.-H, Ano, 12.000 K , DU Kg 


Prudames + 

Mr. DorUs 8j br. St. Namuna, 16.00 K., 52, Kg 
Ibbett 4 

Gf El Batihyasy's 3j. br. H. Fair play, 4000 K., 
464, Kg. ` Maxey Ü 
Gf. A. Henckel’ 3j. F-St. Hermina, 4000 K., 41, Kg *) 
J. Novak 0 

Bar. S. Uechüitz a. br. H. Zgmucs, 12.000 E. 64 Kg. 
Fk. Sbarpe 0 

R. Wabhrmann's Dj schwbr. H. Polligeur, 8000 K, 
blh Kg. . Adams 0 
Tot: 298:50 auf Ronacher und Poltigeur. Plalz: 


169:25, 40:96 auf Regent und 96:25 au[ Ano, Auf die 
anderen Pferde entíallende Quoten: 18 Namuna, 19 Zg- 
mecs und Regent, 80 Ano, 8b Herma, 116 Fair play. 
Wett.: 91, Namuna. 34, Regent, 4 Ignaco, 3 Voitigeur, 
10 Ano und Hermina, 12 Fair play und Ronacher. Nach 
Kampf mit einer Halslänge gewonnen; ladtes Rennen fur 
den zweiten Platz. Der Sieger wurde um 5000 K vom 
Gestüte Miklösfalva erstanden. Werth: 2960, 430 K. jedem 
der Zweiten, 860 K der Renncasse. 

Y. VERKAUFS-HURDENR. 2400 K. 9400 M. 
Mr. Silton's 4j. br. H. .Eglameur v. Abonnent—Ever- 


green, 4000 K., 64 Kg (Ch Plannen) . Jekyh 1 
Bar, E Schossbergurs 4j. br. St Pajom 8000 K, 
68 Kg. . May 2 
Gest. Szäszberek' 4j. br. st “Jura, 8000 Ey | gë, Ke*) 
Csompora 8 


Hro. Schwarz-Felete's 4j. br. W, Fejedelem, WOOK , 64 Kg. 
Buckerhom 4 

Obl, Gf. Friedr. Cborinsky's 4j. F-H, Gambler, 2000 K., 
` - Stinn B 

St. Bumdiih, 4000 K., 64K g. Wheeler 6 
| br. St. Renata, 2000 K , 62 Kg. Salter 7 
Tot: 145:50. Plata: 30:95, 98:25 
Auf die auderem Pferde entfüllende Quote 
24 Sura, 0l Bumdióh, GÖ Fejedelem, 
113 Gambler. Wett: 9 Vajjon, à Eglamour, 
B. Burn 
wit einer halben Lange gewannen; ehensoweit aurück die 
Dritte, Der Sieger wurde um 4000 K. von Lt. Gf. P. Orssich 
erstanden, Werth: 1970, 400 K., 290 K. der Renncasse 
VI. MAIDEN-ST.-CH. B4C0 K. 4000 M. 
ston's 4j, br. H. Koppants v. Morgan— 

v. Sıronzlan, 6U Kg. (Boorer) 

Rittm, A, Trankel's 4j, hr, W. Spring Wal 


"72 Renata, 


5 Jura, 
oh, 7 Fejedelem, 12 Gambler und Renata Sicher 


interhazy's dj. F.-W. Generacstábler, 81 Kg. May 8 

d 105:50. Platz: 27:25 und 27:26. Auf die 
anderen Pferde entfallende Quoten: 12 Spring Walk, 
18 Generalstáber, Weit; 13], Spring Walk, 2 General 
stäbler, Sy Kofpantd, Leicht mit einer Lange gewonnen; 
zebn Langen zurück der Dritte. Werth: 9000, 400 K., 
80 K, der Renncasse, 


VIL VERKAUFS-HCP. 9400 K. 3j, 1100 M 

Gf A, Hadık-Bayköczy's EH Ashley v. Gunnersbury— 
Cabale, D, Kg, (Metcalf) . . H, Barker 1 
Gf. L, Trauttmaosdorff's F.H. Zitdr, 56 Kg. Prudames 9 


A, R. v, Lederer's br, St. Zamina, DÉI, Kg. . Peake A 
L, v. Krausz F.-St, Dirt cheap, 49 Kg . Wilton 4 
Gf. D. Wenckheim's br. St, Harwich, GH Kg. Adams Ù 
Dr. E. Russo's br. H. Zord Bob, BBJ Kg.. Hyams 0 
DEN Sternberg's br. St. an 59, Kg. Cleminson 0 
A. Dreher's F.-St, /nes, 621 S 
Gent. Srassberel's br. St, Ara, D Kg. 
A. v. Pechy's F.-St, Divat, Di, Kg, . . 
R. Wahrmann's br. St. Pipacs, 49 Kg. . Gilchrist 0 
Tot: 340:50 Platz: 49:26, 45:26 und 46:25 
Auf die anderen Pferde entfallende Quolen: 21 Tamina, 
Futär, 84 Lord Bob, 35 Harwich, 45 Pipacs, 66 Cia- 
rete, 109 Dirt cheap, 161 Divat, 164 Ara, 197 nes. 
Welt: 8 Zamina, 5 Ashley, 6 Futár und Pipacs, T Cla- 
reite, B Dirt cheap, Harwich und Lord Bob, 14 die 
Vebrigen. Leicht mit einer Lange gewonnen; drei Langen 
zurück die Dritte, Der Sieger wurde um 5300 K. von 
Gf, Alex. Erdüdy und Prinz Max Eg. Taxis erstanden. 
"Werth: 1920, 1550 K., 2100 K. der Renncasse. 


Poole 0 


e 


Epsom, Fruhjahrs-Meeting 1898. 
Erster Tag. Dienstag den 19. April. 


GR. METROPOLITAN-ST. 1000 sovs, 8600 M. 
Sir S, Scott's dj. br H., History v. Hampton— Isabelle, 


8 St. 5 Pf. (J. Cannon) . . M. Cannon 1 
Lord Ellesmere's 6j. br. H. Villiers, TSt, 1Pf . Toon 9 
Pz. v. Wales 4j br. H, Caédeme, 1 St. . .H, Jones 8 
Capt. Faber's a. Bard of Avon, 8 St. TPf. K. Cannon 4 
Lord Dunraven'a 4j Siydhus, 6 St. 10 Pf, Chapman 5 
Ps. Soltykoff's 4j, Lysander, 7 St, A Pf, . O. Madden 6 


Maj. Edwards! Bj. Bird on the Wing, 6 St. 12 Pr. 
N. Robinson 7 
Wett.: 15:8 Bird on the Wing, 4 Lysander, 85:20 
History, 6 Qakdene, 8 Villiers, 100: Bard of Avon, 
90 Sisyphus, Leicht mil zwei Langen gewonnen; sechs 
Langen zurück der Dntie, Werth: 925 Píd, St. 


Bois de Boulogne, Fruhjahrs-Meeting 1898, 
Fünfter Tag. Sonntag den 17. April 


PR. DU CADRAN. 30.000 Fres, 4j. 4200 M. 
J. Pratt's Sch-H. Chambertin v, Le Sancy— Chopin, "Ke, 


(DEET E Watkins 1 
H. Says F-H. Pidame, 56 Kg. . . RUNS 2 
M. de Gheeses br, H. Pam Diemen, 56 Kg. Dodd 8 
Vic. d'Harcourt's F.-H. Quinrville, 56 Kg. . . Dodge 0 
Dess, br. H. Coniorm, DÉ Kg. . . . Bridgeland 0 
EE E . T. Lane 0 

ot: 91; 10. late: 153, 10 und STi 210. Welt: 
11:10 sal Chambertin, 6 Pan Diemen und Danube 


B Coniorn, 10 Quimeville und Vidame. Nach Kampf mit 
drei Viertellangen gewonnen; zwei Langen zurück der 
Dritte. Wert] 600, 3000 Pre, 


mr 


PR. NOAILLES., 30.000 Fres. 8j. 2500 M. 
Vic. d'Harcour's dbr. H. Ze Guide v. o m 


56 Ke, (J. Cunmmgto) . . . Dadgs 1 
Gf. St. Phalle's br. H. Sommeil, 56 Kg. . E. Watkins 2 
Gf. Berteux br. H. Gourgouran, 56 Kg. . . W. Pratl 8 


Vic d'Harcourt's F-H. Hamlet, 56 Kg.  . Bridgeland 4 
M. Caillault's dbr. H. ie Hampton, 56 Kg. T, Lane 0 


Th. Dousdebes’ F.-H. Fra Antonio, 56 Kg. . Barlen f) 
Gaston Dreyfus F-H. Liíbreville, 56 Kg. Weatberdon 0 
Dess. F-St. Madagascar, DA, Kg. Dodd 0 


H. Delamarre's br. Si. Z'Orangerie, Dk Kg. E o 

TG 115: 10, Plata: 641), : 10,19%, 10 und 394, : 
Wett: Idle Hampton, 7:2 Sommeil, A RO 
100:15 Us Orangerie, 10 Gourgouran, 12 Zibrevilte, 14 Le 
Guide, 90 Hamlet, 40 Fra Antonio, Nach Kampf mit 
einer Kopllange gewonnen; zwei Langen zurück der 
Dritte Werth; 44.300, 3000, 1000 Fres. 


BERICHTE. 


Wien, Frubjahrs-Meeting 1398. 
Sechster Tag. Donnerstag den 2]. April. 


Auf den stillen Dienstag folgte ein desto inter- 
essanterer Donnerstag. Es war wieder ein Renntag, der ganz 
auf dem hohen Nivean des diesjahrigen Frühlings-Meelings 
stand, Die vEreipnisse« drängten einander förmlich, Zuerst 
rebabilitirte sich Mede im Krieau-Rennen durch einen 
schonen Sieg über Sylvester und Doge, dann halte sich 
im Galaor- Handicap 7ip-Tap Revanche für die Niederlage 
im Przedswit-Handicap, Rainwater schlug im Staatspreis 
mit verbluffender Leichtigkeit mehrere Altersgenossen , die 
man weit über ihn stellte, und im Verkaufsrennen brachte 
‚Ronacher eine grosse Ueberraschung, deren Empfindlich- 
keit für die Wettenden dank dem System der Stallwetten 
dadurch erheblich gemildert wurde, dass Romacher's Stall- 
genos Voldigeur zu den slark gewetteten Pferden zahlte. 
Im Verkaufs-Hordenrennen gab es eioen schonen Kampf 
zwischen dem Sieger Æglamour und Vayjam, die Maiden- 
Steeple-chase war tn ihrer ersten Halfte eine reine Farce, 
im Verkaufs-Handicap endlich feierte Ashley, in dem man 
einst em Derbypferd sab, seimen ersten Erfolg, Nachfolgend 
die Schilderung des Verlaufes der einzelnen Rennen: 

In Krieau-Rennen wurde Merger zum Favorit 
gemacht, doch fanden auch Sylwester, Doge und Hebe 
viele Freunde; Buda, Guspilleur, Kilencses, Veloce und 
Duna blieben wnbeachtet, Der Start gelang gleich beim 
ersten Versuch, wobel Juda mit der Führung abging vor 
Duna, Veloce und Hebe. In der kurzen Wand fiel Peloce 
etwas zurück, und Mdrges wurde auf den letzten Platz 
hinter Doge zurückgenommen, In der Mitte der kurzen 
Wand rückte Dagr, ‘gefolgt von Merges, vor und legte 
sich neben che, In die Gernde forie noch Duda vor 
Duna, an den Barıicren waren die Beiden geschlagen, so 
dass an der Distanz Mede die Führung hatte vor Dage, 
Merges und dem aufrückenden Sylwester. Gleich dar: 
fiel Mérges zurück, vor dem Gmldenplalze war auch Day 
in Nothen und musste Sylvester an sich vorbeilassen, der 
nun einen Angri auf Zeie anternahm, Diese aber ver- 
mochte den errungenen Vortheil zu wahren und gewann 
leicht mit fünf Viertellangen gegen Sy/ves/er; anderthalb 
Langen zürdck war Dope Dritter vor Gaspilleur. 

Im Gataor-Handicap war Karpat Favorit, doch 
fand wp fast ebensoviele Freunde; Almos, County 
Kildare, Billnito, Elly, Wia Seide, Hires ledny, Offensive 
und Zuri-Zuri fanden nur vereinzelt Nehmer, Als der 
Starter das Feld entliess, schossen Adrpdt und Hires ledny, 
die an der Aussenseite lagen, sofort an die Spilze, sicherten 
sich einen Vorsprung und gewannen die Innenseite. An der 
istanz lagen hinter ihnen Za. Zog, County Kildare und 
Elly. Bald darauf war Hires ledny geschlagen, dann 
machten sich Adrjdé und Tip-Top von ihren Gegnern 
los und kampften nun einen schonen Kampf aus, in dem 
Tip-Top sicher mit einer halben Lange die Oberhand 
behielt; fünf Vierlellangen hinter Adrpdt war County 
Kildare Dritter vor Zlly und den Anderen. 

Für den Staatspreis wurden gesattelt: Seier 
(Adams), Rabenvater (Cleminson), Ssolgabird (Sharpe), 
Bátor (Prati), Brigand (Ibbet), Zwasba (Hyams) und 
Jason (Gilchrist). Favorit war /naska, sonst wurden nur 
noch Kelet und Adtor staker begehrt. Als die Flagge 
fel, ging Znaséa mil der Führung ab vor Brigand und 
Jason, wahrend Kelet und Rabenvater die Nachhut 
bildeten So ging es über 400 Meter, dann übernahm 
Jason das Commando vor Brigand, [naska und Szolgabiró ; 


Herm. RE GE 


WIEN, II/2. Prateratragse 78 (Prateratern) 


Specialitaten für Trahersport. 


Fabrikslager von Wollwaaren, Kotzen, Piordedecken 
und Filzstolfen. 


Fagonnirte Decken für Renn-, Reit- und Wagenpfarde. 
Reisedecken, Plaids, Flanell-, Bett- und Badedecken 
SPORT-ARTIKEL. 


Leopold Hofbauer's 
Restaurant 


„zum rothen Apfel“ 
WIEN 
I. Kaiser Ferdinandsplatz Nr. 4 


vis-à-vis der Feräinandebrücke und der Ab'ulrtsstallom der 
Dampfsehiffe in dio Froudenau. 


V. MAYER: SÖHNE 
k. und k., Hof- und $ Kammer- Juweliere 


ürdenslieferanten etc. 
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SPECIALITAT 
Sportartikel. 
RAIMUND JTTNER 


nl. Spiegelgasse 2 


CAFE MOSER 


JI, Praterstrasse 33, Alliirten-Hof. 


Vornehmates Cafe mit praohtvoller Veranda, 
Rendezvous der besten Gesellschaft, 


Kellerei St. Stefan 


(Stefanskeller). 
Restaurant ersten Ranges. 
Eleganteste, modernste Speisesäle und separirte Salons, 
— Telephon 8423, ré: 


I. Rothenthurmstrasse 11, Ertl- und Kramergasse 
zunächst der Stefanskirche. 
Flor. Fritsch, Besitzer . 


Das Wett-Einmaleins. 


VICTOR SILBERER. 
Höchst wichtiger Taschenbehelf m 
DE": für alle Turfbesucher. 
Preis 20 kr. 


Verlag der »Allgemeinen Sport-Zeitung«, Wien 
I. St. Annahof. 


Auction von Voliblut-Jahrlingen 


am 4. Mai 1898, um 12 Uhr Mittags (am Tage der Grossen Pressburger Steeple- chase 


Gestüt Eleonorenhof. 


Besitzerin: 


Frau Eleonore Ritter von EBleylebemn. 


Es gelangen zur Auction: 


1. Fuchs-Hengst v. Zsupan a. d. Csicsóne. 
2. Brauner Hengst v. Duncan a. d. Donita. 
3. Fuchs-Hengst v. Duncan a. d. Cambrian. 
4. Brauner Hengst v. Duncan a. d. Trudom 


Abfahrt von Wien (Schnellzug): 9 Uhr 5 Min. Früh. — Ankunft in Pressburg: 


23 Min. Vormittags. 


| 5. Fuchs-Hengst v. Duncan a. d, Pleasaunce, 


6. Dunkelbr. Hengst v. Triumph a. d. Moclfra, 
T. Dunkelbr. Stute v. Duncan a. d. Kisbaba. 


| 8. Fuchs-Stute v. Duncan a. d. Babery. 


10 Uhr 


Abfahrt von Wien (Personenzug): 9 Uhr 38 Min. Früh. — Ankunft in Pressburg: 11 Uhr 


43 Min. Vormittags. 


Abfahrt von Budapest (Schnellzug): 8 Uhr ó Min. Früh. — Ankunft in Pressburg: 11 Uhr 


27 Min. Vormittags 


Eleonorenhof ist fünf Minuten von der Bahnstation Pressburg entfernt. 
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Rabenvater wurde ein paar Langen hinter Kelet und Bator 
auf dem letzten Plalze gehalten, Ohne jede Aenderung 
ging es so weiter bis in die kurze Wand Dort wurde 
Brigand zurückgenommen, dagegen rückte nun Zmaska 
zu Jason auf, und als Dritter folgte Szolgabird. Auch in 
die Gerade kamen Jason und /naska vor Sanlgabird, dach 
begannen auch die ruckwartigen Pferde aufeurücken. An 
der Distanz erschien Kabenvafer, gefolgt von Kelet, im 
Vordertreffen, dann fiel SsoZgabird zuruck, Rabenvater 
aber machte sich van den Anderen los und gewann leicht 
mit zwei Laugen gegen Fason, der den zweilen Platz mit 
einer Halslange gegen masa hebauptete; Keet war eine 
Halslange zuruck Vierter. Nachstehend die Siegerlisle und 
die Stammtafel des Siegers Rabınvater: 


Sieger im Staatspreis, 20,000 K. 2400 M. 
(Für Vierjahtiga und Aeltere ) *) 
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1, 2, 4, 5 Running-Familien, 3 Rur s-Familie, 8, Il; 
12, 14 Sire-Familien, die Anderen Outsider-Familien. 


Im Verkaufsrennen war Namuna Favorit, in 
zweiter Linie wurde Regent gewettet; air play, Her. 
mina, Ano, [gndes, Volligeur und Ronacher fanden nur 
vereinzelt Freunde. Als der Starter das Feld entliess, 
sicherlen sich Fair play, Regent, Namuna und Hermina 
Plaize im Vordertreffen. An der Distanz waren Fair play 
und Hermina geschlagen, Rdgent und Namuna kämpften 
noch eine Weile um die Führung, doch war Namuna 
bald geschlagen, Dafür erstand für Agen? ein neuer 
Gegner in Konacher, der erst vor dem Guldenraume 
gleichzeitig mit Ano ın's Treffen gebracht wurde, Die 
Beiden drangen nuf Rágent ein, der nicht mehr genug 
Widerstand leisten konnte, So gewann denn Romacher 
nach hartem Kampfe mit einer Kopflange gegen Ager 
und Ano, die in todtem Rennen vor Namuna das Ziel 
Beschten, Bei der Versteigerung wurde Konacher um 
2500 A. vom Gestüt Miklösfalva erstanden. 

Im Verkaufs-Hurdenrennen theilten sich Vaz- 
Jon und Zglamour in die Gunst des wellenden Publi- 
cums; Gumbler, Bumdiöh, Renata, Fejedelem und Sura 
fanden nur vereinzell Nachfrage, Vom Start weg führte 
Gambler vor Renata, dann kam Zglamour vor den 
Anderen, von denen Vajjon den Beschluss bildete 
Nach der ersten Viertelmeile hatten Gambler und Renata 
einen Vorsprung von mehreren Langen errungen vor 
Eglamour, der die Uebrigen anführte So ging es bis in 
die kurze Wand, wo Gambler's Krafte schwanden, so 
dass nuu Renata fuhrte vor Gambler, Eglamour und 
Vajjon. Renata machte dann den Versuch, davonznlaufen, 
ihre Gegner waren ihr aber sofort wieder auf den Fersen. 
Als es in die Gerade ging, war Gambler geschlagen, im 
Einlaufe war dann auch Renata in Náthen, so dass die 
vorletzte Hörde bereits Payjon und Zelamour als die 
Ersten sprangen vor Renata, Fura und Fejedelem. Auf 
der fachen Bahn war Assis dann ganz geschlagen; 
Vajjon und Eglamour aber kampiten weiter bis m's Ziel, 
das Zplamour als sicherer Sieger eine halbe Lange vor 
Vajjom erreichte; ebensoweil zuruck war Yura Dritter 
vor Fejedelem, Bei der Versteigerung wurde der Sieger 
nicht gefordert, 

In der Maiden-Steeple-chase wurden Spring 
Walk und Koppantá fast gleich slark gewettet, der dritte 
Theilnehmer, Generalstäbler, fand weniger Freunde. 
Generalstübler wollte anfangs nicht zum Start, und May 
musste mit dem Hengste lange Zeit raufen, che er ihn 
an den Ablauf brachte. Dann relusirte Generalstäbler 
gleich das erste Hinderniss, sprang aber schliesslich doch 
und konnte nun auch die beiden Anderen einholen, die 
im Schrilt gingen, da keiner führen wollte. Als General- 
stäbler dabei war, ging es immer noch im Schritt weiler, 
wobei die Jockeys von Spring Walk und Koppants sich 
stets bemühten, Generaistähler vorzulassen, wozu aber 
dessen Reiter gar keine Lust batle. So kamen die Pferde 
allmalig zum  Tribünensprung. Da Generalstäblers 
Jockey nicht als Erster springen wollie, blieb er einfach 
stehen, und die beiden anderen Jockeys folgten seinem 
Beispiele. Schliesslich aber überlegte sich's Jekyll und 


sprang mit Koppantö als Erstem. Nach dem Tribünen- 
sprung nahm Generaltäbler das Rennen auf und führte 
nun in scharfem Tempo vor Kappan/d bis in die kurze 
Wand. Dort wurde Koppanid ganz zurückgenommen, da- 
gegen gesellte sich nun Spring Walk zu Generalstäbler und 
suchte diesem die Fübrung zu entreissen, Aber General 
stäbler behauplete emen kleinen Vorsprung bis zur letzten 
Hürde, nach der Koppanid einen neuerlichen Vorstoss 
machte und sich zu den beiden Anderen gesrlite. Auf 
der Aachen Bahn war Generalsiäbler geschlagen, Kog- 
pantd aber hielt Spring Walk durchwegs sicher und 
schlug ihn leicht mit einer Lange; zehn Langen zuruck 
passirte Generalstäbler den Richter. 

Im Verkaufs-Handicap war Tamina Favorit, 
in zweiter Linie wurden Futár und Ashley gewettet; 
Harwich, Lord Bob, Clavette, Ines, Pipacs, Ara, Divat 
und Dirt cheap blieben unbeachlet. Als der Starter das 
Feld entliess, sprang Arkley mit der Führung ab vor 
Dirt cheap, Cloretie, Tamina und Pipacs, die noch im 
Vordertreffen lagen. An der Distanz hattu Ashley das ganze 
Feld sicher, in dem alle Jackeys schon am Reiten waren. 
Bald darauf felen Clarerie und Pipacs geschlagen zuruck, 
vor dem Guldenraume rückte dann Fużár in's Treffen, er 
konnte aber nur mehr an Tamina und Dirt cheap vorbei- 
kommen. Ashley gewann leicht wit einer Lange gegen 
Futár; drei Laugen zuruck war Zamina Dritle vor Dirt 
cheap, Bei der Versteigerung wurde Ashley um 5300 Kronen 
von Graf Alex, Erdädy und Prinz Max Egon Taxis er- 
De 


HAUPTRENNEN IN ENGLAND 1898, 


Newmarket: First Spr, T. Y. O, St. (00 ci 9 
2000 Guineas (1600 M.) 2 
Twa Year Old Plate t200 M) 
1000 Guineas (1600 M.) . ` , 

Chester: Chester Cup (8600 M.) . 

Kempton Pk.: Great Jubilee St. mai à). 

Newmarket: Exning Plate (1200 M). , . 
Newmarket Hep. (2000 M)... 220.0. 
"Newmarket Stakes (2090 M.) 

Gatwick: Prince's Hcp. (2000 M). E A 

York: Zetland Stakes (1000 M) . . 

Doncaster: Hopeful Stakes (1000 M.) . . P 
Salisbury Stakes (1000 MJ... sse 
Fitzwilliam Stakes (1000 M.) . . 

Epsom: Woodcote Stakes (1000. M) 
Stanley Stakes 1000 M)... 

Derby (2400 M.) . 

Royal Stakes (1900 M.) SEDES 

Oaks (2400 M.) non 

Acorn Stakes (1000 M.) 

MED eT Cup (9800 M.) 
"Whitsuntide Plate (1000 M.) 

Lingfield: Spring T. Y, O. Plate dobom) 

Ascot: Coventry Stakes (1100 M.) SC 
Ascot Stakes (3200 M. 

Prince of Wales' Stakes (2600 M.) 

Gold Vase (3200 M.) . 

Royal Hunt Cup (1600 M.) 

Gold Cup (4000 M.) ER B 

New Stakes (1100 M) . . KEEN 

Windsor Castle Stakes (1100 1... 

Alexandra Plate (4000 Mi.) 

Hardwicke Stakes (2400 M.) . A 
Newcastle: Gosforth Park Biennial i00 Mr - 

Northumberland Plate (3200 M.) . 
Newmarket: July St. (1100 M) . . . 

Exeter Stakes (1200 M ) 

Princess of Wales’ Stakes (1800 IW: 

Dullingham Plate (2200 M.) V 

Soltykoff Stakes (1000 MA. 
Sandown Pl, Gr. Kingston T. Y. O. 

(1000 M) 

Eclipse Stakes (2000 M.) . 
Liverpool: Liverpool Cup (2200 M) . 
Goodwood: Steward? Cap (1200 BL 

Lavant Stakes (1000 M) . . , , 

Goodwood Stakes (4000 M.) 

Goodwood Cup (4100 M.) 

Gordon Stakes (2000 M.) 

Molecomb Stakes (1200 MA, 
Brighton: Cliftonville Plate (1000 M.) 
Lewes: Astley Stakes (1000 M.) 

Lewes Hep. (9400 M.) . . 
Stockton: Zetland Plate (1600 M). 
York: Great Ebor Hep. (2800 M) . . 

Grent Yorkshire Stakes (2300 M.) . 

Gimcrack Stakes (1000 M.) 
Derby: Harrington St. (1800 M), . 
Sandown Pk.: Michaelmas Si. (1000 M.) 

Abbey Stakes (1000 M) e 
Doncaster: Champagne St, (1200 Eo 

St. Leger (2800 M.) . 

Tatiersall Sale Stakes (1400 M 

Rous Plate (1900 M) Ze GN 

Doncaster Cup (8900 M.) N32. 
Manchester: Michaelmas Plate (1000. My 

Prince Edward Hep. (1600 M.) . 
Newmarket: Oct. Handicap "Eu E 

T. Y. O. Stakes (1000 M.) . 

Jockey Club Stakes (2000 M.) . 

Kempton Pk: Duke of York St, (1600 M) - 

Newmarket: Clearwell Stakes (1100 Ni 
Cesarewitch Stakes {3600 M.) 

Prendergast Stakes (1100 M) . . . » 

Middle Park Plate (1200 MI... 
Gatwick: October Hep. (2400 M.) 
Newmarket: Criterion Stakes EN a 

Cheveley Stakes (1000 M.) 

Cambridgeshire Stakes (1800 xy 

Dewhurst Plate (1400 M.) 

Houghton Stakes (1600 M.) . . . 
Liverpool: Autumn Cop (2200 M). 

Derby: Derby Cap (1600 M.) . 

Manchester: November Hep. (2800 M.) 


EE 


NOTIZEN. 


REPARATUR ist in den Besitz des Captain Gasion 
übergegangen. Sie wird bereits 1m Sommer auf der Hürden- 
babn erscheinen. 


IN DER FREUDENAU trafen nachfolgende Pferde 
ein: Milne’s; Doris, /endes, Président. Mrawick's: 
Csekð, Verbung, Millitet, 


GAVARNI wurde aus dem Training genommen. 
Der machüge GaZaor-Sohn dürfte in einem Halbblut- 
gestute gute Dienste leisten. 


RONACHER befindet sich jetzi, nachdem er in 
den Besitz des Geslütes Miklösfalva übergegangen, bei 
George Herbert in Training. 


H. BARKER und R. Jekyll gewannen am Donnerstag 
in Wien je zwei Rennen, Ersterer auf Konacher und 
Ashley, Letzlerer auf glamour und Koppantö. 


IM FESTETICS'SCHEN STALLE hat als Futter- 
meister Forrester Stellung gefunden. Derselbe 1st im dieser 
Eigenschaft schon mehrere Jahre in Oesterreieh-Ungarn 
thatig gewesen. 

T. PRATT ist am Freitag von Wien nach England 
zurückgekehrt. Er hat freiwillig auf sein Engagement ım 
Stalle des Trainers Herbert Reeves verzichtet, nachdem 
ibm das Glück hier nicht besonders hold war 


REITEN. 


TERMINE, 


München (Bayer. Oamp.-Roiter-Gen.) 
Budnpest( grieultur-Ver 
Wien (Pr vürrenz der Camp.-Relier-G. 


TELEGRAPHISCHE RENNBERICHTE, 


Die Allgemeine Sport-Zeltung“ bat für die dieajtbri 
pason moder emen tetegrapiusonen aenor ermeencatet, wt § A 

bin, wno on anwünnchl wird, die Resultate dar Rennen In 
Wien, Pest ete, schnellstens mitzutheilen. 

Es werden suf Wunsch entweder nur die Resultate ein- 

welner Rennen oder auch die vollständigen Ergebnisse des 

untages in Wien, Budapest, Pressburg, 

und zwar bel einem einzelnen Rennen alsogle ich 

nach Beendigung desselben, bei einem vollständigen Bericht über 

den ganzen Renntag gleich nach Schluss des letzten Rennenn, 
dureh unsere Berichterstatter an die anfgegebonen Adres 

telegraphirt. 

Für diese relegrapbischen Rennberichte sind die entfallenden 
Preise im Vorhinein an die Administration der „Allgemeinen 
Sport-Zeitung* — am besten mittelat Postanweisung — einzusenden, 

Die Preise für diese telegraphiseben Rennberichte sind 
folgende: 

Für jeden Ort in Oesterreich-Ungar: 
Das Resultat eines einzelnen Rennens (enthaltend 

„Tokio zehn Längen, Csapláros, Levente, zeha liefen“, 
Die Resultate eines ganzen Renntages 

Nach Deutschland kosten diese telegraphischen Bericute 
droimal a0 viel in Mark, als oben für Oonterreich-Ungarn Gulden 
fontgosetzt sind. Das Resultat elnes eluselnen Rennens koret für 
Deutschland nonach J Mk, ein ganzer Renntag 9 Mk. etc, 

Alle auf diese telegraphiache Berlehterstattung bezughabendon 
Avfihge bitten wir im Interesse einer prompten Expe- 
dition stets rechtzeitig an uns gelangen zu lassen. 

Für die WienerRennen finden solche Aufträge noch Be- 
rücksichtigang, wenn sie uns am Renntage selbst bis längstens 
Mittags 13 Uhr zukommen. Bezüglich der Rennen auf anderen 
Plätzen werden die Bestellungen um zwei Tage vorher erbeten. 


Die Redaction der „Allgemeinen Snort-Zeitung“. 


Rena- 
al 


INeu! 
Hufeisen Stollen mit elastischer Einlage 


(Patent Krehann). 


.—— 
Englisch -Amptikanische Gnmmimsaren - Niederlage KrBhonn à Wydra, 
dl 


i 
Eraton und atento Speciaigesohart für Pfərdaaport. 


Goldman & Salatsch 


Taiors and Onlälters, Wien, Graben 90. 

Englische Herren-Costume, Wasche und Herren- 
Modeartikel. 

Abonnsmenis-Syslem für die vornehme 

Herrenwelt 


Specialität: 


Pariser Specialartikel 
Gummiwaarenlager 
Arnold Fürst, Wien, IXj3. Wahringerstrasse Nr, 15 
Probmaendung zu 8, L.—, 2.—, $.—, Aen 5. 
Discrete Versendung. — Preinlale gratis und franca. 


Bereiter 


vorzüglicher Remontenreiter. ledig, wird 
bis 1. Mai aufgenommen. 


Offerte mit Zeugnissabschriften sind 


Reitinstitut Karlsbad. 


| zu richten an das 


24. APRIL 1898] 
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TRABEN. 


TERMINE. 


Mailand. .... Eer 
BEER 
Herlin-Weissensee - » 
Wiens 2, B 105 1, i55, 17, 19, 29,98. Mai, D, 19, 16. 1 
33, 36. Jonl; 26., 19. Seplemb., 2, gä 13., 16. Octob. 
Da, 16., 19, S7, 30. Mai, 3., 6. B. Jimi, 


‚October 
22, Mal 


CH kepienter, 3 E 
S è a, 


Florenz S 
“aði db; B0. Mai, 9. Junt 

SOT 79, 215 20; Junk 
Baden:59. Juni, 2. 7., 104 14, 1 M, 15., 18,, 21, 
1., 4. September 

Hamburg-Mühlenkamp . 1, 10. 11. Jali 
Altona-Bahrenfeld d. August 
Udine. 15. August 
Vicenza September 
Treviso November. 


RESULTATE. 


Hamburg-Muhlenkamp 1898. 
Montag den 18. April. 


GR INTERNAT. HCP. 6000 Mk. 3000 M 
Enischeidungslauf. 
Frau MacPhee's 10j. schwhr. H. Zee Simmons v, Sim- 
mons—Clara, 8930 M. . . Wheelock 5:08? (1:359) 1 
L Gerlach's 4j. schw. H. Ebony, 3040 M Wille 5:085 2 | 


Gebr. Beermano und Blumhardi's 6j. br. H. Wilburn A. 
9200 M... . . . o. Treuherz 5:09 3 
R. Eitner's 7j. br. St, May Handy, 8110 M, Bes 5:174 


Frau MacPhee's 4j. schw. H. Deck Miller, 3165 M. 


Seager 5:205 5 
Gest, Franklinheim’s 4j. F.-St. Zmmergrun . Mills jun. Ù 
D. A. Elfer's a. br. St. Copyraght, 3090 M, . . . Bes. 0 


Tot: 14:10. Pi 20, 24-20 und 35:20. 


Copyright blieh am Start stehen, 


VORBEREITUNGEN ZUM JUBILAUMS-MEETING, 


Wer jetzt an einem Vormittuge oder auch am Nach- 
mitage dem Trabrennplata einen Besuch abstaltet, der 
kann sich überzeugen, wie eifrig die Vorbereitungen für 
das Jubilaums-Mreling des Wiener Trabrenn-Vereines be- 
irieben werden. 


Der Verein lasst vor Allem seinen Platz »suf den 
Glanxe herrichten. Alles wird gereinigt, geputzt und mit 
neuem Anstrich versehen, so dass alle Baulichkeiten, 
selbst die Barrlöten, in neuer Helle erglanzen Leider muss 
sich die Thaligkeit der Vereinsleitung darauf beschranken, 
da die geplante Vergrosserung der Platze, die Verlegung 
und der Neubau der Tribünen erst vom nachsien Jahre 
an successive durchgeführt werden können. Aber ın seinem 
neuen Glanze wird der uns nun schon seit Jahren heb- 
gewordene Platz auch so seine Dienste (hun, 

Ist 
sind andererseits die 


auf der einen Seite der Verein meht unthatig, 

»Stalles schon gar nicht missig. 
Alle Trainers arbeiten aus Leibeskraften, um ihre PHege- 
befohlenen auf eine Stufe der Leistongsfahigkeit zu bringen, 
die den grossen Ereignissen entspricht, welche für den 


Mai bevorstehen, 


So sieht wan denn gar vielfach interessante Arbeits- 
leistungen, wenn mau die Morgenstunden hinter der Ro- 
tunde verbringt; am Mittwoch z. B, absolvirte Athanio 
eine volle Meile in 2:10, Der Hengst des Prinzen Engel- 
bert Amersperg befindet sich in einer grossartigen Ver- 
fassung wad wird in den Hauptrennen des kommenden 
Meetings gewiss einen der beachlenswerlhesten Candidaten 
abgeben. Das Gleiche gilt von Que Allen, der in Moser's 
Hand von Tag zu Tag besser wird; 
eminenie Schnelligkeit, 


der Hengst zeigt so 
dass man in den Stichfahren mit 
Linie wird rechnen müssen. Einen 
weniger imponirenden Eindruck macht Counters ve, Die 
ausgezeichnete Stute zeigt zwar auch in der Arbeit, dass 
ein Pferd von Classe in ihr steckt, sie scheint aber noch 
in der Condition zurück zu sein. Ein anderer »Neuers, 
der ebenso wie Countess Eve sein Debut in Wien erst 
absolviren muss, ist Georgie A. Der Hengst der Herren 
Weidinger und Wöss erregt auf den ersten Anblick Er. 
staunen, denn er ist ein veritables Doppeipony; wenn 
man ihn aber dann in Bewegung sieht, verwaadell sich 
das Erstaunen gar bald in Bewunderung. Der +K biste 
ist ungemein schnell und scheint überdies anch entsprechende 
Ausdauer zu besitzen, Neben dem besprochenen Quartett 
verrichtet taglich auch Colome? Kuser sein Arbeitspensum; 
der Sieger von Mailand und Nizza befindet sich in einer 
vorzäiglichen Verfassung und wird allen seinen Gegnern 
eine harte Nuss zu knacken geben. 


ihm in allererster 


Die Streilmacht, welche für die kommenden grossen 
internationalen Kampfe bereilstebt, setzt sich somit aus 
folgenden Pferden zusammen: Countess Eve 2:09, Que 
Allen 9:095], Alhanio 2:10, Senator A. 2:10, Mac 
Pera 2:10%,, Bravado 2:109, Robbie P, 2:10'h, 
Colonel Kuser 9:1l'[, Georgie 4 2:190, Bismarck 
2:134, Asmon 9:182, Maud Wright 2:181 und 
Beltwood, die in ihrer Heimat keinen besseren Record 
als 2:59], besitzt. Wir haben somit nicht weniger als 
ein volles Dutzend Pferde im Lande, die m Amerika die 
Meile unter 2:14 getrabl haben, und in diesem Dutzend 
Pferde sind wieder acht, die einen Record unter 2:12 
mit herübergebracht Eid Rennen, an dem alle diese 
Pferde und solche wird es ja heuer 
öfters gehen — würde auch in Amerika zu den grossen 


(heilnehmen — 
Ereignissen zahlen. 

Von deu Anpehorigen der zweiten Classe verdient 
vor Allem Golden Belle 9:1T!j, Erwahnung, die in ein- 
zelnen Spritzern ganz Hervorragendes zeigt. Auch Emma 
Kate und Charming Chimes haben sich seit Marz noch 
erheblich verbessert; wenn man sie in der Arbeit sieht, 
dann gewinnt man die Ueberzeugung, dass in Zukunft 
auch alle Rennen der zweilen Closse unter 1:30 werden 
gewonnen werden 

Selbsiverstandlich bleiben hinter den Amerikanern 
unsere Inlander in keiner Weise zurück. Sie entwickeln 
sich ausnahmslos in einer überaus erfrenlichen Weise, 
Ueber Princessa Nefta, unsere derzeit beste Inlonderiv, 
ist etwas Neues nicht zu sagen; wenn sie noch besser 
zu macben war, so ist sie es geworden, und der Sieg 
im Derby ist für sie wahl mur eine Frage der Gesund- 
beit Und dabei wird sie es keineswegs mit minder- 
werthigen Gegnern zu thun haben, denn Zunsy und 
Girardi verbessern sich von Tag zu Tag, so dass man 
sie werden die Siegerin 


von den Beiden erwarten darf, 


awiogen, 1 zu gehen, Auch Tummlie dich macht 
Fortschritte und wird für ihre Stallgenossin eine werth- 
volle Hilfe sein Ausser den besprochenen Pferden 


kommen für das Derby nur noch Nodlesse und Lincoln 
als »Aussenseilere in Belrachl, doch werden die Beiden 
n trainiert, Fortuna hat kein Engagement 
die Stute ist über Winter zwar nicht viel ge- 
st aber starker geworden und, wenn mòg- 
Sie befindet sich in guter Verfassung 
reu guten Tag hat, mauche schüne 


wachsen, 
lich, noch schüner 

und wird, wenn sie 
Leistung bringen. Ihr Stallgenosse Curzg ist heuer noch 


grosser, als er | auch er ist in der Con» 
dition schon sehr vorgeschrilten und wird deshalb, wenn seine 
Beine halten, wohl der berufensie Aspirant auf 
Titel des besten alteren Inlanders sein 

Von den Dreijahrigen wird die Beste, Miss O'Shanter, 
ebenso wie Troubeline in Baden 
ist vor einigen Tagen erkrankt und muss nuu einige Zeit 
mit der Arbeit aussetzen. Mau sieht daher derzeit von 
den besten der jungen Garde nur Pala, Donaudorf, 
Fantasie, Lady Gardina und Arion bei der 
Arbeit, Der Letztgenannte muss sehr schonend angefasst 
werden, da er auf den Beinen etwas empfindlich Ist, die 
Anderen aber verrichten regelmassig ihr Pensam, Nach 
dem, was man von "haen zu schen bekommt, dürften sie 
ein Pferd, 
ist unter 


Vorjahre war; 


den 


trainirt, Putsmacherin 


Peres 


grinus, 


alle so ziemlich auf der gleichen Sinfe stehen; 
das über seine Altersgenossen weit hinausragt, 
ihoen nicht zu finden, 

Wie man sieht, 
mende Meeting glanzender als fur irgend eine Veran- 
staltung des Wiener Trabrenn- Vereines jemals zuvor. Das 
Wiener Mal-Meeliog wird also ım wahrsten Sinne des 
Wortes zn einem Jubelfeste werden. 


sind die Aussichten für das kom- 


NOTIZEN. 

DONNERSTAG: Nennungsschluss für das Wiener 
Mai-Meeliog, 

IN SALZBURG wird am 1. und 3 Mai ein zwei- 
tägiges Meeting abgehalten. 

NINETEEN wird bereits heuer zur Zucht verwendet, 
Die Stute der Herren Weidinger und Wöss wird von Prince 
Warwick gedeckt werden. 

BROTHER PAYNE, der ım Vorjabre von James 
Brown imporlirte Amerikaner, ist in den Besitz des Herrn 
Ignaz Putz m Amstellen übergegangen. 

SPOFFORD wird möglicherweise heuer in Frank- 
reich laufen. Seine Besitzer haben für den alten Wallach 
bereits das Einführscertificat erlegen lassen. 

DER BADENER TRABRENN-VEREIN hat 
den Prasidenten des Wiener Trabrena- Vereines, Se. Excellenz 
Grafen Kalman Hunyady, zum Ehrenmitgliede eroarat, 


BARON BROWNIE, der auch bei uns bekannt: 
Amerikaner des Mr. W. Cruit, ist in den Besitz des Herrn 
C. Schmidt in Berm, des fruheren Figenthümers von 
Eddie Hayes, übergegangen. 

AM 1. MAI ist Nennungsschlass für den Badener 
Togendprem 1899 and 1900, das Badener Handicap 1899 
und 1300, den Badener Preis für Dreijährige 1900 und 
den Badener Zuchtpreis 1900, 

LEE SIMMONS hat sich in Hamburg auch als 
Deckhengst versucht. Dem Hengste der Frau MacPhee 
wurden Green Eye und Lissie Vaughn, zwei Staten des 
Herrn A. von Hacht, zugeführt 

JOHN MORGENSTERN, der Mitchef der Firma 
S. Spitz & Co, ist am Mittwoch in Wien gestorben Jahn 
Morgenstern hatte jahrelang die Ankäufe für seine Firma 
in Russland und Amerika besorgt. 

MR. W. CRUIT bat aus Amerika Belle Pilot 
2:164, und Reddy 9: 184, importirt und schickt die 
beiden Stuten, welchen ein sehr guter Ruf vorausgeht, 
zum Mai-Mecting nach Wien, Mit den heiden Pferden 
kommt auch ein neuer amerikanischer Trainer, Namens 
Roche. 

SENATOR A. 2: 10, der von der Firma Ruzicka 
und Morgenstern erworhene Hengst, wird mit den anderen 
Neuerwerbungen des genannten Slalles im Loole der 
mechsten Woche in Wien erwartet. Der Kaufpreis für 
Senator A, wm den der Stall bereits seit zwei Jahren 
unterhandelt hat, soll 5000 Dollars betragen haben, 

HERR CARL KREIPL hat in Amerika drei 
Stuten erworben, die sammllich "Tàchter derselben Multer 
sind. Zwei davon, die von Quartermaster stammenden 
Cornelia Rip und Mabel Rip. also rechie Schwestern, 
haben bereits im Zweigespanne die Meile in 9:30 ge- 
trabt, Die dritte von Herrn Kreipl angelaufte Tochter 
der Rip führt den Namen Miss Rip. Die drei Stuten sind 
bereits in Wien eingetroffen, 

DER UNGARISCHE TATTERSALL-VEREIN 
versendet soeben die Propositiouen für sein am 96. 7f, 
30. Mai und 9. Juni in Budapest statifindendes diesjahriges 
Frühjahrs-Meeting. Die Rennen desselben sind zumeist Zwei- 
oder Vierspannigfahren über lange Distanzen, So findet man 
am ersten Tage je ein 12 Kilometer-Fahren für Zwei- und 
Vierspanner, am zweiten und am dritten Tage je ein 
Zweispannerfabrer über B000 Meter und je ein Vier 
spannigfahren über 20 Kilometer, am letzten Tage endlich 
ein 40 Kilometer-Fohren für Vierspanner auf der Land: 

LEE SIMMONS hat am Montag in Hamburg: 
Müblenkamp, wie bereits gemeldet, das Grosse imer 
nationale Handicap gegen Edony, Wilburn M. und May 
Handy gewonnen. Da sein Stallgenosse Deck Miller noch 
den (naften Preis errang, erhöht sich die Gewinnsumme 
des Zismarck-Stalles auf 13.900 Mk, und zwar gewannen 


Dech Miller 7500, Bismarck 3290 und Lee Simmons 
3180 Mk. Frau MacPhee hat also alle Urs mit der 
Expedition nach Hamburg zufrieden zu sein. Bismarck, 


Lee Simmons und Dech Miller sind am Freitag Abends 
in Wien eingetroffen 


IN NIZZA finden im nachsten Jahre die Trabe 
rennen am 26, Februar, 1, 3, 5. und T. Marz stalt, Die 
Wahl der früheren Jahreszeit und die so zeitliche Be- 
kanulgabe der Termine geschah diesmal wohl zum Theil 
auf unsere sung und hofft man dadurch 
nächstes Jahr eine regere Betheiligung auslandischer Stalle, 
insbesonders solcher aus Oesterreich, Wir 
hahen auch nicht ermangelt, dem sehr zuvorkommenden 
Nizzaer Comitd die Anregung zur Schaffung zweier 
Herrenfabren fur machites Jahr zu geben, und haben 
wir vom Comit die Zusage erhalten, 
für 1899 solche Rennen werden. Der 
Secretar M. Aubier hat um Uebersendung von Vor- 
lagen für die Propositionen solcher Herrenfahren ersucht, 
und wir haben dies dem Vorstande des Wiener Herren: 
fabrer-Clubs mit der Einladung zur Kenntniss gebracht, 
zwei Propositionen auszuarbeiten, 
Nizza passend erscheinen. Wie man sicht, bleibt der 
Nutzen Besuches in Nizza nicht nuf die zwei 
Preise beschrankt, die Colonel Kuser gewonnen hat, 


Veran 


zu erzielen, 


dass im Programm 
enthalten sein 


wie sie den Herren für 


unseres 


sondern wir waren auch bestrebt, allen österreichischen 
Traberbesitzern die Tbeilnahme an den Nizraer Rennen 
der kommenden Jahre moglichst leicht, angenehm und 
lohnend zu gestalten 


Bade 


ıWellenbadschauke 


Gummiräde 


für Equipagen in unerreicht guter Qualitat 
liefert nur die 


RK 


Wiener Gummiwaarenfabrik Josef Miskolezy, Wien, XII. Schónbrunuerstrasse 116, 


Erste Specialfabrik Oesterreichs. 
Reifanhreite schützt gegen Eindringen in das Tramway-Geleise !— Garantie für Dauerhaftigkeit, gerauschlosas, stossfreies, angenehmes Fahren. 
Jeder Reiten trägt die volle Firma. 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[24. APRIL 1898 


RUDERN. 


TERMINE. 


'unl. 

Juli, 8. September 
Broslau... . - 26. Juni 
Frankfurt a, M. 
Bremen. . 
Mannheim 


AUSSCHREIBUNGEN, 


Abbazia 1898. 


Zweite Amateur-Ruderregatta auf dem Adriatischen Meere 
unter sportlicher Leitung des Nautico Sport Club »Quar- 
urn m Fre 


Sonntag bes 29. Mai. 


I. VIERER mit Steuermann. Dollen-Klinkerboote, 
grösste Lange 107), M., geringste Breite 105. Cm. Eins, 
90 fi, Reug. 20 A 


IL VIERER mit Steuermann (beste Boote) für 
Juniors. Eins. 90 A., Reug. 90 fi. 
IIL EINSER (Skifs) fur Juniors, Eins. 10 A, 


Reug. 10 A. 

IV. VIERER mit Steuermann. Boote wie bei 
Rennen Nr. I. Für Roderer, die bis zum 1, Janner 1898 
noch kein offenes Rennen gerudert haben, Eins. 15 f, 
Reug. 180 

V. MEISTERSCHAFT DES QUARNERO im 
Vierer mit Steuermann (beste Boote) Sieger im Jahre 
1897: "Turn-Verein »Eintracht«, Triest Eins, 9b f, 
Reng, 25 1l. 

VI. MEISTERSCHAFT D 
Einser (Skifs). Sieger im Jabre 1897 
Nautico Sport Club »Ovaraeros, Fiume 
Rang. 15 fi. 

VIL VIERER mit Steuermann, Boote wie bei 
Rennen Nr. I. Für Juniors, Eins. 20 N., Reng, 20 A 

VII. VIERER mit Steuermann (beste Boote). Die 
Sieger des Rennens Nr. V sind von diesem Rennen aus- 
geschlossen. Eins. 20 A, Reug. 90 fi, 

Bahnlange fur alle Rennen 2000 Meter 
Strecke auf stehendem. Wasser 

Babn dem Strande entlang von Süden nach Norden, 
Ziel vor der dennstalt. Die Startaummern werden 
von der Landseite aus gezahlt, 

Die siegenden Mannschaften erhalten Ehrenzeichen, 
und zwar die ersten silbervergoldete, die zweiten silberne 
Medaillen. Wenn in einem Rennen blos zwei Boote 
starten, wird nur eın Preis verliehen. 

Meldeschluss der Boote 8, Mui, Abends 8 Uhr, 
Nennungsschluss der Mannschaften 15, Mal, 8 Uhr Abends. 
Meldungen und Nennungen, erstere unter Beischluns der 
Einsalze, an den Nautico Sport Club »Quarneros, 
Fiume, zu richten. 

Die Regatta wird nach den Wettlahrbestimmungen 
der nSocioid delle Regate« in Triest abgehalten, 

Die Reihenfolge der Rennen ist bindend, 

Im Falle ungünstigen Wetters entscheidet die Re- 
gatfacommission, wann die einzelnen Rennen stattzuinden 
[n 

Die Meldung muss enthalten; den Namen des Ver- 
eines, die Angabe der Rennen, für welche gemeldet wird, 
die Farben der Mützen und Tricots, und ist mit derselben 
gleichzeitig der volle Betrag des Einsatzes und des Ben: 
gelden einzusenden. 

Die Nennung muss enthalten: die Namen der Mann- 
schaften und der allfalligen Ersatzmannschaften, 

Das Vergnügungscomite von Abbazia garantirt den 
startenden Mannschuften freie Fabrt zweiter Classe tour 
und retour auf den Linien der Sndbahn und freies Logis 
in Abbazia, den meldenden Vereinen werden rechtzeitig 
Regiekarten der Sudbahn zugesandt oder die anf die 
Reisespesenvergutung bezüglichen Dispositionen bekannt- 
gegeben werden: 


QUARNERO, 
Hubert Klins, 
Eins, 15 A, 


gerade 


Hamburg 1898. 


Amatenr-Ruder-Regatta auf der Alster, abgehallen vam 
Allgemeinen Alster-Club und dem Norddeutschen Regatta- 
Verein. 


Erster Tag, Samstag den 16, Juli, 


I VIERER. Epr, Für Ruderer, welche bis zum 
30. Juni 1848 keinen Kaiser-, Staats- ader Verbandspreis, 
beziehungsweise im Auslande keinen Wander- oder Heraus- 
forderungspreis im Vierer gewonnen haben (Junzor-Rennen 
ausgenommen.) Eins. 30 Mk. 

IL. VIERER. Ehrenwanderpr. des Kaisers Wilhelm IT. 
‘Der siegende Club erhalt bei Rücklieferung des Preises 
im nachsten Jahre, einen silbernen Schild als Andenken 
Die Sieger erhalten goldene Ehrenzeichen zur Erinnerung 
au das ım Jahre 18)4 stattgehabte 5ljahrige Jubilaum des 
A. A-C) Veriheidiger Moinzer Ruder-Verem, Mainz. 
Eins, 40 Mk. 


III. EINSER. Epr, Für Ruderer, welche bis zum 
30. Juni 1898 keinen Herausforderungs- oder Wanderprris 
im Eiuser gewonnen haben, Eins, 90 Mk, 

IV. VIRRER für Juniors. Epr Ems. 30 Mk. 

V. DOPPELZWETER ohne Steuermann, 
Eins, 30 Mk. 

VI. VIERER ohne Steuermann Herausforderungspr. 
Der Preis muss dreimal (ohne Reihenfolge) gewonnen 
werden, bevor derselbe Eigenthum des betreffenden Clubs 
wird. Der siegende Club erhalt bei Rücklieferung des 
Preises im nachsten Jahr einen silbernen Schild als An- 
denken, Eins. 40 Mk 

YIL EINSER. Meisterschaft von Hamburg. Für 
Ruderer der in Hamburg und Altona domicilirten Vereine. 
Meisterschaftsband mit galdenem Ehrenzeichen. Dasselbe 
muss, so oft sich ein Concurrent findet, vertheidigt werden, 
Vertheidiger: A, Rohl vom R.-Cl. »Favorite-Hammonias, 
Hamburg. Eins. 20 Mk. 

VIIL VIERER. Epr. FürRuderer, welche für den 
Kaiser- oder den Verbandspreis am 16. und 17. Juli 1898 
nicht genannt sind, noch für letzteren machtraglich ge- 
nannt werden, Eins. 80 Mk. 

IX. ZWEIER ohne Sieuermann, Jubilaumspr 
"Wanderpr. Gegeben 1893 vom Norddeutschen Regatta- 
Verem zur Erinnerung an das @jahrige Bestehen des 
Vereines. Die jedesmaligen Sieger erhalten goldene Ehren- 
zeichen, Vertheidiger: Spiudlersfelder Ruder-Verein von 
1818, Spindlersfeld. Eins. 95 Mk. 

X. ACHTER. Epr Für Ruderer, welche bis zum 
30. Juni 1898 keinen Kaiser-, Staats- oder Verbandspreis, 
beziehungsweise im Auslande keinen Wander- oder Heraus- 
forderangspreis im Ausleger-Rennboot gewonnen haben. 
(Junior-Rennen ausgenommen) Eins. 40 Mk 


Ers 


Zweiter Tag. Sonntag den 17. Juli. 


XI, EINSER, Alster-Pokal Heraustorderungspr. 
Der Preis muss drei aufeinanderfolgende Jahre gewonnen 
werden, Dem jedesmaligen Sieger eın goldenes Ehren- 
zeichen Gewinner 1897: W. Klebahn vom Bremer Ruder- 
Verein von 1882 in Bremen. Eins. 25 Mk 

XII. ACHTER, Preis der Freien uod Hansestadt 
Hamburg. Herausforderungspr. Der Preis muss drei auf- 
einanderfolgende Jahre gewannen werden. Der Club, welcher 
jen Preis zurückgeben muss, erhalt einen silbernen Schild, 
Gewinner 1897: »Germanias- Ruder - Club, Hamburg. 
Eins. 60 Mk 

XIII. VIERER, Eer, Für Ruderer, welche bis zum 
17. Juli 1898 kein offenes Rennen im Vierer gewonnen 
haben, Eins, 80 Mk, 

XIV EINSER für Juniors, Epr, Eins, 16 Mk 
XV. DOPPELVIERER. Epr. Eins 40 Mk, 

XVI. ACHTER für Juniors. Eins, 40 Mk 

XVII. VIERER Epr. Für Ruderer, welche bis 
30. Juni 1898 in keinem offenen Rennen um einen 
sforderungs- oder Wanderpreis im Ausleger-Rennbont 
tet haben. Eins. 30 Mk 

XVIM. DOPPELZWEIER ohne Steuermann. Epr. 
Für Ruderer, welche bis zum 20. Juni 1998 kein offenes 
Rennen im Doppelzweler ohne Steuermann gewonnen 
haben. Eins. 20 Mk. 

XIX. VIERER. Preis des Deutschen Ruder: Ver- 
bandes, Wanderpr. Als Andenken erhalt der siegende 
Club einen Schild. Vertheidiger: Mainzer Ruder-Verein, 
Mainz. Eins. 40 Mk 

XX. ACHTER, Epr. Für Ruderer, welche in den 
Rennen X oder XVI gestartet, aber nicht gesiegt haben 
und für Rennen XII nicht genannt sind, Eins, 30 Mk. 

Die siegenden Mannschaften erhalten Ehrenzeichen, 

Sammtliche Rennen sind international und offen für 
alle dem Deutschen Ruder-Verband angehörenden Vereine 
sowie für auslandische Vereine, deren Mannschaften den 
Amaleur-Bestimmungen des D. R.-V, entsprechen, und 
werden nach den Bestimmungen des D. R-V. in vor- 
stehender Reihenfolge gerudert. 

Die Startnummern beginnen am rechten Alsterufer 
(Harvestehuder Seite). 

Lange der amtlich vermessenen Babn für alle Rennen 
2000 M., stilles Wasser, gerade Bahn. 

Schluss der Meldungen für auslandische Vereine: 
Freitag den 17. Juni, Abends 8 Uhr. Schluss der Mel- 
dungen für Verbandsvereine: Donnerstag den 20. Juni, 
Ahends 8 Uhr, 

Schluss der Nennungen der Mannschaften : Donnerstag 
den 30 Juni, Abends 8 Uhr. Nennung emes Obmannes 
bis Donnerstag den 30. Juni, Abends 8 Uhr. 

Auslosung der Startplatze: Donnerstag den 80. Juni, 
Abends 10 Uhr, im Privatlocal des A. A.-Cl, Alster- 
Arcaden 11. 

Aile Meldungen sind unter Beifügung des Einsatzes 
zu adıessiren unter Aufschrift oRegalta-Meldunge an Herrn 
Paul Horn, Hamburg, Admiralitatsstrasse 29, 


Sazlehner: 
Billerwasser 


Nach Gutachten Aratlioher Autoritäten int 
Saxiehnera Hunyadi János Quelle 


de besta Hitterwasrer, well unsrreloh! in seine 
ramahan, aloharan, milden, gielahmlanigen Wirkung 


- Moi N ii nasi 


N 


Otto Baumgartner & Co. 
Wien, Y. Bacherplatz 12. 


' Petroleum-Motorboote 


System Capitaine & Melanner, 
een Kë e D eeu e Med) en! e m 


Tome ım Brech eder 
Telethon 10.881. 


EINE FESTLICHE AUFFAHRT, 


Es kommt also wieder neues Leben in den 
Wiener Rudersport Nach jahrelangem Stillstande, 
ja Rückschritt, der von der maassgebendsten Stelle, 
dem Wiener Regatta-Vereine, mit stiller Resignation 
getragen wurde, regt sich wieder ein frischerer 
Geist unter den Ruderern. Man ist zur Erkenntniss 
gekommen, dass es die hochste Zeit sei, für den 
Rudersport wieder etwas zu unternehmen, für seine 
Hebung und neuerliche Popularisirung etwas zu 
thun. 

Wer bat sich bei uns in den letzten Jahren 
mehr um den Rudersport gekümmert? Niemand 
ausser denjenigen, die demselben dírect angehórt 
haben. Der Radsport, das Fussballspiel, das 
Schwimmen, die athletischen Sportzweige, Alles 
entwickelte sich, Alles machte von sich reden, 
Alles vergrosserte seinen Anhang und fand zahl- 
reichen Nachwuchs, nur der Rudersport, zweifellos 
eine der schönsten und gesündesten Leibesubungen, 
trat immer mehr in den Hintergrund. Insbesonders 
das Fahrrad in seinem Alles erobernden Sieges- 
laufe hat Jahre hindurch dem Rudern fast den 
ganzen Nachwuchs entrissen. Wir haben das seiner- 
zeit sofort constatirt, aber auch gleich wieder in 
Aussicht gestellt, dass das Radfahren nur 
momentan die Ruderei beeintrachtigen, spater 
aber derselben sicher noch nutzen werde, Und 
heute sind wir bereits auf diesem Punkte angelangt. 
Das Fahrrad bat sich vom sportlichen Vehikel 
zum allgemeinen Verkehrsfahrzeug entwickelt; 
damit ist es aber keine Concurrenz mehr für den 
Rudersport, sondern vielmehr ein sehr schatzens 
werthes Hilfsmittel für denselben. 

Das Fahrrad verkürzt heute dem Ruderer die 
Entfernung der Boothauser von der Stadt, und 
wahrend diese grosse Entfernung chedem ein 
schweres Hinderniss für die weitere Entwicklung 
des Ruderwesens bildete, spielt sie derzeit so viel 
wie keine Rolle mehr, wel der Ruderer zu Rad 
jetzt viel schueller zu seinem Clubhause oder vòn 
dort wieder in die Stadt gelangen kann, als dies 
früher auch mit dem besten und theuersten Fahr- 
mittel, dem Fiaker, möglich war. 

So steht denn heute thatsächlich das Fahrrad 
schon im Dienste der Ruderei und hilft wacker 
mit, den schönen Wassersport seinen alten An- 
hangern und vielen neugewonnenen Jüngern möglichst 
bequem zu machen 

Es war aber auch in den letzten Jahren die 
Fuhlung der Ruderkreise mit dem grossen Publicum 
so ziemlich ganz verloren gegangen, natürlich sehr 
zum Schaden der Sache; denn ein Sport, der nur 
ganz im Stillen blüht — wenn in diesem Falle 
von einem »„Blühen« gesprochen werden kann — 
der wird nie gedeihen. Wie eine Pflanze Licht und 
Luft und Sonne braucht, so bedarf auch eiu Sport, 
der gedeihen soll, des Lichtes und der Sonne der 
Oeffentlichkeit, der Popularitat,sonst findet 
er nicht den Nachwuchs, den er braucht, Die 
Jugend, die sich einer Sache anschliessen soll, will 
etwas davon sehen, sie muss davon angezogen, 
animirt, ja begeistert werden, sonst ıst sie nicht 
zu haben, Vom Rudern war aber für den Wiener 
jahrelang so viel wie nichts zu sehen. 

Auch hierin soll Wandel geschaffen werden, 
und so haben denn über Anregung des Wiener 
Regatta-Vereines die hiesigen Ruderclubs be- 
schlossen, sich zunachst wieder einmal dem Publi- 
cum in einer grossen Galaauffahrt zu zeigen, die 
für heute Sonntag angesetzt wurde, Die Idee ist 
eine sehr gute und wird hoffentlich ihre Wirkung 
nicht verfehlen, Propaganda für das Rudern zu 
machen und dem Rudersport neue Freunde zu 
gewinnen, Alle die Boote, welche an der Partie 
theilnehmen, versammeln sich Vormittags beim 
Boothause des »Donauhort« am Sporn in Nuss- 
dorf, von wo um 12 Uhr die Thalfahrt durch den 
Canal angetreten wird. Hoffentlich betheiligen sich 
die Clubs Jeder in möglıchster Starke, um den 
aquatischen Aufmarsch so imposant als möglich zu 
gestalten, Die Fahrt geht durch die ganze Stadt 
bis hinab zum Thiergarten, wo ein gemeinsames 
Mahl eingenommen wird. Nach diesem und einer 
angemessenen Siesta treten sammtliche Boote auf 
demselben Wege, den sie gekommen, also canal- 
aufwarts, die Heimreise an. Man wırd also auf der 
ganzen Länge des Canals bis Nussdorf hinauf 
Gelegenheit haben, die flotten Fahrzeuge, von flinken 
Ruderern gezogen, Nachmittags nochmals passiren 
zu sehen und damit gewiss eim sehr hübsches 
sportliches Schauspiel geniessen, wie es bei uns 
leider nur allzu selten der Oeffentlichkeit geloten 
wird, 


94 APRIL 1898] 


ALLGEMEINE SPORT-ZETTUNG. 


[408 


Hoffen wir, dass diese festliche Auffahrt sammt- 
licher Vereine nur den Anfang der gemeinsamen 
Bestrebungen der vereinigten Clubs bilden werde, 
den edlen Rudersport wieder zu heben und ihm 
jenen Rang unter den Leibesubungen unserer Jugend 
zu erobern und fur alle Zeiten zu sichern, den 
derselbe in jeder Hinsicht einzunehmen verdient, 

In dieser Hoffnung und mit diesem Wumsche 
begrüssen wir herzlichst alle die Vereine und 
Ruderer, die sich heute im Thiergarten zum fröhlichen 
Mahle versammeln werden, mit einem aulmuntern- 


den kraftigen Hipp, Hipp, Hurrah! 
Victor Sillerer. 


NOTIZEN. 


IN TURIN beginnen am #. Mai die dortigen 
grossen nationalen und Universitatsweltfahrlen Am ersten 
Tage gelangt u. A. das grosse Achler-Rennen der italieni- 
schen Iniversitalen um den Ehrenpreis des Unterrichts- 
ministers zur Entscheidung, 

KING, der englische Trainer, der vor zwei Jahren 
die Praparalion der Manaschaft der amerikanischen Uni- 
versitat Vale fur die damalige Henley-Regatta über batte, 
wird in diesem Jahre in Deutschland Ihatig sein. Der 
Erste Kieler Rüder-Club von 1862 engagirte ihn als 
Trainer 

DIE DREHDOLLEN haben in England keine 
besondere Wertbschatzung gefunden, Der »London Rowing 
Clube, dessen Vierer- und Achtermannschaften in der ver- 
fossenen Saison versuchsweise dieselben benülzten, hat 
seine Dollenboole wieder mit den unbeweglichen Ruder- 
gabeln ausstatten lassen. 

AUS KIEL wird uns mitgetbeill, dass die dortige 
diesjahrige Regatta, aller Wahrscheinlichkeit nach, schwe- 
dische Ruderer am Start finden wird. Wie es heisst, soll 
eme Vierer-Mannschaft aus Stockholm an dem »Öntsee- 
Pokale theilnehmen, der bekanntlich Aerer in Kiel zur 
Entscheidung kommt, wahrend er ım Vorjahre in Stettin 
ausgerudert wurde. 

HEUTE finder die angekündigte Canalpartie der 
Wiener Ruder-Vereine nach dem Wiener Thiergarten 
statt. Die Abfahrt erfolgt pracise 12 Uhr Mittags vom 
Bootshaus des Ruder-Vereines wDonauhort«, das gemein 
schaftliche Mitlagessen im Saale des Thiergartens ist für 
1 Uhr anberaumt, Die Rückfahrt beginnt um 4 Uhr 
Nachmittags. 191 Boote werden an der Partie theilnehmen, 

FUR DIE HENLEY-REGATTA sind u, A, auch 
zwe) Unterschriften aus Amerika eingelaufen, und zwar 
worden sie für die »Diamond Challenge Sculls« abgegeben. 
Für dieses classische Einser-Rennen nannten Dr. W. S. 
MacDowell aus Chicago und der bekannte Sculler Edward 
H, Ten Eyck aus Worcester, chusetts, dessen 
Meldung übrigens, wie an anderer Stelle besprochen, 
zurlickgewiesen wurde 

EINEN TRAINER hat sich bekanntlich neuerdings 
die Hamburger »Favorite-Hammoniae aus England ver- 
schrieben, Namens Edward Winterbourne. Der nene Trainer, 
ein tüchtiger Fachmann, in dem die »Favorite-Hammonia« 
eine günstige Acquisition gemacht haben sollte, durfte 
bereits in Hamburg eingetroffen seia — seine Ankunft 
war für Samstag angekümdigt — und wird schon in dieser 
Wache seine Function übernehmen, 

DURCH FRANKREICH machte in den Oster- 
leiertagem ein deutscher Ruderer, Dr Lange aus Altona, 
eine Bootfahrt. Die Reise begann er in Epernay, von wo 
er die Marne hinab fuhr bis zur Mündung dieses Flusses 
in die Seine, Anf letzterem Strome abwarts ruderle er 
durch Paris hindurch bis Mantes, welcher Ort ungefabr 
100 Kilometer unterhalb der französischen Hauptstadt 
liegt. Hier erreichte seine Fahrt, die übrigens durchwegs 
glatt von statten ging, ihr Endzel. 

IN ABBAZIA wird am 29. Mai eine internationale 
Ruderregalta, veranstaltet vom Nautico Sport Club »Quar- 
neroe, abgehalten werden. Proponirt sind acht Concur- 
renzen, sammtlich Einser- und Vierer-Rennen. Melde- 
schluss fur dje Regatta, zu und von welcher übrigens 
den startenden Mannschaften freie Fahrt auf den Linien 
der Südbzhn sowie freie Unterkunft in Abbazia garantirt 


wird, ist am 8. Mai, wahrend die Mannschaften bis 
15. n. M. zu nennen sind. Naberes siehe »Ansschrei- 
áp 


IN WURZBURG wird am 17, Juli der Frankische 
Ruder-Verband seine erste Regalia abhalten. Prinz 
Ludwig von Bayern hat das Protectorat übernommen und 
sein Erscheinen in Anssicht gestellt. Es sollen neun 
Rennen ausgeschrieben werden, darunter sechs nur für 
die frankischen Verbandsvereine offen, namlich zwei Vierer-, 
ein Dollenvierer-, en Gigvierer-, ein Gigzweier- und ein 
Einserrennen, Die Rennstrecke bildet der Obermain hei 
Würzburg. Für die dem Frankischen Ruder- Verbande 
micht angehörenden Vereine sollen drei Rennen für freien 
Wettbewerb offen gehalten werden. 

IN FLORENZ finden heute anlasslich der Centenar- 
feier der drei grossen Geisteshelden Paolo Toscanelli, 
Amerigo Vespucci und Gerolamo Savonarola grosse sport- 
liche Festlichkeiten statt, darunter auch eine Rader- 
regatta auf dem Arno Das Programm der letzteren um- 
fasst sieben Concurrenzen, Einser-, Zweier-, Vierer- und 
Achter-Rennen und em historisches Wettrudern der 
Arnoschiffer in Barken und in der Tracht des XV. Jahr- 
hunderts, Bestritien werden dürfte die Regatta sehr stark, 
denn fast alle der bedeutendereu italienischen Ruder- 
"Vereine haben gemeldet, sa die Clubs »Cerea« (Turin), 
»Olona« und »Milano« (Mailand), »Cappellini« und »Remo« 
(Livorno) »Anienea und »Tesere« (Rom), »Bucintoro« 
{Venedig}, »Ticino C. Colombos (Pavia) und altaliau 
(Neapel) u. s. f 

IN MONTREUX fand am vorigen Samstag in der 
Bucht von Territet eine internationale Regatta statt, an 
der sich anch mehrere der dort zum Aufenthalte befind- 


lichen Englander betheilipten. Im Senior-Einser mit zwei 
Vor- und einem Entscheidungssteehen über 1000 Meter 
siegte der Schweizer Struve schliesslich in 5: 03%, gegen 
dir Englander Lanning, Browne und Dilson; im Senior- 
Zweier (1000 Meter) ohne Steuermann war eine englische 
Mannschaft, Taylor und Payne, in 4:48 gegen die 
Schweizer Struve und Thomas sowie gegen ihre Lands- 
lente Hawkins und Lavie erfolgreich, wahrend den Junior- 
Einser und den Junior-Zweier ebenfalls Angehörige des 
vereinigten Königreiches davontrugen, Ersteres Rennen 
gewann namlich der Brite D. Chessex gegen seinen Lands- 
mann While, letzteres eine aus den beiden Vorgenannten 
bestehende Mannschaft. Erwabnt sei, dass das Programm 
auch einige Coucurrenzen für rudernde Damen enthielt, 
die ziemlich gat, und zwar ausschliesslich von Töchtern 
Albions, bestritten waren. 

DIE AUSSCHREIBUNGEN zur diesjahrigen Ham- 
burger Regatta zeigen das allbewshrte Programm der Vor- 
jahre. Es kann keinem Zweifel unterliegen, dass die Ham- 
burger Regatta nach wie vor in qualitativer Bemehang an 
erster Stelle steht, und dass mit Rücksicht auf den 
günstigen Termin inur ganz tüchtig ausgebildete Mann- 
schaften an den Start kommen werden. Schon jetzt hat 
ein amerikanischer, ein schwedischer und eiu russischer 
Verein seine Betheiliguog zugesagt, und auch die Eog- 
lander werden diesmal mit Sicherheit erwartet Neben dem 
Grossen Achterrennen sind wieder drei erste Vierer, der 
Jubilaums-Zweier und der Alster-Pokal für Einser für 
ällererste Concurrenz vorhanden; der Doppelvierer und 
Doppelzweier bilden den Uebergang zur zweiten Classe, 
fur welche durch eine wobldurchdachte Classihelrung nach 
jeder Richtung gesorgt ist. Das Junior-Achterrennen ist 
vom Allgemeinen Alster-Club mit einem Schumacher-Preis 
dotirt worden, wodurch der Vorsitzende des Allgemeinen 
Alster-Clnb in gebührender Weise gesbrt wird fur seine 
unausgesetzten Bemühungen zur Hebung und Forderung 
der Grossen Hamburger Regatta, Naheres finden die Leser 
unter »Ausschreibungen«, 

DIE AUSBILDUNG der diesjährigen Rennmann- 
schaften bat in dem Mainzer Ruder-Verein mit dem 
20, 1. M, begonnen. Sie wird wie in den Vorjahren vom 
Trainer Charles Brightwell geleitet. Ihm sind neben einer 
Reihe von Anfangern aus den vorjahrigen Rennruderern in 
erster Linie wieder die Alten aus der slegreichen Kaiser- 
manuschaft zur Verfügung. Nach Ueberwindmng mancher 
Schwierigkeit ist es gelungen, jene Mannschaft noch ein 
mal für die kommende Saison zusammenzuhalten. Ihr 
stehen in diesem Jahre besonders schwierige Aufgaben 
bevor, Die Vereine Norddeutschlands Heen Alles auf, um 
die Herausforderungspreise im Vierer obne Sleuermannn 
zu Berlin, Hamburg und Frankfurt, die vom Mainzer 
Ruder-Verein bereits in zwei aufeinanderfolgenden Fahren 
gewonnen worden sind, nicht zum dritten Male und damit 
endgiltig in den Besitz des Mainzer Ruder-Vereines Über- 
gehen zu lassen. Dazu steht, wie verlautet, die Betheil- 
gung englischer Mannschaften an der Hamburger Regatta 
in Aussicht. Die Kaisermannschaft des Mainzer Ruder- 
Vereines 1st sich des Ernstes ihrer Aufgabe vollständig 
bewusst Sie wird sehr fleissig sein ond ihre ganze Kraft 
auf Einen, ihre Vervollkommnung im Vierer, setzen, Dabei 
soll auf das Herauebringen eines ersten Achters seitens 
des Vereines nicht verzichtet werden. Man wird sich be- 
muben, aus den übrigen Ruderern eine Achtermannschaft 
so auszubilden, dass sie auch höheren Anforderungen zu 
genügen vermag. 

E, TEN EYCK, der Sohn des einstigen Berufs- 
Meisterruderers fames Ten Eyck, wolle auch heuer wieder 
an der Henley Royal Regatta fheilnehmen, die n diesem 
Jahre an den Tagen des D, 6. und 7 Juli stattfindet, 
Vor zwölf Monaten siegte Ten Eyck der Jüngere bekannt- 
lich in den berühmten Diamond Sculls dortselbst, und 
non ging sein Ehrgeiz dahin, das classische Einser-Rennen 
abermals zu gewinnen, Dieses löbliche Vorbaben fand 
aber sein Ende darin, dass, wie man uns aus London schreibt, 
das Comite der Henley Royal Regatta es vor Kurzem 
för gut befunden bal, seine Nennung für die »Diamond 
Seullss zurückzuweisen. Schon ist das von dem Ausschn; 
der Hemley-Regatta gerade nicht, aber immerhin sein 
gutes Recht, denn Artikel 10 der Wettlabrbestimmungen 
für die Regatta sagt: «Das Comité hat die Befugniss, jede 
Nennung zurückzuweisen oder bis zur Zeit des Staris 
ungiltig zu erklaren, ohne zur Angabe von Gründen hiefür 
verhalten zu sein.« Trotzdem gedenkt der Amerikaner seine 
Expedition nach der allen Welt iu's Werk zu setzen. Gegen- 
wartig trainirt er fleissig zu Philadelphia in dem Boote, 
in dem er 1897 die Tzophae errang, Ten Eyck der Vater, 
der seine Arbeit leitet, ist mit den Fortschrillen seines 
Sohnes sehr zufrieden und hofft von ihm noch bessere 
Leistungen als im Vorjahre, Vor seinem Atstecher nach 
Europa wird übrigens Ten Eyck noch an einem Ruder- 
kampf in Amerika theilnehmen; er wird namlich im 
Senior-Einser der Harlem-Regatta starten, 


IN FRANKFURT AM MAIN beschloss der dor- 
tige Regatta-Verein am vorvergangenen Samstag Abends 
durch einen öffentlichen Vortrag im Saale des »Storchs 
seine Winierthatigkeit. Das Thema des seit langerer 
Zeit in Aussicht genommenen Vortrages bildete „Das Ver- 
einsrecht mach dem bürgerlichen Geselzbuche, Anf Ein- 
ladung des Regatia-Vereines batte Herr Dr. Hermann 
Binder aus Hamburg in dankenswerthester Weise es über- 
nommen, das Referat zu erstatten. Der trotz der vorge- 
schntrenen Jahreszeit überaus starke Besuch des Vortrags- 
abendes bewies, welch ein reges Inleresse man den Aus- 
führungen des Referenten im Voraus entgegenbrachte, und 
Gie gehegten Erwartungen wurden vollauf erfüllt. In Ver- 
tretung der beiden ausserhalb Frankfurts weilenden Vor- 
sitzenden begrüsste Herr Dr. Schulz die Erschienenen und 
stellte Herm Dr. Binder vor. Dieser dankte zunachst in 
herzlichsten Worten für die Einladung und wies auf die 
bestehenden guten Beziehungen zwischen Frankfurt und 
Hamburg hin, dessen Verlreter mit Bewanderung auf die 
Ende der Siebzigerjahre von Frankfurt aus unternommene 
tubmreiche Campagne geblikt, von der aus ein neuer 
Aufschwung der deutschen Ruderei hervorgegangen sei, 
In ruhiger, klarer und überzeugender Weise erstattele 
Herr Dr. Binder hierauf sein Referat, Der Redner 
brachte an der Hand der von ibm studirten Satzungen 
der Frankfurter Vereine eine Fülle neuer Gesichispunkie 


zur Anschauung Der liefe Eindruck, welchen die Aus- 
führungen des Redaers hervorriefen, gab sich durch 
sturmischen Beifall am Ende des Vortrages kund, so dass 
der Vorsitzende in seinen Dankesworten an den Referenten 
darauf hinweisen konnte. Die Umsprache, welche sich an 
den Vortrag knüpfte, war ausserst belebt. Es betheiligten 
sich hieran die Herren Jean Schumacher, Notar Dr. Ludwig 
Hecht, Jean Kirch-Giessen, Fr. I. Schneider, Alfred 
Mayer, Hugo Bardorfi, Ferdinand Leur, Dr. med. Schulz, 
Assessor Dr. Merck-Ofenhach, Carl Mayer und Aug. 
Kirchhoffer. In derselben wurde namentlich die Frage 
des wirtbschaftlichen Geschaftsbetriebes, die Haftharkeit 
der Mitglieder für vor dem Inkrafttreten des bürgerlichen 
Gesotzbuches eingegangene Verbindlichkeiten, die Ein- 
führung des Registerzwanges bei Vereinen mit Corporations- 
rechten, die zukünftige Unterscheidung der Vereine, die 
verschiedenen Arten von Mitgliedern erörtert, Unter Am- 
derem wurde die von den Fachblattern gemeldete Um- 
wandlung der Rader-Gesellschaft »Speyera in eine Ge- 
nossenschaft erwahnt und sowohl von dem Referenten als 
auch von dem anwesenden Verbandsausschus,mitglied die 
Ansicht ausgesprochen, dass nach Maassgabe der veräffent- 
lichten Satzungen hier nicht mehr von einem Sportverein 
sondern von einer wirthschafllichen Vereinigung die Rede 
sein müsse, deren Satzungen mit denjenigen des Deutschen 
Ruder-Verbandes nicht in Einklang gebracht werden 
konnen. Nachdem zum Schluss der Vorsitzende zu zahl- 
teicher Betheiligung an dem für den 1. Mai geplanten 
Anrudern nach Schwanheim aufgefordert hatte, wurde die 
Versammlung mit einem dreifecben Hipp Hipp Hurrah! auf 
Dr. Binder gegen 319 Uhr geschlossen 


EINGESENDET, 


Wien, am 19 April 1898. 
An die Redaction der s Allgemeinen Sport-Zeitunge 
(für Herrn V. S), Wien. 

Tn der letzten Nummer der »Allgemeinen Sport- 
Zeitunge haben Sie sich in einer langeren Epistel mit mir 
bescheftigt und führen u, A. an: »Wir wissen zatnrlich 
nicht, wer der vorsichtig in Dunkel gehüllte Ludwig ista 
Nachdem ich keinen Grund habe, mich vorsichtig in 
Dunkel zu hüllen, und Jedermann, den es interessirt er- 
fahren kann, wie ich heisse, so theile ich Ihnen mit, dass 
mein voller Name Ludwig Fanner ist 

Achtungsvoll 


Ludwig Fanner, 
Mitglied des W, ICh „Pirate, 


Aus der vorstehenden Zuschrift erfahren wir also, 
dass der »Ludwigu, welcher in der Sache des Trostrennens 
der Wiener Regatta mit uns polemisirt bal, der bekannte 
Eislaufer Herr Ludwig Fanner ist, Zu einer weiteren 
Bemerkung gibt uns diese Mittheilung keinen Anlass 
Was über die Kritik zu sagen war, haben wir bereits gesagt 
Dass Herr Fanner mit seiner Ansicht ganz vereinzelt 
dasteht, wird er wohl aus dem nEingesendet« des Herrn 
Polacsek entnommen hahen, ebenso, dars man seine Art 
der Polemik auch in den masssgebenden Wiener Ruder- 
kreisen für hochst unpassend ansieht, Die Redachon. 


Im Verlage der „Allgemeinen Sport-Zeitung‘* 


Wien, 1 „St. Aunshof*, ist erschienen und durch alle Buchhang- 
langen zu beziehen: 


Des Ruderers Freud' und Leid! 


ein überaus humoristisches Werkchen, welches in gelungenen Versen 
und köstlichen Caricaturen das Leben und Treiben der Huderers 
schildert, Mit 65 Illustrationen, elegant ausgestattet. Preis f. 1.20 

en - Einsendung des Betrages erfolgt Franco- 
zusendung des Buches per Kreuzband. 


M. LORENZ & SOHN 
„ZUM MOHREN', | Bauernmarkt 18. 
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Travemünde |...» Tui 
Bwinemünde.... s. 30. Juli 
Kopenhagen ONIS 417. Juli 
Memel. er: 9 Juli 
Pillan, See SE VE A , 45. August 


NOTIZEN. 


»ESTEREL«, die von ihrem Kampfe um den 
"Coupe de France von den Mittelmeerregatten her be- 
kannte französische Wulstkielyacht, ist in das Eigenthum 
des englischen Rennstallbesitzers Mr. Leopold de Roth- 
schild übergepangen. 

UMGEWANDELT in »Ya sollen die beiden 
bekannten Yachten »Ailsa« und »Satonitas werden. Obzwar 
beide Kotler, von welchen der erstere bekanntlich vor 
Kurzem den Besitzer wechselte und jetzt Eigenthum eines 
Mr. D. F. Jameson ist, auch in ihrem gegenwartigen Zu- 
stand Preise genug in ihrer Classe gewinnen könnten, 
werden sie doch zu Fuhrzeugen geringerer Spieren- 
Dimensionen zugestutzt, was wicht überraschen darf, 
nachdem das Halten von grossen Rennkutlern ein sehr 
kostspreliges Ding ist und die Tendenz der gegenwärtigen 
Muassbestimmungen dahin geht, kleinere Typen zu be 
günstigen. »Satauiae wird aweilelsobne eine sehr gute 
»Yawle abgeben, 

IN GENUA fauden am vorvergangenen Samslag 
die dortigen grossen Segelregatten des königlich ıtalienı- 
schen Yacht-Clabs ihren Abschluss, nachdem sie am 
12. d. M. begonnen hatten und wahrend der Tage des 
14, 14. und 15. April fortgesetzt worden waren Die 
Wettfahrten waren aussergewöhnlich gut bestritten. Am 
ersten Tage, der zudem nicht besonders vom Wetter be- 
günstlgt war — es herrschte ein heftiger Scirocco, so 
duss die See sehr unruhig war — starteten nicht weniger 
als 54 Fahrzeuge, darunter fraozosische, englische upd 
sogar eines 10 schweizerischem Desitze. Was die Resultate 
anbelangt, so ist zu bemerken, dass das mit 2500 Lire 
dotirle Weltfahren der höchsten Closse für Yachten über 
Du Tonnen Gehalt an die »Costnnza« des Marchese Raggio 


uel, an deren Bord sich der Herzog der Abruzzen be 
fund. In der machsten Classe für Yachten von 10 bis 
20 Tonnen siegte die von den Nizzer Rega 
Jannis ehemalige französische Yacht »Esteri 
ihre Lundsmannin »Nike t[,v, 

1600 SOVS gewann „Bonas, die Ninke Yacht des 
llerzogs der Abruzzen, während der vier Tage, die sie am 

st mum Abschluss gebrachlen grossen Niszuer 


galten Iheilnahm. So viel ist mamlich die Gesammt- 
me des Werthes der Geldprelse In den einzelnen 
Stechen um den Cup der »Cerele de In Mediterronees und 
des Cap selbst sowie des Whi Wiighi-Preiser. Die 
Yacht gewann damit den hä bsten Betrag der be) den 
Segelweitfahrten io Nizza uberhaupt zu gewinunn war. 
Der Umstand, dass »Bonau In der zweiten Runde um 
den Cup des »Cercle de Mediterranden gegen »Saranilau 
unterlag, t Ihe übrigens in pseunlarer Hinsicht von 
Voribeil. Sie erhlelt dadurch 100 Pfd. Sl. mehr, vi sie 
erhalten hatte, wenn sie das Rennen gleich im zweiten 
Stechen gewonnen haben würde. (iss Gewinnste 
in der namlichen Periode beliefen sich auf 400 sovs, im 
Ganzen kamen also zwischen beiden Yachten 1800 Prd. St. 
zur Vertheilung, eine Summe, die zeigt, dass das Halten 
einer Rennyacht nicht immer blos Geld kostel, sondern 
hwal sich auch auszahit, 


IN PARIS vollzieht sich zur Zeit, 
die Presse verlasst, ein wichtiges Ereignis: die Fusion 
der beiden grossen französischen Seglervereinigungen 
»Yacht Club de Frauce« und »Umior des Yachis Française. 
Um diese Stunde mamlıch werden die Mitglieder dieser 
braber rivalisirenden Gesellschaften zu einer gemeinsamen 
Versammlung zusammentreten, um ein dahingehendes 
Uabereinkommen zu genehmigen, zu dem der gegenwärtige 
französische Marineminister die Anregung gab. Die neue 
Vereinigung wird den etwas largalhmıgen Namen »Union 
des Yachts Français, Sociétés réunies du Yacht-Club de 
France et de l'Union des Yachts Française führen, ihre 
Flagge wird die frauzüsische Tricolore mil einem weissen 
Stern im blauen Felde und einem blauen im weissen 
Felde sein, Die »Union des Yachis Française wird, wie 
ihr seitens der Behörden bereits zugesichert wurde, alle 
Rechte und Privilegien der zwei ursprünglichen Verbande 
geniessen, Das Aufgehen der beiden letzteren in eine 
einzige grosse Körperschaft dürfe übrigens dem Segel- 
wesen Frankreichs nur zum Vortheile gereichen, da nun 
die bisherigen verschiedenen zweierlei Welfahr- und 
Messbestimmungen einheitlichen Platz machen werden 


da unser Blatt 


Zur Photographie für Amateure, 


Anerkannı vorzügliche phoioprmphlaohe Salon- und 
N parle, nene untlbertroffe ment-Hanı= 
wie alle pbotgraphiachen Bedarfanrtikel 
[n Mall, ka k, Hotlieferant, Wlan, Tuchlauben 9, 
Untarrloht iratis. Auf Wunsch grano illustrieta. Pralsllste. 
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nahe der Oper. 


Lichte, luftige, mit allem Comfort der Neuzeit 
ausgestattete Wohnraume, elektrische Bele 
tung, Bader im Haus 
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Yorhänge, Mobelstoffe, Decken, 


WIENER EISLAUF-VEREIN. 


Der Verwaltungs Ausschuss des Wiener lislauf- Vereines bechrt sich, die P. T. Vereins- 
mitglieder zu der Mittwoch den 27. April, Abends 6 Uhr, im kleinen Musikvereins- 
saale, | Künstlergasse Nr. 3, abzuhaltenden 


XXXI. ordentlichen Generalversammlung 


einzuladen. 


Gegenstande der Tagesordnung: 
a) Erstattung des Geschafts- und Rechenschaftsberichtes über die Saison 1897/98 


5) Bericht der Rechnungsrevisoren. 


c) Neuwahl des Prasidenten; des Viceprasidenten und von vier Ausschussmitgliedern.*) 
d) Festsetzung des Jahresbeitrages für die Saison 1898/99, 
# Demonstrirung der abgeanderten Plane des »Ölympion« durch Herrn Architekten 


Ludwig Baumann. 


Der Zutritt zur Generalversammlung ist nur gegen Vorweisung der Mitglieds- 


Karte gestattet. 


Den Begleitungsdamen ist die Galerie vorbehalten. 


Wien, im April 1808. 


*) Statutengemass scheiden aus dem Verwaltungs-Ausschusse aus; 
von Marienwert, der Viceprasident Herr Eduard Ritler von Löhr und das Ausschussmilglied Herr Max 
"Wirth. Die Ausscheidenden sind nach $ 8 der Verclasstaluten wieder wahlbar. 


Der Verwaltungs-Ausschuss. 


der President Herr Dr. Carl Korper 


SCHWIMMEN. 


PROGRAMME, 


Wien 1898. 
Wellschwimmen und -Spungen 1m Diansbade. 
Sevaotag den 94 April 3', Uhr Nachmittags, 


I. ELEVENSCHWIMMEN 200 M. 
1. Josef Zeister 5. M. Blau 
2. G. Kessler 6. T. Freund 
8. M. Bernhard 17. M Heller 
4. G. Michalovils B. R. Taussig 
IL GAL-MEMORIAL. 100 M 
E. Saborsky, 5 Sec. erl. 9. R. Kenedi, 9) Sec. Zul, 


1 

2. H. Taussig, T Sec, Zul. 4, E. Karaer, 9 Sec, Zul, 
IIl, EHRENPR. DER STADT WIEN. 186 M. 

1. C. Ruberl, 
IV. SPRINGEN 8 Plicht- und 3 Körspruuge. 

1. S. Grad 4. S Spindeleger 

2. K. Ledermann 5. H. Taussig 

3. O. Satzinger 


V. DIANA-PREIS. 4034, M. 


1. M. Heller, 10 Sec. erl. hp Fried, Sec. Zul. 
2. J. Freund, 10 Sec. er, 6. C Ruberl, DI Sec, Zul 
R. Taussig, 10 Sec. er, 7. O. Wable, 03 Sec, Zul, 


o 


ed, 98 Sec, Zul. 

VI. DAMENMEISTERSCHAFT V, WIEN. 100M, 
E. Hörmann 8 T. Rente 
2, M. Kellner 4. E, Wiesauer 

VII RÜCKENSCHWIMMEN, Hep, 68 M 

l. A Saborsky, vom Star ` 6, H. Stern, 5 Sec. Zul 
2. W. Frankl, 7 H. Taussig, 5 Sec, Zul, 
3. 1 Zellen 2 Sec Freund, 


vom 


D 
4, R Ikko, 4 Ser Ruberl, 
5. A. Onik, 4 Sec 

VIII. HOCHSCHÜLER-SCHW, 68 M. 
1 S. Braun 4. F. Grouk 
2, E. Seligmoan b. R. Piovaty 
3, N, Trichter 

IX. MEISTERSCHAFT VON WIEN im Wäer 
ballsplel 
1. Riege, I. Wiener Amateur-Schwimm-Club 
2, "Wiener Athletikaport-Club. 


» ` Wiener SC). „Austrias 


NOTIZEN, 

HEUTE: Weltschwimmen im Di 

DIE ERÖFFNUNG der di Wiener 
Schwinmsalsen erfolgt Nachmittag im Dinnabad 
mit dem von dem Schwimm-Club wAusirin« verunstaltelen 
Meeting. Die Versohnung der drei Wiener Clubs ond Ihr 
nunmehr friedliches Nebeneinnaderwirken haben 
beredien Ausdruck io den zahlreichen Nennungen ge 
funden, welche für die Reunlan abgegeben wurden. Grosse 
Felder und spannende Endknmpfe stehen in sicherer Aus 
sicht, Die Elite unserer Schwimmer und Springer hat 
genannt, darunter Ruberl, Wahle, Kurner, Kanedi, Kessler, 
Saborsky, Spindeleper, Ledermaon ele. In der 
Meisterncha esterreich ım Wasserballspiel bewerben 
sich drei Mannschaften um den werthvollen Ehrenwander- 
prem, der im Vorjahre vom Herausgeber dieses Blattes 
gestiftet wurde. Im Nachstehenden sei eine kurze Vo 
besprechung der hentigen Concurrenzen gegeben. Von den 
acht Genannten Im Elevenschwiinmen haben nicht weniger 
als fünf Concurrenten besondere Aussichten auf einen 
Erfolg, Für Kessler spricht die gule Form, in der er $ 
befindet, Blau hat erst in der jungsten Zeit Proben s 
Ausdauer und Schnelligkeit gegeben, Zeisler, Michalovits, 
R. Taussig haben bereits wiederholt eine nützliche Form 
zu zeigen vermocht, Im Gal-Memorlal wird iu Saborsky 
ein sehr leistungsfahiger Schwimmer starten; ihm steht 
in Karner, der sich in vorzuglicher Form befindet, ein 
nicht zu verachtender Gegner gegenüber. Kenedi ist noch 
ht in genügender Form, und Taussig steht nicht am 
(en. Im Ehrenpreis der Stadi Wien wird der ‚Ver- 
iheidiger C Ruberl über die Bahn gehen; er ernagr 
damit den werthvollen Ehrenpreis zum zweiten Mal. Mehr 
Anstrengung wiid es ihn schon kosten, im Dianapreis 
der Sieger zu bleiben. O, Fried, P. Fried, R, Taussig 
iod gefahrliche Concurreuien, an die er erhebliche Var- 
gaben zu leisten hal. Das Springen verspricht einen hoch. 
interessanten Verlauf zu nehmen. Unsere besten Springer 
werden sich hier gegenübersteben, die beiden alten Ri- 
valen Spindeleger uud Satzinger, Ledermann, H. Taussig 
und S. Grad. Spindeleper hat jetzt die besle Gelegenheit, 
sich an seinem Bezwinger Satzınger zu revanchiren. Im 
Schwrmmen um die Meisterschaft von Wien fur Damen 
sindu A. Frl, Wiesauer und Pl J. Rente genannt, 
beide recht tüchtige Schwimmerinnen; es wird also einen 
interessanten K ompf geben. Im Ruchensch wimmen-Handicap 
treffen sich R. Ikko, der seil Jabresfrist nicht stertele. 
H. Stern und Ruberl Das Trio sollte beim Ende elwas 
zu thun haben, doch ist der Sieg eines jeden der andereu 
Concurrenten möglich Im Hochschülerschwimmen wird es 
ein erbittertes Finish geben. Groak, Piovaly und N. 
Trichter sind Schwimmer beinahe von gleichem Können. 
Den Beschluss bildet das Wasserballspiel, zu dem, wie 
hereits eingangs erwabnt wurde, die drei Wiener Schwimm- 
Clubs genannt haben. Die »Austriau, ‚welche die Ver- 
fheidigerin des Meisterlitels ist, halte zufolge der Losung 
am Donnerstag Abend mit dem I, Wiener Amateur- 
Schwimm-Club zu spielen. Sie als Siegerin hal heute mit 
der Riege des Wiener Athletiksport-Clubs einen voraus- 
sichtlich harten Strauss auszufechten. Der Wiener Athletik- 
sport-Club hat eine sehr starke Mannschaft genannt ynd 
wird gewiss Alles daran setzen, diesmal Sieger zu bleiben 
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RADFAHREN. 


TERMINE. 


31, 30. Mai, 9,, 12., 16., 30. Juni, 
August, 4., 18. September. 10. October 


Anuehens 21: April, 19. 


„AT. Juli, 3 


orlins 24; April, 12,29. Juni, 5 Jul, M, 
Ree AARON . August, 4, 1 , 18. September 
Mannheim cu... 0. "Juti, 11. September 
Area an 19. Joni, 17, August 
Neunkirchen Jul, 5. Boytember 


, Mat 


PS TIPOS 
Bordeaux—Parla (Fernfalirt] 
Würzburg. 


Wien (Prates 


2 a Mai, 26. Angust 


ahn); 10,2 an. S, Joll, 14,16. Angunt 


Leipzig + 21. Augan, 2 Oniobur 
Giessen. i; Mal 
Kaiserslautern 1L. Augnat 


Darmstadt 
Hallo a. d. S. ve 
Hannover (Grosser Preis 
J'aris—Vincennes (Grand Pris de P. 
Zittau y 


21 Angust 
Sepronter 


Ao ENS 16. s 18. Juli 
i. S. August 


Durimund , . 5 
Winn (Praterbabn), Weltmeister optember 


RADFAHRGESETZGEBUNG, 


Vom Rechte, das m ren ist, 
Sach dem ist leider H 


Seit der niederösterreichischen Statthalterei 
enquete behufs Regelung des Radfahrens im 
Kronlande Niederösterreich ist em entschieden 
*chnelleres Fortschreiten de österreichischen Rad- 
fahrgesetzgebung festzustellen 

Der als Ergebniss der Berathung aufzufassende 
Erlass vom 14. April 1897, Z. 34.114, ist seither 
als eine Art »Schimmel« von allen jenen Behörden 
verwendet worden, die an die Regelung des Rad- 
fahrverkehres in ihrem Wirkungskreise herantraten, 


ebenso wie vordem die berühmten Wiener Fahr- 
ordnungen fur den Polizeirayon 1890—1895 als 
Vorlagen fur dergleichen »Regelungen« verwendet 


wurden, So kommt es, dass verschiedene u 
fertigte Harten, die selbst in der nieder 


echt- 
erreichi- 


schen Statthaltereiverordnung enthalten sind, ge- 
wisse Unrichtigkeiten, die sich aus der ge 
Vertrautheit deg Referenten mit der Technik des 


Rudfahrens ergaben, in allen posthumen Radfahr- 
ordnungen Kronlander und der T 
leithaniens mit aufgenommen erscheinen, Da sind 
beispielsweise »die Speichen, die nicht vernickelt 
sein sollene, »die Li nicht in der Sonne 
glitzern dürfen«, die sandere Bande, die 
der Lenkstange wahrend des Fahrens 
werden darf u. s, w. 

Nach solchen untrüglichen Ken jeu stellt 
sich z. B. die Cireularverordnung des ungarischen 
Ministers des Innern vom 3. Juni 1897 als wen 
mehr als ein dankenswerthes Plagiat der nogar 
schen Gesetzgebung dar, welches seitens derselben 
an der niederösterreichis: atthaltereiverordnung 
begangen wurde 

Es kann dabei als sicher angenommen werden, 


andere 


emen, die 


nicht von 
entfernt 


hen? 


der ungarische Minister des Innern die 
Wichtigkeit des Radfahrverkehres für Ungarn voll 
erfasst hat und dass ch freiheitlichere 


Vorlagen acceptirt 2 wenn E solche vor- 


er auf Grund dieser 
ordnungen ungarischer Stadte als i ic hnete, 
die die Einführung des an bezwecken 
wollten, 

Die wichtigste Errungenschaft des langsam 
herauskrystallisitenden Radfahreriechtes ist 


sich 


eben seit Erlass der niederösterreichischen Rad- 
fahrordnung und seit der Erklarung des Fahrrades 
als leichtes Fuhrwerk fur die Fahrbahn die Ein- 
dammung des Rechtes der Gemeinden, eigene Fahr- 
ordnungen über das Radfahren erlassen zu können. 

Im Sinne des 8 27, lit. 3, des Reichsgemeinden- 
gesetzes vom Jahre 1862 wird das strassenpolizei- 
liche Aufsichtsrecht der Gemeinden darauf be- 
schrankt, den Radfahrverkehr nur dann verbieten 
zu können, weon der Durchzug von einem Stadt- 
theil zum anderen dadurch nicht behindert wird. 
Das ist eine logische Folgerung aus dem aufge- 
stellten Axiom, dass das Fahrrad ein leichtes Fuhr- 
werk ıst, weil der Verkehr des letzteren bei Tag 
und Nacht auf den ararischen und nichtararischen 
Strassen laut Reichsgesetz nicht behindert werden darf, 

Die diesbezügliche Fassung der niederóster- 
reichischen Radfahrordnung muss da als eine sehr 
glückliche betrachtet werden, und stellt sich z. B. 
die Textirung des neuesten Erlasses für Karnten vom 
31. Marz 1898 als eine weit engherzigere dar, als 
ein Compromiss zwischen den veralteten Statt- 
haltereiverordnungen Bohmens, Mahrens und Schle- 
siens aus den Jahren 1891/92 und der nieder- 
österreichischen vom Jahre 1897. 

Die karntnerischeRadfahrordnung vom 31. März 
1808 sagt bier namlich (8 7), dass es den Ge- 
meinden gestattet ıst, »das Radfahren in bestimmten 
Duchzugsstrecken überhaupt zu verbieten. Es muss 
jedoch für den Radfahrer eine anderweitige Durch- 
fahrtistrecke bestimmt werden.« 

Die correspondirende niederosterreichische Be- 
stimmung aber lautet viel fortschrittlicher (8 9): 
»Durch solche Verbote darf jedoch der Durchzug 
durch ganze Orte oder auch nur durch 
Ortstheile nicht unmöglich gemacht werden 

Der Unterschied ist ein sofort in die Augen 
springender, Die karntnerische Statthaltereiverord- 
nung gestattet es den autonomen Polizeiaufsichts- 
behörden, eventuell den Radfahrverkehr von ganzen 
Ortsrheilen abzulenken, wahrend die niederöster- 
reichische Verordnung dieses nicht zulasst. 

Weder die niederosterreichische noch die 
karntneriche Radfahrordnung entsprechen aber in 
diese Hinsicht dem eigenen 8 1, »dass das Fahr- 
rad eio leichtes Fuhrwerk sei«, Die darauf bezug: 
nehmende Fassung der neuen karntnerischen Fahr- 
ordnung bedeutet einen grossen Fortschritt ge; 
die niederosterteichische dadurch, sie ım 
erklart, das Fahrrad nur so lang 
leichtes Fubrwerk zu betrachten sei, 
auf der Fahrbahn bewegte, Durch diese glückliche 
'Textirung erscheint der Charakter des Wahrrades 
besser erfasst als in der niederösterreichischen 
Statthaltereiverordnung. In Wirklichkeit ist das 
Fahriad auch nur solange ein leichtes Fuhrwerk, 
ich auf der dem leichten Fuhrwerk zuge- 
wiesenen Fahrbahn bewegt. In dem Augenblicke, 
in dem es dieselbe verlasst, in dem Augenblicke, in 
welchem es Banquette und Fusswege benützt, i 
es kein leichtes Fuhrwerk mehr,» sondern 
die aus seiner Schmalspurigkeit und leichten Lenk- 
barkeit stammenden Vortheile Auch gewisse ana. 
e Anwendungen fur das Fuhrwerk bestehender 
sbestimmungen, wie z B. das strafbare un- 
beaufsichtigte Stehenlassen der Fahrrader im Freien 
entfallen dadurch ganz. 


»üass 


nls 


Wenn aber $ 1 der karntnerischen Fahrord- 
rung vom 31. Marz 1898 das Fahrrad fur ein 
leichtes Fuhrwerk erklart, insolange es die Fahr- 
bahn benützt, so sollte doch daraus consequenter- 
weise folgen, dass dem neuen schmalspurigen 
Verkehrsmittel nur solche Strassen verboten werden 
dürfen, die auch dem anderen leichten Fuhrwerk 
verboten sind, Iu Graz und Prag, zwei Stadten mit 
hundert- und zweimalhunderttausend Einwohnern, 
ist dies der Fall. In Wien mag eine Ablenkung 
des Fahrradverkehres zuf besonders frequentirten 
Strassen ein Gebot der öffentlichen Sicherheit sein, 
obwohl die Ungefahrlichkeit des Fahrradverkehres 
auf den seit 1890 zögernd freigegebenen Strassen- 
zügen Wiens das Ungerechtfertigte der früher Dbe- 
standenen Fahrverbote hinlanglich unter Beweis 
stellte. Strassenverbote aber den Gemeindevar- 
stehungen von Dorfschaften oder kleinen Provinz- 
stadten zu überlassen, muss entschieden als der 
Erklarung des Fahrrades als leichtes Fuhrwerk auf 
der Fahrbahn zuwiderlaufend bezeichnet werden. 

Der Verkehr in den Provinzstadten oder gar 
in den Dörfern ist kein so grosser, dass er solche 
Verbote rechtfertigen wurde. Alle bisher bestan 
denen Verbote sind deshalb immer nach einiger 
Zeit aufgehoben worden. Oft haftete solchen Ver 
boten eine gewisse localpolitische Farbung, ein ge- 
wisser Beisatz von parteitaktischer Rancune, an, 

Dazu aber soll der staatliche Gesetzgeber nie 
und nimmer die Hand bieten, 


Ist das Fahrrad em leichtes Fuhrwerk, 


dann 
muss 

behörde das Recht entzogen 
verbote zu erlassen. 


füher oder spater der autonomen Polizei- 
werden, 


Radfahr- 


Die Ordnung d 
sich mecht durch solch 
die Regelung der Geschwindigkeit des Radfahr- 
verkehres zu vollziehen. Auch hieb: nd die 
beiden Formeln grundlegend, welche das Langsam- 
fahren und das Schnellfahren des Radfahrers für 
Jedermann fusslich zur Darstellung bringen. 

Langsnmfahren ist jenes Tempo des Rad. 
fahrers, welches ein rüstiger Fussganger noch einzu- 
halten im Stande ist. 


hnellfahren des Radfahrers ist eine das 
Tempo eines in frischem Trabe fahrenden Wagens 
überschreitende Geschwindigkeit. 

Mit diesen beiden Bestimmungen kann jede 
Gemeindepolizei ohne Fahrverbote ihreb localen 
Fahrradverkehr reguliren. 

Der Kampfer für Radfahrerrecbt erblickt in 
jedem Fahrverbote eine ungerechtfertigte Be- 
schrankung des Verkehres. Sicherlich wird auch 
diese Schranke, die noch heute gegen den freien 
Radfahrverkehr aufgerichtet ist, hinweggeraumt 


werden. Damit aber dies geschehe, ist ein be- 
standiger Kampf gegen jedes Fahrverbot noth- 
wend So erheischt eine unermüdliche Arbeit 


bald hier, bald dort seitens der gesammten Rad- 
fahrergilde, das durchzusetzen, Viele Rad- 
fahrerfreiheit heissen, was aber in Wirklichkeit 
nicht Anderes ist als — Radfahrers Recht! 

Z. M. 


Raglstrirte Marke. 


Präcisionsarbeit, 
Stabilität, 
leichtes Gewicht, 
Schnelligkeit, 
Dauerhaftigkeit, 
Einfachheit, 
Eleganz 


glücklicher vereint als bei dem 


Kä EN Original 
Fahrrad. 


Grazer Pahrradwerke Anton Werner & Comp. 


Reparatur - Werkstátte: Wien, IV. Goldegggasse 31. 


IGNAZ WANECK 
IV. Favoritenstrasse 37. 


Vertretung bei 
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NOTIZEN, 


PROTIN ist wieder in's Training gegangen. Derzeit 
arbeitet er tagtaglich fleissig auf der Lütticher Bahn. 

ERZHERZOG CARL FERDINAND hat das Pro- 
tectora über den Oesterreichischen Tourmg-Club über- 
nommen. 

IN OLMÜTZ findet am 27. Mai auf der Rennbahn 
des I Olmützer Radfabrer-Cluhs das dritte nationale 
Radwettfahren statt. 

N. BUTLER, der amerikanische Flieger, der von 
Lehr in Amerika geschlagen wurde, kommt nach Paris, 
Er wird dort fur den Juni erwartet. 

O. BREITLING wird sich Anfangs Msi nach 
Russland begeben, um dort an den am 8, Mai statt- 
findenden Moskauer Rennen theilzunehmen, 

DIE KETTENBRÜCKE über die Elbe zwischen 
Tetschen und Bodenbach, welche bekanntlich langere Zeit 
dem Radverkehr verschlossen war, ist jetzt wieder für Rad- 
fahrer freigegeben worden. 

EINEN ERLASS von Interesse bal kürzlich das 
Kriegsministerlum publieirt. Derselbe verbietet für die 
Zukunft allen Officieren des k, und k, Heeres, Radfahr- 
Vereinen oder -Verbanden anzugehoren, 

DIE MEISTERSCHAFT des „Bundes deutscher 
Radfahrer Oesterreichs« über 100 Kilometer gelangt in 
diesem Jahre am 9. August zur Entscheidung, Stattlinden 
wird sie auf der Strecke Bodenbach—Teplitz 

SAINT HUBERT, der bekannte belgische Halb- 
dauerfahrer, wird gleichfalls am «Goldenen Rade« in 
Berlin-Friedenan am 22. Mar theiluehmen. Die Verhand- 
lungen mit ihm sind bereile zu einem festen Abschlusse 
gedichen 

DEM BUNDE deutscher Radlahrer Oesterreichs 
sind neuestens der Deutsche Radfahr-Club in Wien, der 
Deutsche Radfahr-Verein in Leitmeritz und der Denische 
Radfahrer-Vereln 1886 in Bodenbach (Bohmen) corporativ 
beigetreten, 

92.000 MITGLIEDER ungefähr zahlt nach amt- 
lichen Angaben gegenwarlig die grosse amerikanische 
Radfahrervereinigung, die «League of American Wheelmen«. 
Um die gleiche Zeil des Vorjahres herum gehörten ihr 
mehr als 100,000 Radfahrer an. 

AUGUST LEHR wird beute in Berlin-Halensee 
starten. Man wird also Gelegenheit haben zu sehen, ob 
seine Niederlagen vor vierzehn Tagen gegen Robertson 
und Breitling chug sind oder nur auf momentane 
Indisposition zurückgefuhrt werden dürfen. 


DIE RENNEN des Deutschen Rennfahrer - Ver- 
bandes werden wie im Vorjahre auch in dieser Saison in 
Berhe-Friedenau stattündem. Als Termine hiefür wurden 
der 3. und 4. Juli festgesetzt, das Programm wird im 
grossen Ganzen jenem von 1897 entsprechen. 

AM 31. JULI wird heuer die II. Bergmeisterschaft 
von Oesterreich für Herrenfahrer zum Austrag kommen, 
Den vom Herausgeber dieses Blaltes für das Rennen ge- 
stifteten Ehrenpreis bat bekanntlich Schneeweiss zu ver- 
theidigen, der im Vorjahre die Meisterschaft gewann. 

DIE MARGARETHNER BAHN bleibt nun doch 
Wien als Vereins- und Trainirbahn erhalten. Die Ver- 
waltung der Concursmasse des Margarethner Rennverbandes 
beschloss namlich, die Bahn auf Kosten der Masse in 
Stand zu selzen und zu Gunsten derselben fortzuführen, 


EINEN NEUEN RECORD über die Strecke 
Paris—Rouen will der Franzose Stein, der Gewinner von 
»Le Bol d'Ore, schaffen. Seinen Recordversuch be- 
absichtigt er im Laufe dieser Wache zu unternehmen. 
Mehrere Motorrader werden ihm hiebei als Schrittmacher 
pass 

EINEN WETTKAMPF mit dem Münchener Josef 
Fischer oder mil Gerger aus Graz beabsichtigt Marius The, 
der bekannte französische Danerfabrer, auszufechten. Das 
Rennen soll ein Sechs Stunden - Rennen sem und in 
Berlin noch Ende dieses Morales oder Anfangs Mai 
stattfinden. 

GEGEN DIE FAHRVERBOTE in Böhmen geht 
die Rechtsschulzabtheilung des »Bundes deutscher Rad 
fahrer Oesterreichse jetzt schneidig vor. Solche Verbote 
existiren derzeit iu Auscba, Bensen, Leipa, Nieder-Liebich 
und Brüx, Gegen sammtliche wurden bei der böhmischen 
Statthalterei Recurse eingebracht 

FUR BORDEAUX-PARIS hat bereils eine ganze 
Reihe hervorragender Dauerfabrer gemeldet, Unter den 
ersten Nennungen, welche für die heuer bekanntlich am 
14, und 15. Mai stattfindende Fernfahrt einliefen, be- 
fanden sich solche von den Franzosen Rivierre, Dubois, 
Meyer und dem Holländer Cordang. 

E. RANSLEY, ein englischer Dawerfabrer, schlug 
wie aus London gemeldet wird, am Montag den Welt- 
record über 50 englische Meilen (= 8045 Kilometer) auf 
der Landstrasse zwischen Hilchin und Peterborough, Er 
legte die Strecke in 9:97:10 zuruck, um 9:50 schneller 
als die bisher bestehende beste Zeit. 

IN PARIS werden sich heute gelegentlich der 
Rennen auf der Prinzenparkbaho Jacquelin und Bourrillon 
in einem Zweikampf über 2000 und 1000 Meter begegnen 
Auf den Ausgang des Zusammentrefens der Beiden darf 


Im DW CR Fahrräder sind en altbewährtes, erstclassiges Fabrikat, 


Dresden-Löbtau. 


geniessen Weltruf und werden daher auch nur von besseren 


Handlern geführt. 


Attila-Fahrrad-Werke A.-G. 
vorm. E. Kretzschmar & Co. 


Teplitz i, B. Budapest, 


| "WIEN 


rH m 5 chatt 


sınd die besten! 


SEIDEL & NAUMANN. DRESDEN. 


GRAZIOSA-FAHRRADWERKE IN GRAZ 


Commanditgesellschatt 


BENEDICT ALBIL & COME. 


IL 


— 0 kettenlosen (-—— 
GRAZIOSA-CHAINLESS «iac ZUKUNFT. 


Preislisten 
gratis und franco. 


Preislisten 
gratis und franco. 


man gespannt sein, umsomehr, sls sich dabei herausstellen 
wird, wer gegenwartig der beste Flieger Frankreichs ist, 

67 RADFABRIKEN gab es der amtlichen Sta- 
tistik zufolge wahrend des vergangenen Jahres in Eng- 
land. Der durch sie reprasentirte Werth an Capital betrug 
19,594.125 Pfd, St, also mehr als 400 Millionen Kronen. 
1888 besass nach derselben Quelle das vereinigte Kinig- 
reich nur — drei Fahrradfabriken mit einem Capitals- 
werlhe von ungefahr 405.000 Pfand. 

DIE STATTHALTEREI von Niederosterreich hat 
über Ersuchen des Radfahr-Vereines e Bruck a d. Lertha« 
auf der Schwechater Reichsstrasse in der Richtung nach 
Schwndarf ein prachtiges Radfahrbanquet aulegen lassen 
Dasselbe entspricht um so mehr einem langst gefühlten 
dringenden Bedürfnisse, als gerade 1n der dortigen Gegend 
die Strassenverhaltnisse recht elende sind, 

LESNA hat die beiden belgischen Dauerfahrer 
Luyten und St, Hubert zu einem Radwettkampfe heraus- 
gefordert Die Distanz desselben soll 50 oder 100 Kilo- 
meter betragen, alattfinden soll er womöglich noch vor dem 
15. Mai Ausserdem hat der Franzose an alle deutschen 
Rennfahrer eine Herausforderung zu einem Wettkampfe 
über 100 Kilometer, Zeit und Ort beliebig, gerichtet 

IN TEISCHEN hielt jüngst der »Verband der 
deutschen Radíahrer Nordböbmense einen ausserordent- 
lichen Hauptverbandstag ab. Es wurde beschlossen, sich 
mit dem »Bund deutscher Radfahrer Oesterreichs« zu 
vereinigen, beziehungsweise den Verband in demselben 
aufgehen zu lassen Durch diesen wichtigen Beschluss 
wird der heimische Bund zur sportlichen Vormacht in 
Böhmen, 


AREND soll beabsichtigen, sich am Grossen Preis 
von Paris zu betheiligen, der am 99, und 30. Mai zur Ent- 
scheidung kommt, Dann will er mit Singrossi in Berlin. 
Friedenau einen Revanchewettkampf ausfechten, den dieser 
ihm angeboten hat. Derselbe wird aber nur stattänden, 
wenn das, was die Bahnleitung besti zahlen will, den 
Wünschen der Beiden entspricht. Revanche auf Bezahlung, 
ist ubrigens gut. 

PARIS wird demnachst wieder einmal zwei inter- 
essante Gaste beherbergen, die allerdings dortselbst schon 
mehr minder bekannt sind, »Jimmy« Michael und Tom 
Linton beabsichtigen , wie eine Depesche meldet, 
Amerika für einige Zeit zu verlassen, um in der (ran 
zösischen Hauplstadt an Rennen theilzunehmen. Vielleicht 
kommt dann dort der Wettkampf zu Stande, zu dem, wie 
berichtet, Linton den Amerikaner herausfarderte 


»JIMMY« MICHAEL scheint es doch ernst ge- 
wesen zu sein mit seiner beabsichtigten ere als Jockey. 
Wenigstens ritt er, wie man jetzt hört, wahrend zweier 
Monate regelrecht in der Arbeit für den grossen D 
schen Rennstall. Das Resultat hievon scheint aber kein 
besonders znfriedenstellendes gewesen zu sein, denn wie 
bekannt, fand der »Kleinee schliesslich, dass es für ibn 
doch besser aet, Rennfahrer als Rennreiter zu sein, 


DIE KUNSTFAHREN und Reigen-Concurrenzen 
des Bundes deutscher Radfahrer Oesterreichg werden nn 
cm Tage der den Wellmeisterachaften vorausgehenden 
Woche, wahrscheinlich am 9, September, in der Wiener 
Rolunde abgehalten werden. Die Veranstaltung derselben 
erfolgt durch den Bund im Verein mit dem Wiener 
Bicyele-Club, dem bekanntlich das Arrangement aller rad» 
sportlichen Festivitäten n der Jubilaumsausstellung seitens 
der Commission der letzteren übertragen würde. 


GAXER, der bekannte Treiner der »Styria«-Mann 
schaft, (rat bekanntlich zu dem Osterfeiertagen mit seinen 
»Burschene — so nennt er seine Schutzbefohlenen — eine 
fünftagige Trainingtour durch Steiermark, Krain und 
Karnten an. Statt den aussichtslosen Versuch zu mach 
seinen leichtfüssigen Pfiegebelohlenen auf dem Einsitzer 
zu folgen, hatte er die ubrigens nicht schlechte Idee, sich 
auf den letzten Platz eines Fünfsitzers zu setzen und von 
hier ans die zwölfköpfige Schaar zu commandiren, 


JACQUELIN wird sich mun auch als Trainer ver- 
suchen. Die Lorbeeren, die er sich als Rennfahrer er- 
wirbt, genugen ihm offenbar nicht mehr, und so beabsichtigt 
er, seine eigene Kunst Anderen beizubringen. Sein erster 
Schüler oder, wie das in Paris jetzt zu nennen modern ist, 
sein erstes »Küchlein«, wird der auch in Wien bekannte 
Rennfahrer Gras sein, den Jacquelin vom 1. Mal in seine 
Obhut nehmen wil, um aus ihm einen ebenso aus 
gezeichneten Flieger zn machen, wie er es selbst ist. 


MIT 7160 MARK ist der diesjahrige Grosse Preis 
von Hannover datitt, welcher nunmehr seitens des Rad- 
fahrer-Renn-Vereines Hannover ausgeschrieben worden ist 
Die Proposition des Rennens, das am 25, und 96. Juni 
gefahren wird, ist dieselbe wie im Vorjahre, die fünf Erst- 
placirten des Entscheidungslanfes erhalten 3000, 2000, 1000, 
700 und 400 Mk., wahrend ausserdem 300, 200 und 150 Mk. 
für den Zweiten, Dritten und Vierten des Befühigungs- 
laufes ausgesetzt sind, Nennungsschluss mt am 15. Juni. 


BOUHOURS wird an dem Kampf um das »Goldene 
Rad von Friedenaus, der am 2, Mai in Berlin zum 
Anstrag kommt, (heilachmen, Die Verhandlusgen mit ihm 
haben bereits zu einem festen Engagement geführt. Dagegen 
hat von den beiden Englandern Palmer und Chase der 
Erstere wegen anderer vorlheilhafler Anerbietungen abgesagt, 
Bemerkt sei, dass von hervorragenden deutschen Fahrern, 
soweit bis jetzt festgestellt, Josef Fischer, der bekannte 
Dauerfahrer, unà Alfred Kocher an dem Rennen theil- 
nehmen werden. 


ne Garantie. 


WE" Wenn Sie ein leichtlaufendes Rad haben und nicht 
mit Reparaturen geplagt sein wollen, keufen Sie ein 
„Monarch“-Rad aus den 


Monarch-Fahrradwerken 


von In 


Hart» ais 
Wien, XVI. Hasnersirasse Nr. 57. 


Niederlagen bei 


"BENNO REISCHL, I. Kolowratring Nr. 4. 


CARL FINDER, VII. Nenbaugasse Nr, 48, 
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NACH TURKESTAN hat der englische Radfahrer 
R. L. Jefferson am vorvergangenen Samstag von Lendon 
aus eine Reise zu Rad anpetrelen. Sein Weg auf dem 
Continent geht von Calais uber Dünkirchen, Brüssel, 
Bonn, Koblenz, Frankfurt a. M., Nürnberg, Regensburg, 
Linz, Wien und Pest nach Moskan, von wo aus er sich 
über die Steppen von Sirghiz wad durch die Wüste von 
Kirsil-Khum nach Khiva, der turkeslanischen Hauptstadt, 
zu begeben gedenkt. Jefferson glaubt, bereits im Seplember 
wieder zurück zu sein. 

*BABY« BLISS, der Radfahrer mit dem ungewühn- 
lichen Kürperumíaog, der seinerzeit bekanntlich eine der 
wAttractionene der »Stanley-Shows des Jahres 1896 bildete, 
bewirbt sich gegenwärtig, dem »Cyclisi» zufolge, um eine 
Stelle bei dem Polizelamte der Stadt Bloomington in 
INioois. Da der gute Mann gegenwartig 32 Stones, also 
ungefahr blos etwas weniger als 191 Kilogramm wiegt, 
so durfte er zweifelsohne nicht nur der schwerste Rad- 
fahrer, sondern auch der gewichtigste Candidat für eın 
öffentliches Amt sein, den es je gab. 

AUF DER PRATERBAHN werden gelegentlich der 
Wiener Rennen am 19. und 22. Mai der Grosse und der 
Kleine Praterpreis sammt dem betreffenden Trostfahren 
zur Entscheidung kommen, Ausserdem gedenkt der Ver- 
band Wiener Radfahr-Vereine für Weitlabrsport wahrend 
des genannten Meetings ein Zweler-Recordíahren über 
TO Kilometer, ein Zweierfahren sowie ein Amateur-Neulings- 
rennen, zu veranstalten, Was letzteres anbelangt, so heisst 
es, dass seitens des Verbandes in diesem Jahre dem 
Herrenfahrersgort uberhaupt mehr Rechnung getragen 
werden soll, als es bisher geschah, 


EINE WETTE auf 10000 Francs schlossen var 
Kurzem zwei Pariser Sportsmen ab, ein Mons, 'Jeulin 
und ein ungenannt sein wollender Freund des Rades, 
Zum Gegenstande bat die Wette den geplanten neuer- 
lichen Tandem-Zweikampt zwischen Tacquelin-Morin und 
Bourrillon-Reboul. Letztere waren seinerzeit bekanntlich 
unterlegen, erklarten aber ihre Niederlage fur nicht 
tichtig und forderten ihre Gegner neuerdings heraus. 
Mons Jeulin behauptet nun, dass Jacquelim-Morın acht 
2u schlagen sind, wahrend der Anonymus ebenso lest au 
den Sieg von Bourrillon-Reboul glaubt. Resultat: Obige 
Wette, 

DER ZWEIKAMPF, der am Sonntag zwischen 
Chase und Bouhonrs in Paris über 50 Kilometer ent- 
schieden wurde, endele mit dem Siege des Englanders, 
der Bonhours ziemlich leicht schlug, Das Rennen war ein 
sehr scharfes, beide Fahrer hatten als Schrittmacher elek- 
trische Mehrsitzer zur Seite, was natürlich das Tempo 
wesentlich beeinflusste. Die ersten zwei Kilometer wurden 
sogar in der — in Anbetracht des a heflige 
Windes — recht guten Zeit von 2: bsolvirt. Nach 
dem.80. Kilometer gelang es Chase: SEN eine halbe Mi- 
mule Vorsprung zu sichern, und damit war das Rennen 
für ihn gewonnen Er kam onderthalb Runden vor Bou- 
hours in 1:02:39 durch's Ziel. 
IDYLLE: Ort der Handlung: P 
Ein Radfahrer passirt die Rue Montmartr 
kommt, die Laternen unanpezündet, 
des Wagens mit dem Radfahrer, der das unheleuchtete 
Fubrwerk nicht rechtreitig genug sehen konnte. Ein Rad 
geht über den Körper des Radfahrers, Daraufhin Zu- 
summenlauf, Geschrel, heftige Controverse zwischen dem 
Kutscher und einigen Passanten, die sich des — aller 
dings nur unbedeutend — Verletzten annalımen. Endlich, 
nach unterschiedlichen vergangenen Minuten, Ankunft 
eines Wachters der öffentlichen Sicherheit, der kurzen 
Process macht, indem er mit folgenden Worten Schluss 
der Debatte erklart: sa ait du mal ou qu'il n'ea alt 
pas, moi, ga m'est égal. Allez! cireulez! Nicht stehen 
„bleiben, bitte ausemanderzugehen!« 

IN NEUNKIRCHEN finden am 8. Mai auf der 
dortigen Rennbahn, veranstaltet vom Ganverband I des 
Bundes deutscher Radfahrer Oesterreichs in Gemeinschaft 
mit dem Neunkixchner Bicycle-Club, Rennen statt. Das 
Programm umfasst ein Neulingafahren 


Zeit: Abends. 
Ihm entgegen 
ein Fioker, Collision 


chs Coneurrenzen : 
uber 1000 Meter, das offen ist für alle Bundesmitglieder, 
welche bei einem öffentlichen Bahnwettfahren noch nicht 
gestartet sind; ein Ermupterongsfahren über 2000 Meter, 
offen für Bundesmitglieder, welche bet einem öffentlichen 
Bahnwettfahren noch keinen ersten Preis errungen haben; 
ein Gauverbandsfahren (5000 Meter), an dem alle Mitglieder 
des Gau I, Niederösterreich, des Bundes deutscher Rad- 
fahrer Oesterteichs theilnehmen konnen; ferner ein Erofr- 
nungsrennen (2000 Meter), offen für Herrenlahrer; ein in- 
ternes Clubfahren des Neunkirchner Bicycle-Club und ein 
Taodemfahren über 10000 Meter, offen für Amateurs 
Nennungsschluss ist Montag den ? Mai, 8 Uhr Abends, 

VERSUCHE mit einer nenen elektrischen Zeit- 
messermaschine für Fahrradrennen wurden.kürzlich auf der 
Olympia-Remnbalın in London angestellt. Dieselben fielen 
sehr zufriedenstellend aus; von Fachleuten wird aber den- 
noch der sehr complieirte Apparat als verbesserungsfahig 
in einigen Punkten hingestellt. Derselbe wirkt vollstandig 
attomatisch und schreibt auf elektrischem Wege nicht nur 
die absolut genaue Zeit auf, wann das Band von dem Sieger 
passir wird, sondern gibt auch graphisch die exacle Stel- 
lung der verschiedenen Fahrer am Schluss des Rennens 
m, was von der grössten Wichtigkeit ist, wenn es sich 
um einige Zoll oder gar Theile eines Zolles handelt. Die 
Maschine besteht aus einem ziemlich grossen Tisch, welcher 
durch eine Vorrichtung mit Hilfe der Elektricıtat mit 


Drahten in Verbindung ist, die auf der Bahn in solcher 
Weise gelegt sind, dass sie das Rennen ganz genau auf 
einer sich bewegenden Papiertolle mit Bleisliften graphisch 
darstellen. Fine Secundenuhr mit Hemmíeder, welche auf 
dem erwahnten Tisch befestigt ist, gibt die genaue Zeit 
des Siegers an. Die Maschine arbeitet mit so colossaler 
Pracision, dass deren Aufzeichnungen durchaus unan- 
fechtbar sind, 

EIN PROCESS etwas ungewähnlicher Art br- 
schaftigte kürzlich einen New-Yorker Richter. Eine junge 
Dame batte gegen den Inbaber einer Radfahrschule eine 
Klage aof 10000 Dollars Schadenersatz wegen schwerer 
körperlicher Verletzung angestrengt, weil sie wahrend des 
Unterrichtes durch einen der Augestellion des Geklagten 
zu Fall kam und ein Bein brach, Der betreffende Lehrer 
hatte seiner Schülerin namlich erlanbt, bereits etwas allein 
zu fahren, wobei sich daun der Unfall ereignete. Die 
Klage war non damit motivirt, dass eigentlich der In. 
haber der Radfabrschule für das Malheur verantwortlich 
sei, denn er habe den betreffenden Instructor als Lehrer 
angestellt, ohne sich pflichtgemass davon zu überzeugen, 
oh derselbe auch für sein Amt die genügende Fahigkteit 
besitze. Dass dies letztere nicht der Fall sei, beweise 
eben der Umstand, dass er seine PHegebefohlene bereits 
allein habe fahren lassen, bevor sie genügend sattelfest 
war, Der Richter entschied zu Ungunsten der Klagerin und 
wies sie mit ihrer Forderung ah. Das Urtheil begründete 
er folgendermaassen: Endlich einmal hatte doch der 
Lehrer es versuchen müssen, seine Schülerin alleın fahren 
zu lassen, und daran, dass er der Meinung gewesen, es 
sei die Zeit hiezu schon da, daran ware nicht der Ge- 
klagte schuld, sondern sie, die Klagerin. 

EINE DENKSCHRIFT bat an den Wiener Magi- 
strat der Gauverband I, Niederösterreich, des »Bundes de 
scher Radfahrer Otsterreiche« gerichtet. Io derselben wird 
an die Gemeindeverwaltung das Ersuchen gestellt, die 
Besprengung verschiedener Durchzugsstrassen wahrend des 
Sommers nur bei Nacht vornehmen zu lassen, um die bei 
dem gegenwartigen Bespritzungsmodus in Folge der 
Schlepfrigkeit des Pflasters so zahlreichen Sturze von 
Radfahren hintanzuhalten, Dieses Ansuchen durfte ber 
greiflicherweise wenig Erfolg haben. Unseres Krnchlens 
ist es, abgeschen von hygienischen Bedenken, auch sonst 
ganz verfehlt, In Wien handelt ea sich nicht um die Be- 
spritzung, sondern um die Reinigung der Strassen uber: 
haupt. Selbst auf nassem Püaster, wofern es nur gehörig 
gereinigt ist, wird em Radfahrer mit seiner Maschine 
kaum durch Ausgleiten zu Fall kommen. Schuld an den 
vielen Stürzen ist etwas Anderes, Der Strassenkoth, der in 
Folge der miserablen Strassenreinigung in Wien überall 
liegen bleibt und mit dem zur Besprengung der Gassen 
verwendeten Wasser eine schlüpfrige uce bildet, ist 
allein die Ursache der Calamitat, Dat sollte die Devise 
der Wiener Verbande bei ihrem Streben nach besserer 


Strassenpflege die sein; Waschung der Strassen nach 
dem Systeme, wie es dem Grundsatzen moderner gross- 
stadtischer Strassenreinigung entspricht und in Paris, 
London, Berlin etc, eingeführt ist. 


CONTINENTAL-PNEUMATIC benützte der k. k. 
Militar-Radfahrercurs in Graz in der vergangenen Saison 
zu seinen Trainingfahrten und bei den Manövern fast aus- 
schliesslich Dieselben bewahrten sich in jeder Beziehung, 
und auch heuer sınd die Rader des genannten Curses 
wieder mit »Continentale-Pneumatic montirt. Bemerkt sei 
noch, dass auch der Tourenmeisterfabrer Heinz Kurz auf 
seiner Ostertour durch Ungarn, Bosnien, Croatien eben- 
falls »Continentalreifen« im Gebrauch batte. 


0. Beyschlag® Raufahrschule 


I. Rothenthurmstrasge 19. Telephon 8561. 


Fahrrader-Schmier-Oel 
„Comme il faut". 


Das vollkommenste der existirenden Schmiermittel, voll- 
kommen elain- und stearinfrei, gerucblos, saurelrei, mcht 
stockend, Preis per Flasche 25 kr. 


Haupt-Depot: $$. Mittelbach 


Wien, I. Hoher Markt 8, Palais Sina. 


LIGHT— ELDREDGE 
CYCLES 


weitverbreitetste amerikanische Marke. 


MIGOTTI & C'E 


I. Kohlmarkt 5. 


American Gyote Store; Budapest, Vl. Andrassysirasse 48. 


Der Igel stand vor selner Thir, guckte In den 
Morgenwind hinein und dachte, an dem schonen Soun- 
tagsmorgen ein blachen uber Land spamerem zu fahren. 
Er holte sein Rad, machte die Hausthür hinter sich 
zu und fuhr den Weg mach dem Berge hin, 


Er war noch nicht ganz weit vom Hause, als er 
den Hasen bemerkte, der gleichfalls spazieren radelte, 
Der Igel bot ihm einen guten Morgen, aber der Hase, 
der auf sein schönes, kosthares Rad gar vornehm that, 
erwiderte den Gruss nicht und sagte mit gewaltig 
hobnischer Miene: 

— Wie kommt es denn, dass Du hier bei so frühem 
Morgen herumradelst ? 

— Ich fahr" spazieren, angle. der Igel. 

— Sparieren? lachte der Hase. Mich daucht, Du 
könntest die Beine auch wohl zu besseren Dingen 
brauchen, als so ein Radel treten. 

Diese Antwort verdross den Igel wageheuer, denn 
Alles konnte er vertragen, aber auf sein Rad liess er 
nichts kommen. 

— Du bildest Dir wohl ein, sagte nun der Igel 
zum Hasen, als wenn Du mit Deinem Rad mehr aus- 
richten könntest? 

— Das denk’ sagte der Hase hoffartig. 
— Das kommt auf den Versuch an, meinte der 
Ich parire, wenn wir um die Weite fahren, ich 
Dir davon 

— Das ıst zum Lachen! Du gegen meine welt 
berühmte Marke »Hasenpanierw! Wiegt nur fünf Kilo. 
Was gilt die Wette? 

= Einen goldenen Louitdor! 

— Angenommen, sprach der Hase, und es kann 
gleich losgehen Wir fahren bis zum Berg. Bis ich Drei 
gezahlt habe, tritt hinein Eins! Zwei! Drei! 

Und husch! Wie er bei Drei war, flog der Hase 
davan wie der Wirbelwind. 


ich auch, 


Igel 
fahr" 


Der Hase und der Igel. 


(Frol naoh den Gabrüdern Grimm.) 


— Na, sagte der Igel, 80 gtosee Kal’ hat ich nicht, 
"Bir die geschotterte Strasse kommt, wird der Has’ es 
schon billiger thun. 

"Und er fuhr sem fermes Tempo weiter, Richtig, 
wie er zum geschotterten Stück kommt, sicht er schon 
von Weitem, wie der Hase- mit seinem Rade übgr die 
grossen Steine’ im Zickzack hin- und herhalpert, Der 
Igel tritt aber gar bedachtig hinein ia die Pedale, lässt 
sloh nicht irre machen und awingt sein braves Rad 
gerade durch den Schotter durch, Jetzt war er knapp. 
hinter dem Hasen her. Der Hase flachie greulich, Und 
plotzlich gab's einen Krach! Der Hase war hingestürzt, 
gerade vor dem Ende des geschotterten Stück Weges 
Wie er aufsteht, hat er die Vorderpfoten zerschunden, 
und die Pedale von dem »Hasenpaniera wollen sich. 
nicht weiter drehen. So musste er sich hinsetzen und 
mif zwei Steinen das Verbogene g'rad’ klopfen, 

Aber der Igel (uhr gemuthlich weiter bis zum Berg. 
und wartete hier auf den Hasen. Der kam nach einer 
langen Weile, mit schiefem Gubernal ganz mühsam 
herangegeigelt. Der Igel lachte 


Da ist der Louisdor, sprach der Hase, und hier 
* wofür Du mir ein paar Fragen beantworten 


sollst 
Trag’ zu, antwortete der Igel, und steckte das 

Geld ein 

— Welche Marke fahrst Du? 

— Waflenrad, die popularste Marke. 

— Warum hat Dein Rad den scheusshehen Weg A 
ausgehalten? 

— MWafienrad 
Rad, 

— Was kostet da: 

— Waflenrad kostet einen hürger- 
lichen Preis. 

— Wo kriegt man’s? 

= Walfenrad bekommt man überall. 


Herbst 


le weltberuhmten 


Geor 


iuhrt 


Dürkopp-Räder 


VI, Marishilerstrasse 1d, Gumpendorferstrasse 88, 
Grosste Sommér- Radfahrsohulenz 

VI. Ruhlgaame, Casa Piconla, 2000 Quadiniineter gröda, 

VI. Gumpendorferatramms 113, 1000 Quadrzimelar groia. 


Carı Schug, 


Wien, VI. Amerlingstrasse 8, hat es. 
wirklich nicht mehr nothwendig, seine 


Fahrräder 


anzupreisen. — Jedermann, der sich eine 
Preisliste verschaft, H sich von 


der colossalen Leistungsfahigkeit dieser.Firma überzeugen. — Listen franco. ome 


zav 


mmm Le 


INLONE 


Vertreter für Galizien: SONVAL, Lemberg. 
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ATHLETIK. 


DIE LEISTUNG EINES TURNERS. 
STEMMEN UND KNIEBEUGEN. 
EIN WELTRECORD. 


Wie von uns angekündigl, hat am letzten Monlag 
den 18. April ein Wiener Turner, Herr Mex Danthage 
vom Ersten Wiener Turnverein, im Locale des Wiener 
Athlelikspart-Clob den Versuch unternommen, eine Stande 
lang zu stemmen und gleich hierauf eine Stunde Jang 
Kniebeugen zu machen, Das Resultat dieser zweislündigen, 
harten Arbeit ist eine Leistung, welche jedenfalls einen 
Weltrecord bildet, da eine derarlige Doppelleistung bisher 
nirgends festgestellt wurde, 

Zur bestimmten Zeit fand sich im Atbletik-Club 
eine Anzahl von Fachleulen ein, und anch einige Damen 
waren erschienen, um dem Recordversuch des Turoers 


beizawahnen. Von bekannten Schwergewichisalhleten sah 
mau die Herren Stühr, Binder, Walz und Bol- 
drini. 


Max Dantbage, 36 Jahre alt, ist durchaus nicht 
gross, aber wohl proportionirt, stommig und sieht sehr 
gut und gesund aus, Er erscheint zu seiner Arbeit in 
einem wollenen Hemde und mit einer langen Leinenhose 
bekleidet, ein Anzug, der bei den Türnern üblich ist, bei 
den Bewegungen aber sehr hinderlich wird, Die langen 
Hemdarmeln geniren beim Stemmen, die ange Hose 
aus unnachgiebigem Stoff Ist sehr schlecht und unbequem 
fur die Kniebeugen. Wie ganz anders, nm wieviel leichter 
arbeitet man da in einem Tricotleibehen mit kurzen 
Aermeln und entweder ebenlalls mit Tricothose oder 
noch bester mit nackten Beinen und kurzer Hose! Doch 
derlei Bequemlichkeiten sind bei den orthodoxen Turnern 
verpönt , . .! 

Vor Beginn der Uebungen wird die Kugelstange 
ausgewogen, welche Max Dauthage zum Dauerstemmen 
benutzen will; dieselbe wiegt 36:6 Kilo, Das Körper- 
gewicht Dautbage's wird mit 69), Kilo festgestellt; die 
Zabl seiner Pulsschlage betragt 96, die Zah] seiner Athem- 
zige 91 in der Minute. 

Es ist genau 6:46, als Max Dauthage begiont, Er 
stemmt neunmal die Kugelstange schhell, dann setzt er 
ab zur Rast. Wenn wir hier sagen, er »stemmia das 
Gewicht neunmal, so ist das nicht ganz richtig. Er nimmt 
namlich die Slunge beim Aufheben vom Baden direct bis 
zur Hochsireckhalte empor, ohne bei der Brust auch nur 
einen Moment abzusetzen. Dann lasst er die Stange zur 
Brust herab, und mwn wird sie achtmal gestemmt, 
Eigentlich war das also ein Aufreissen und achtmal 
Stemmen, 

Um 6:46 geschieht dasselbe: Einmal Aufreissen 
direct hinauf, dann achtmal stemmen. Um 6:47 das 
Gleiche und non sa fort, jede Minute dieselbe Arbeit. 
Dauthage hat auf einem Tischchen neben seinem Arbeits. 
platze die Uhr liegen und richtet sich genau nach dieser, 

Bald aber nach dem Anfange, etwa schon nach der 
zehnten Minute, kritisiren die anwesenden Athleten die 
Haltung des Turners beim Stemmen. Er halt namlich 
zwar den Oberkörper gestreckt und kreuzhohl, neigt ihn 
aber, durch Biepung ganz unten hm Kreuz, vor, wenn er 
das Gewicht auf die Brust herablasst, und richtet ihn 
wieder empor uod schwingt mit ibm zurlick, wenn er das 
Gewicht von der Brust abhebt. Dadurch entsteht zweifel- 
los eine Unterstützung des Empordrückens durch einen 
kleinen Schwung des Oberkórpers, eine Bewegung, 
welche die Reinheit des Stemmens umsomehr in Frage 
stellt, je starker sie wird. 

Vom 40. Male an beginnt die Körperschwingung 
slark su werden, dazu wird nun auch bei jedem Stemm- 
tempo die Ferse etwa einen Zoll hoch vom Boden ge- 
dtm 

"Vom 43. Male am entfernt sich dic Leistung schon 
ganz vom reinen Stemmen, da die Körperschwingung sehr 
stark wird und der Vorfuss sehr viel mithilft, nur die 
Knie bleiben bis zum Schlusse immer gestreckt. 

Dauthage hat im Verlaufe der 60 Minuten meist 
neun Tempi gemacht, nur ausnahmsweise einigemale deren 
10, vom 4D. bis 58. Mal aber nur acht, beim 59. Mal 
wieder neun und beim letzten Male zehn. 

Mit Rücksicht auf die Art der Ausführung sehen 
die Herren, welche unter dem Vorsilz des Herausgebers 
dieses Blattes die Arbeit haben, von 
Leistung im »Slemmene ganz ab und constatiren im 
Protokoll einfach, was unanfechtbar ist: dass Max Dauthage 
in 6U Minuten 19.3245, Kilo zur Halbstreckhalte 
emporgebracht hat 

Sofort, ohne jede Unterbrechung, beginnt nun der 
Turuer um 7:45 mit den Knieheugen. Er hat wieder die 
Uhr neben aich liegen und arbeitet genau nach ihr. Er 
macht in der ersten Minute 23, in der zweiten 24, in der 
dritten und vierten je 21 und vou da durchschnittlich im 
jeder Minute zwanzig Kniebeugem, Er kommt dabei sehr 


eonlrolirt einer 


rasch in Sthweiss. Er arbeitet mit sehr vernünftiger Zeit- 
eistheilung und rubig wie eine Maschine. 

Nach der 300. Beuge nimmt Danthage, ohne eine 
Secunde zu verlieren, seine vor, ihm liegende Kugelstange 
von 36'6 Kilo auf die Schultern, legt die Hande darauf 
und arbeitet nun damit weiter im Ganzen 50 Tempi. 
Dann legt er die Last wieder ab und arbeitet ohne sie 
welter, obne jede Pause. 

Im Verlaufe der weiteren Kniebesgen trinkt Dau- 
thage in kleinen Dosen einen halben Liter Wasser, 
wahrend der Schweiss in Strömen von ihm rinnt, 

Am Ende der Stunde — also am Schloss der zweiten 
Stunde der Gesammtleistung — hat Dauihage 1218, 
schreibe: zwölfhundertachtzehn Kniebeugen ge- 
macht. Sammtliche 
standig ausgeführt, 

Sofort nach vollbrachter Leistung wurde Dauthage 
wieder untersucht und gewogen; er zeigte 12P Pulsschlage 
und 27 Athemzüge in der Minute nnd wog sammt den 
durchnassten Kleidern nur mehr 68], Kilo, Das 
Gewicht des genossenen Wassers macht "bh Kilo aus, er 
hatte sonach mehr als Di, Kilo, fast gegen zwei Kilo 
verloren. 


dieser Kniebeugen wurden voll- 


Ueber die vorstehenden Leistungen warde ein ge- 
naues Protokoll aufgenommen, welches ausser dem Heraus- 
geber dieses Blattes noch die folgenden Herren unterfertigt 
haben: Graf Leopold Thurn-Valsassına, Georg Ernst, 
Oscar Zimmermann, Carl de Cahier, Josef Hal- 
person, J. Berkovits, Edward Krisch, R. Hoenicke 
und Friedrich Burger als Protokollführer. 


Mux Dauthage aussert sich sehr abfallig über die 
Sebwergewichis-Athlelen, weil keiner von ihnen nden Muth 
gefunden, sich auf unsere Aufforderung bin mit ihm im 
Dauerstemmen zu messen, Die Athleten wieder versichern, 
die Stemmleistung des Turners habe ihnen ın keiner 
Weise imponirt, ganz besonders aber habe es ae über. 
rsch, dass gerade der Mann, der in seinen Artikeln und 
Polemiken gegen die Athleten immer so strenge die cor« 
recte Haltung und die ganz tadellose Ausführung speciell 
des Stemmens gefordert, der deswegen anerkanuie Welt- 
records angetastet hat, mun, da er vor die Oeffentlichkeit 
trat, Correctheit und Tadellasigkeit der Ausführung heim 
Stemmen selber in so hohem Grade vermissen liess. 

Kurz, zu einer Anuuherung, geschweige denn Ver 
standigung zwischen Athleten und Turnern wird die mon- 
tagige Schanstellung Dauthage’s offenbar nicht führen 
Ein derartiges Resultat dürfte sich übrigens kaum Jemand 
erhofft haben, Gewiss ist aber, dass die Leistung Max 
Dauthage's eine ganz ausserordentliche ist, Sie zeugt 
für eine schr bedeutende Kraft und für eine ganz enorme 
Ausdauer des Turners, der zweifellos einen sehr systema» 
tisch und allseitig harmonisch entwickelten Körper besitat 
Die Gewichtleistung allein ist durchaus nicht enorm, und 
wir sind überzeugt, dass jetzt viele Athleten sich auf die 
Stundenleistung einarheiten und Danthage dario weit 
übertreffen werden. Ebenso ist es gewiss, dass 1200 Knie- 
hengen noch lange keine Gipfelleistung dilden, Reide 
Leistungen zusammen aber, die 19.324", Kilo Gewicht 
und die 1218 Knlebeugen von Eisem direct aufeinander 
in zund zwei Stunden gemacht, das dürfie nach geraume 
Zeit eine harte Nuss fur Turner wie Athleten bilden. 

Es wird bei dieser Gelegenheit wohl Viele inter- 
essiren, zu erfahren, dass Max Dauthage ia seinem Toro- 
vereine auch noch vielerle andere Gipfelleistungen zu 
verzeichnen hat und, wie, es scheint, dort überhaupt der 
Starkste und Vielseitigste ist. Im Jahresbericht des Ersten 
Wiener Turnvereines für das Vereinsjahr 1997 zeigt die 
Liste, welche die Bestleistungen der Vereinsmitglieder (mit 
Ausnahme der Vorturner) auswelst, folgende Angaben über 
Dauthage, der nach dieser Liste von den überhaupt ver- 
zeichneten 17 besten Records nicht weniger als acht ge- 
schaffen hat, und zwar: 


Weitsprung. - - . e 560 M. 
Dreisprung so- 0.005 1080 » 
Steinstossen (I69 Kg. vom Stand) 610 = 
Hangarmwippen (Ziehklimmen)  ..... - 2Imal 
Stützarmwippen (Knickstützen) |... . . « 24mal 
Stemmen: 

Einarmig, 26 e, . 58mal 


Beidarmig, SI, Kg, mit Rumpfbeugen aus der 
Tiefstreckhalte rc NEM. 46mal 
Berdarmig ohne Rumpfbeuge aus der Senkhalle 32mal 
Weiters anerkennt der citirte Jahresbericht 
folgende Leistungen von Max Dauihage: 
Wettlauf, 100 M. in 19 Secanden. 
Dauerlauf, 10 Km. in 49 Minuten. 
Gerwerfen, 19 Punkte in 9 Würfen, 
Steinstossen ; 
162 Kg. mit Anlauf... Ze 
20 Kg. vom Stand 


noch 


745 M. 
St se 525 » 
u“ 
Der Umstand, dass am Schlusse dieser Gipfelleistungen 
des Max Dautbage in dem erwahnten Jabresberichte auch 


die gewissen 4200 K niebeugen in 3!/, Stunden vorkommen, 


für welche nicht jene Beglaubigung vorliegt, welche in 
Athleten- und überhaupt in Sportreisen zur Anerkennung 
eines Records gefordert wird, beweist wohl deutlich, dass 
man es bei den Turnern mit der officiellen Bestatigung 
solcher Leistungen lange nicht so strenge nimmt. 

Max Danihage hat am Montag gezeigt, dass er ein 
ganz ausserordentlich gut entwickelter und im Oherleib 
wie in den Beinen colossal kräftiger und ie 
Turner ist. Er hat aber gleichzeitig unabsichtlich noch 
Eines erwiesen, und das ist, dass auch der strengste und 
im Princip uad in der Theorie gewissenhafleste Kritiker, 
wenn er selber auf Gipfelleistungen ausgeht, sehr leicht 
jene Grenze uberschreilet, wo die correcte Form der Aus- 
führung einer dadurch ermöglichten Mehrleistung geopfert 
wird, und er wird daher binfort auch alle Ursache haben, 
gegen Andere gerade dieserwegen nicht mehr allzu strenge. 
in's Gericht zu gehen. Dauthage wollte doch stemmen, 
also natürlich als strenger Kritiker und Gegner jeder 
mangelhaften Ausführung rein slemmen. Was that er 
aber? Von neun Tempi war das erste stets nur ein Auf- 
reissen. Dann begann das Körperschwingen und schlicss- 
lich auch noch — das Aufheben der Fersen, Das war 
also schliesslich gar kem Stemmen mehr, und doch war 
ein solches ausdrücklich angekündigt, und nur solches 
Kaen sich Max Dauthage, der Recordmann vom Montag, 
vorstellen, was Max Dauthage, der Polemiker gegen die 
Athleten, heute in dieser Nummer dieses Blattes für einen 
Artikel losgelassen hatte, wenn der Recordmann — ein 
Anderer gewesen und er selber als Zuschauer oder als 
gestrenger Richter dagesessen Ware? 

Wir fragen das nicht, um Damlhsgs zu kränken 
oder seine Leistung herabzuseizen; weit entfernt davon! 
Wohl aber, um ihm vor Augen zu führen, dass das 
Streben nach Hüchstleistungen auch hei ihm auf die Form 
der Ausführung nicht ohne Einwirkung geblieben ist und 
— dass man gegen ‚Andere nie allzu strenge sein soll, so 
lange man nicht ganz sicher ist, dass man im gleichen 
Falle nicht — das Gleiche macht. 

Wus Danthage Ihatsachlich erweisen wollte, hat er 
Übrigens mehr als zur Genüge erwiesen: dass es auch 
unter den Turnern, die nicht auf Specialleistungen 
arbeiten, sondern auf die vollstandige, allseitige Ausbil« 
dung des Körpers, gleichwohl welche gibt, die sich, 
wenigstens in Bezug aul Dauerarbeil, auch unter den 
athletischen Gewichtsspecialisten sehen lassen können, und 
dass dagegen solch ein Turner eine Doppelleistung zeigen 
kann, in der ihm kein Schwergewichisathlet auch mur 
annaherod nahezukommen vermag. Pas, 


NOTIZEN. 


IN BERLIN hielt am vorvergangenen Freitag der 
dortige Fussball-Club Germania im Sportpark Friedenau 
anlasslich seines zehnjahrigen Stillungefestes eim Meeting 
ab, bei dem verschiedene athletische Concurrenzen zum 
Ausirag kamen. Das 100 Meter-Laufen gewann Doerry 
vom Verein aSport-Excelsiore (0:12) gegen Aue vom 
Akademischen Sport-Club 12%), im  Dieisprung 
siegle Runge vom Fussball-Club »Eintracht«, Brauu- 
schwelg, indem er 12 17 Meler weit sprang und damit 
emen dentschen Record aufstellte. Runge errang dann 
noch zwei Siege im Hochspringen, wobei er LO Meier 
hoch sprang, und im Jubilaumspreis, einem Laufen über 
800 Meter, das er in 2: 124, überlegen gegen E. Schulze 
von der »Germania« gewann. Im Cricketballwerfen blieb 
Klippel von der Braunschweiger »Eintrachl« Sieger, er 


| warf den Ball 44-94 Meter weit und schuf damit eine 


neue beste Leistung für Dentschland, Das 3000 Meter- 
Laufen fel an Waldau vom Berliner Ruder-Club » Argon, 
Er gewann in 10: 14 mit grossem Vorsprnng gegen Böhm 
von der »Germaniae, Das Resultat des am Schluss der 
Reunion staitgehabteu Fussballkampfes finden die Leser an 
anderer Stelle, 


Pramilrt auf allen Ausstellungen mit ersten Prelsen, 
50 Medaillen, IQ Diplomes d'honneur. 
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FECHTEN. 


TERMINE, 


NOTIZEN, 


DAS SCHIEDSGERICHT für das Turnier für 
Meister und Amaleurs, welches, veranstaltet vom Fecht- 
Club der Officiere der k. k, Landwehr in Wien in Ge- 
meinschaft mit dem Union-Fecht-Club, an den Tagen des 
18 bis 21. Mai d. J. in der Jubilaumsausstellung statt- 
finden wird, ist bereits constitoirt, Dasselbe wird ans fol- 
genden Herren bestehen: Gustav Ritter von Arlow, Pietro 


Arnaldo, Luigi Barbasetii, Schiffslieutenant Rudall 
Brosch, Giovanni Franceschinis, Arturo Gazzera, Gyula 
Rakosi, Oberleutenant Dominik Riegel, Hauptmann 


Gustav Ristow, Wenzel Rys, Gottlieb Ryschanek, Italo 
Santelli, Oberlieutenant Heinrich Tenner und Martia 
Werdn: 


BOXEN. 


ZWEI FAUSTKAMPFE mit födtlichem Ausgange 
haben in der jüngsten Zeit wieder slattgelunden, der eine 
in Columbus. Obio, der andere in Southampton. In Columbus 
Itaten sich die beiden Boxer George Stont von Cincinnati 
und Oscar Gardner ous Omaba gegenüber. 20 Runden 
sollte der Kampf haben. Stout streckte seinen Gegner 
zweimal nieder, in der awolften Runde aber begaun er 
zu ermatten und erhielt von Gardner einen Stoss in den 
Magen und bald darauf auf das Kinn, der ihn niederwarl, 
Er sollte nicht wieder aufstehen. Alle Versuche, ihn zu 
beleben, waren vergebens, Die Obduclion zeigte, dass der 
Schlag auf das Kinn seinen Tod herbeigeführt hatte. Stout 
und Gardner waren übrigens die besten Freunde. Der 
Zweikampf in Southampton wurde von einem gewissen 
James Parson und einem Boxer aus Dorset, Namens Lockyer, 
ausgefochien. Parson erlag schon in der ersten Runde, 
konnte sich aber schliesslich wieder erholen und nach 
Hause gehen, Das war am Ostermontag. Tags darauf 
fand man Ihn todt im Bette, Die arztliche Untersuchung 
ergab eine schwere Gehirnerschütterung, verursacht durch 
beim Boxen erhaltene Stösse als unmittelbare Todesursache, 
Bemerkeaswerth ist, dass beide Gegner mit grossen Boxer- 
handschuhen kampfien. 


PEDESTRIANISMUS. 


IN SHEFFIELD wurde am Montag das grosse 
Oster-Handicap, ein mit 90 sovs. dotirtes Vorgabelaufen 
über 180 Yards (~ 118 Meier) zu Ende geführt, nach- 
dem schon am Samstag vorher die Vorläufe des Rennens 
stattgefunden hatten. Es endete mit einer grossen Ueber- 
schung, denn im Endlanfe wurde der Amerikaner H. Norton, 
in dem man den voraussichtlichen Sieger erblickte, von 
einem englischen Derufslaufer, W, Wales aus Burnley, 
mach einem aufregenden Kampf geschlagen, Norton er- 
bielt von Vates ein halbes Yard vor, denn er hatte 16, 
sein Gegner nur 151, Yards Vergunstigung. Die Zeit des 
Siegers betrug 0:11”, 

IN LONDON unternahm, wie uns von dort be- 
richtet wird, am vorvergangenen Samstag der bekannte 
englische Berulsianfer Len Hurst den Versuch, den Welt- 
record George Crossland's im Laufen über 20 englische 
Meilen (= 3218 Kilometer) 1:51:54, geschaffen am 
22 September 1894, zu schlagen. Der Versuch, den Hurst 
über Anregung des Londoner Fussballclubs der »Bolton 
Wanderersa gegen eine Entschädigung von 100 Sorgs. 
auf der Burnden Park-Bahn machte, hätte schon am 
Ostermontag stattinden sollen, musste aber unterbleiben, 
weil eim andauernder Regen die Bahn ganzlich unbrauch- 
bar gemacht hatte, Der Samstag war nun von ziemlich schönem 
Weiter begünstigt, so dass alle Vorbedingungen für ein Ge- 
lingen des Versuches gegeben waren. Derselbe wat inso- 
fern erfolglos, als Hurst nicht ım Stande war, die Zeit 
Crossland’s über 90 Meilen zu schlagen. Dafür schuf er 
aber neue Weltrecords für 18 und 17 englische Meilen 
(25'744, respective 27:358 Kilometer), Das Rennen be- 
gann fünf Minuten nach vier Uhr, Wahrend des ganzen 
Versuches war Hurst von einem Radfahrer geführt, der 
an der Anssenseite der Bahn neben dem Laufer fuhr. 
Ausserdem hatte er die beiden Berulslaufer Joe Hurst und 
Harry Anstead als Schrittmacher. Die erste Meile wurde 
an 5:10 zurückgelegt, hei der siebenten war er um zwolf 
Secunden besser daran als seinerzeit Crossland, und zehn 
Meilen absolvirte er in 54:16. Wahrend der nachsten 
fünf Meilen ging seine Reise so vorzüglich von statten, 
dass von Seite der Zuschauer wielfache Wetien auf ein 
abgeschlassen wurden. Die 


Gelingen des Beginneus 


16. Meile legte Hurst in 1:98:14, die 17. in 1:34:15 
zurück, Zeiten, die jene Crossland’s bedeutend überboten 
und, wie schon erwabat, Wellrecords sind. 
hatle er vollends genug. Er bekam Seitenstechen, vnd 
nach der 18. Meile schien er ganz zusammenzuklappen. Er 
lief jedoch weiter, wobei es ibn allerdings 14:45 kostete, 
die zwei Meilen binler sich zu bringen. Als er das Ziel 
passirte, zeigte die Uhr 1:55:39, ee um 3:39 schlech- 
tere Zeit als der bisherige Record, Nach dem Rennen 
stürzle er sofort vor Ermüdung zusammen und musste aus 
der Bahn getragen werden, erholts sich jedoch in einiger 
Zeit wieder, Im Nachstehenden ist vergleichsweise eine 
Tabelle der Zeiten Crassland's von Meile zu Meile und 
der von Hurst benöthigten gegeben: 


Daun aber 


... *—— 
Meton — Xm. 16. April 1808 — 9 Repiemher 1R0d 
1 (1809) 0:05:10 
23 (8918 0:10:á 
D (A891) Un 
4 ( 6:436) 0 
5 — (B045) ü 
6 (9654) 0 
7 (1963) 0 
3 (19879) 0 
9 (14481) 0: 
10 (16090) 0: 
11 ` (17699) 0 
dë (19:308) 1 
18 (90917) 1 
14 (22590) il 
15 (24/180) H 
16 — (9074) Wl 
17 (97353) "n: 
18 (98909) 1:40:48 
19 (30511) 1:48:05 
90 (32:180) 1:05: 
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FUSSBALL. 


BERICHTE. 


Wien 1898. 
Sonntag den 17. April, 

Drei Vereine Irugen am Sonntag Wettspiele aus, 
die nichts Besonderes brachten, doch rmmerhia nicht &ines 
gewissen Interesses entbehrten, Der Athletik-Club »Vic- 
torias errang emen Doppelerfolg, indem seine erste Mann- 
schaft die erste Mannschaft des Fussball-Clubs »Vindo- 
bonas mit 4:0 schlug, wahrend seine zweite Riege gegen 
die zweite Mannschaft des letzteren Vereines mit 1:0 
siegte. Dann kampften die Fussballriege im Deutsch-oster- 
reicbischen Turn-Verein und der Sport-Club »Trainings, 
wobei die Turner ihre Gegner mit 4: 1 bezwangen, Eine 
gemischte Mannschaft des First Vienna Foolbell"Club 
schlug schliesslich den Rasenspiel-Club a Austria x mit 6:0, 

Auf dem Platze der » Viclorias erschien » Vindobopas, 
um das Revanchewettspiel auszutragen. Am vorvergangenen 
Sonntag endete das el unentschieden 2:2, diesmal 
jedoch konnte » Victoriae einen Erfolg erringen Die »Vindo- 
hona« hatte den Abstoss, indess brachten die Gegner den 
Ball sofort an's Thor der »Vindobonas, welches von 
Smith schon vertheidigt wurde, so dass lange Zeit am 
einen Durchbruch nıcht zu denken war. »Victoriae drückte 
sehr stark, die, Hinterspieler :brer Mannschaft stauden 
auf der Mittellinie und fütterten ihre Stürmer fortwahrend 
mit Ballen, bis Sauer den Ball scharf an dıe Thorstange 
anspielte und auf diese Weise den ersten Ball erzielte, 
»Vindobonae wollte hierauf den Besuch erwidern, wurde 
aber hefıig zurückgedrangt, wobei es Gutmann von der 
»Vieloria« sogar gelang, einen schonen Ball durch a Vin- 
dobonas« Heiligtbum zu treten. Die Mannschaften der 
»Victoriae griffen nun stets an, doch vermochte der Thur- 
wachter Smith jeden noch so schon gegebenen Ball zu 
halten. M, J. Links vom Sport-Club »Traminga verkundete 
bald darauf Zeit. 

Bei Wiederbeginn des Spieles halte »Vindobonae 
das Gluck, mit dem Winde im Rücken zu kampfen, durch 
welchen Vortheil »Victoria« alsbald in Bedrangoiss ge- 
rieth, Halten die Hinterspiele- und der Thorwachter, Gut- 
maon, Sobr I. und Bass, früher wenig Arbeit, so mussten 
sie jetzt mit aller Kraft spielen, um den Gegnern keine 
Blösse zu bieten, Die Stürmer der nVictoria« unternahmen 
jetzt zahlreiche Vorstösse, doch vergeblich, Schon schien 
es, als ob es bei dem dermaligen Stande der Partie bleiben 
sollte, als der lioke Flügel der »Victoriae vorgiog, den 
Mittelspieler umspielte und sofort den Ball in die Mitte 
abgab, wodurch Sauer den dritten Ball machen konnte, 
»Victorfau machte dann mehrere lebhafte Angriffe auf 
»Vindobonaw, verlor aber knapp vorm Thore einen Frei- 
stoss, der beim Absloss an einen der Hinterspieler 
der »Vindobona« anprallte. Horetzky gluckte es dadurch, 
den Ball rechts aussen einzuüdrehen, Gleich darauf war 
Zeil. Die » Victoriae erwies sich durch ibre linken Aussen- 
stirmer und durch besseres Zusammenspiel eben als die 
überlegenere Mannschaft, bei »Vindobonae mangelte es 
überdies etwas an Disciplia, 

Nach Beendigung des Wettkamples der ersten Mann- 
schaften der zwei Clubs absolvirten die zweiten Maun- 
schaften ihr Gegenwetsplel, "Victoria« kannte nur zehn 
Mann ifa Feld stellen, Iratzdem aber sah sich «Vindo» 
bonas ziemlich bedrängt. Knapp vor Schluss der ersten 
Spielhalfte machte Gross von der Victoria links aussen 
den einzigen Ball des Spieles. Im weiteren Verlaufe des 
Kampfes gelang es keiner der beiden Parteien, einen Vor- 
(heil vom Gegner zu erringen, so dass der eine Ball der 
* vor Halbzeit dieser zum Siege verhalf. 

Gleichzeitig spielte der Sport-Club »Trainingw gegen 
die Fussballriege ım Deutsch-ästerreichischen Turn-Verein. 
»Training« halle Abstoss, doch da dessen Lente gegen 
den Wind spielten, hatten die sTurner« nur zu bald den 
Ball und machten »Traiinge einen Besuch, welcher in- 
sofern einen Erfolg hatte, als Bittmann für sie den ersten 
Ball trat. Dieser Erfolg der Gegner belebte nTraining« 
zu grösseren Anstrengungen — die »Turnere nahmen die 
Sache etwas zu leicht — und so konnte Brill nach einiger 
Zeit [ur »Training« den ausgleichenden Ball erringen 
Beide Theile suchten nun ihre Position zu verbessern, 
was zu hitzigen Gefechten Anlass gab. Hiebei zeigten 
sich indes die »Turner« als Meister, und »Training« musste 
den Kürzeren ziehen. Sonnenschein konnte noch drei 
Balle für die «Turnera erringen, bevor Halbzeit verkündet 
wurde, In der zweiten Halfte des Spieles gingen die 
»Turner« oft vor, konnten aber selten die Vertheidigung 
»Troinings« umgehen und hatten auch an dem Winde 
einen unangenehmen Gegner. Der spielenden Partei, 
welche gegen den Wind den Ball zu hoch abgab, ping dieser 
dadurch immer zurück, und so mussten trotz aller An- 
griffe die „Turners die Segel streichen und sich mit den 
Ballen vor Halbzeit zufrieden geben, Gespielt wurde 
übrigens mit colossalem Kraítanfwand. Wie stark das 
"Wettspiel die Spieler hernabm, konnte man nach Beendi- 
gung desselben sehen; der grösste Theil der Mannschafien 
war ganz ubermüdel. 

Ant der »Hohen Warteu, dem Spielplaize des First 
Vienna Football Ciub, focht der Rasenspiel- Club 
»Austias seinem ersten diesjahrigen Wettkampf aus. Als 
Geguer halten seine Mannschaften die zweite Mannschaft 
des First Vienna Football Club Hinterspieler des letzteren 
waren Ocbsenhofer und Alfred, welche der ersten Munn- 
schaft des Clubs angehören, »Austria«e wurde mit 6:0 
leicht geschlagen. M. Diego 
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NOTIZEN, 


IN WIEN wird heute der Sport-Club »Trainings 
gegen den Fussball-Club »Vindobona« spielen. 

WEITTSPIELE zwischen den ersten und zweiten 
Mannschaften des Athletik-Club »Victoria« und der Fuss- 
ballriege im Deutsch-osterreichischen Türa-Verein werden 
heute im Ueberschweramungsgebiete, rechts von der Reichs- 
brücke, stattfiuden. Es dürfte hiebei einen sehr interessanten 
Kampf geben. 

EIN WEITKAMPF »wischen den Mannschaften 
des Fussbal-Clubs »Eintrachte, Braunschweig, und jenen 
des Berliner Fussball-Clubs »Germania« fand am vor- 
vergangenen Freitag gelegentlich des zehnjahrigen Stiftungs- 
festes der xGermanias im Sportpark zu Berlin-Friedenau 
statt, Die »Eintrachte unterlag mit Ü gegen 8 der Berliner 

IN BERLIN gah es am Sonnlag mehrere bemerkens- 
werlhe Fussballwettkampfe Der Fussball-Club »Branden- 
burga spielte Vormittag gegen den Friedenauer Sport- 
Club und siegte mt 4:1. Nachmittags maass sich dann der 
Friedenauer Sport-Club mit dem Verein »Sport-Excelsiora, 
welcher bekanntlich auf dem Gebiete der othletischen 
Sports einer der (uchtigsten deutschen Clubs ist, nud 
musste sich auch diesmal mit 4:0 geschlagen bekennen. 

HEUTE kommt das Retourweitspiel zwischen dem 
"Vienna Cricket and Football Clube und dem »First 
Vienna Football Clubs auf der Hohen Warte zur Aus- 
tragung. Es dürfte hiebei aller Voraussicht nach einen 
sehr heissen Kampf geben, da » Viennn« bekanntlich beim 
letzten Kampfe blos mit einem geringen Vortheil zu 
wegen vermochte und diesmal wahrscheinlich auch die 
Mannschaft der »Crickeler« eine bessere sem wird als 
beim letzten Renconire. Nach Beendigung des Weltkampfes 
sollen auch die zweiten Mannschaften spielen, von wel- 
chen jene der »Vienna« die bessere ist. Der Spielbeginn 
ist auf 3 Uhr festgesetzt 

IN LONDON fanden im dortigen Krystallpalast am 
vorvergangenen Samstag die Kampfe um den »Associalion 
Cupa ihren Abschluss, Aus ihoen ging »Nolls Foreste 
als Sieger hervor. Diesem Vereine gelang es im Entsch 
dungsspiel, »Derby Countys nach kurzem, aber heisse 
Kampfe mit 3:1 zu schlagen. Dem interessanten Schau- 
spiele wohnten ungelahr CO DU Neugierige bei. Bemerkt 
sei. dass »Notts Foreste den Cup rum ersten Male ge- 
wonnen hat und, um ihn als sein Eigenthum betrachten 
zu konnen, ibn nuch wahrend der beiden nachsten Jahre 
erılngen inte, denn die Trophae ist ein Herauslorde- 
tungsprels, der dreimal hintereinnnder gewonnen werden 
muss, um in den endgiltigen Besitz eines Vereines über- 
zugehen. Letzteres war übrigens erst zweimal der Fall 
und gelang in den Jahren 1875/78 deu »Wandererss, 
lerners 1888/86 den „Blackburn Rovers» Der erstgenaunte 
Club spendete den von ihm gewonnenen Cup abermals 
als Wanderpreiv, die vBlackburn Roversa aber behielten 
ihn. Der neue Pokal wurde vor drei Jahren gestohlen und 
musste durch 'deo derzelllgen ersetzt werden. Im Nach- 
stehendem lat eine Liste der Gewinner des » Assacintion 
Cupe seit dessen Grundungajahre 1871 gegeben 


GC Sieger Bosieg'or 
1871/19 „Wanderers? „Royal Engineers 
1879/79 „Wanderers? „Oxford Universityt 
187074 „Oxford Unlersity* — egal Engineers" 
3874/70 „Royal Eughieere* ZON Eronians* ® 
1515/70 Wanderer" Log Etonians* 
IWIT Wanderers stat University* 
1877778 $ Wanderers" Haat Engineers* 
187879 „Old Btonianst sGlapham Rovers 
1871/80 „Clapham Rovers? „Oxford University“ 
eur) „Old Cbarfusians" „Old Manager 
1881/64 04 Deniane- „Blackburn Rovara* 
3889/31 nBlnekburn Olympie“ „Old Btonlans“ 
18654 „Dlanktura Movers pQueen'a Park“, Glasgow 
JWBi4S „Blackburn Rovers"  „Quoen'a Park+, Glagow 
1880/80 „Blackburn Rover“ KAUEN 
188687 Anton „Wort Dromwieli Alblon* 
1867/88 „Wann Ban 

Aiden „Preston North af 
186889 ersten Nerth End* Wolverhampton Wanderors“ 
1850/10 „Blackburn Rover“ — jShefüeld Wednesday" 
182091 Zhlavkbuyn Rovera* uns" 
180192 


West Bromwich 
Albion” „Aston Villat 
1809/98 Wolverhampton Wan- 
derer sBverton* 
Bolton Wanderors* 


350//4 ett County 


1891/95 „Aston Villa- "West Bromwich Albion" 
1509,08  jSheflieM Wedi esday* „Wolverhampton Wanderers" 
1896,97 sAston Villa“ Everon“ 

lEWiJUS jNotts Fores* „Derby County* 
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LAWN TENNIS. 


TERMINE. 


NOTIZEN. 


IN BERLIN wird am 27. Mai und den folgenden 
beiden Püngstfeierlagen das diesjahrige Grosse Turnier 
des dortigen »Lawn Tennis-Turnier-Clubse abgehalten, 
An demselben sollen sich unter Anderem auch mehrere 
auswarlige Spieler belheiligen, 

IN PARIS kommt heute in den gedeckten Spiel- 
raumen des »Tennis-Club de Parise der Wettkampf um 
die Meisterschaft der Welt für Berufsspieler im Lawn 
Teonis-Spiel zur Entscheidung, nachdem die Vorspiele hiezu 
am 92. und 23 d, M. bereits staligelunden haben Aus- 
gesetzt sind zwei Geldpreise von 1000 und 500 Frcs.; 
genannt haben u. A, auch drei englische Berufsspieler, 
einer aus Paris, zwei von London uad Dublm. Der heute 
zum Austrag gebrachte Kampf Ist übrigens das erste der- 
artige Meisterschaftsspiel, das je veranstaltet wurde. 


BILLARD. 


IN CHICAGO fand. bekanntlich am 3. d. M. zwi- 
schen den beiden ausgezeichneten Billardspielern Frank 
C. Ives und Jacob Schafer ein Kampf um die Meister- 
schaft der Welt statt, aus dem, wie bereits in Kurze be- 
richtet, Ives als Sieger hervorging, indem er 600 Punkte 
gegen deren 496 seines Gegners zu erzielen vermochio. 
Ueber den Verlauf des Cadrewettspieles werden uns brief- 
lich folgendes interessante Details aus Chicago milgetheill : 
Die Pare, welche io der biesigen Ceniral Music Hall 
gespielt würde, begann 19 Minuten nach 8 Uhr Abends 
und schloss nach Dik Stunden. Eine grosse Zahl von hér- 
vorragenden Persönlichkeiten der Stadt wohnte dem K ample 
bei, der übrigens bis zu semem Ende die Zuschauer in 
Spaunuag und Atkem erhielt, Gespielt wurde auf einem 
neuen Billard aus der Fabrik Brunswick-Balke-Collender, 
ausgestattet war dasselbe mit Monarch-Banden, im Cadre 
von 18 Zoll = A Centimeter. Das Los entschied zn 
Gunsten von Ives, das Spiel zu eidffnen, aber beim 
neunten Sloss trennten sich die Ballen, und erst beim acht: 
zehnten Stoss gelang es ihm, eine Serie von 35 Punkten 
zu machen, nachdem ais eine Stellung nahezu in einer 
Linie eingenommen hatlen, Das Spiel wurde nun wenig 
anregend, bis Ives eine Reihe von 5% Punkien erzielte, 
eine der schonsten Serien, die es wahl je gab, wenigstens 
was Pracivion und Leichtigkeit anbelangt, Schaler war 
kars vorher im Stande gewesen, in gleich vorzuglicher 
Weise 37 Punkte zu machen. Bei der neunten Runde 
hatte Ives einen Vorsprung von 89 Punkten gegen Schafer, 
dessen Conio bier 105 Punkte aufwies, Um diese Zeit 
begann die Partie etwas einlönig zu werden. Die beiden 
Gegner konnten die Ballen nicht zusammenbringen, In 
der 16. Runde jeduch glückte es Schafer, eine Serie von 
62 Punkten zu stossen. Bel Runde 20 hatte Ives 221 
Punkie gemacht und Schafer 197; aber durch eine Reihe 
von BD Punkten, die Leizlerer mit bemerkensweriher Ge- 
schieklichkeit spielte, wurde es ihm möglich, Ives zu über- 
Augeln. Das war indes nur momentan. Ives legte sich 
in's Zeug und brachte durch eine glanzend gemachte 91er 
Sene — die höchste wahrend des ganzen Spieles — den 
Verlust wieder ein, und nach einem Einzelstoss Schafer's 
stand die Fale: Ives 315 und Schafer 272. Auf eine 
nun folgende Reihe von 18 Punkten Ives' gelang es 
Schafer, seinerseits eine solche von 9U Punkten zu machen 
und damit abermals einen betrachtlichen Vorsprung über 
seinen Gegner zu gewiunen. Dieser mdess schloss langsam 
wieder auf, Hier war die Partie nahezu langweilig. Nach 
einigen Serien ohne jedes Interesse war bei der 30. Runde 
Ives wieder um 103 Punkte gegen Schafer im Vortheil. 
Am Evde des Wetikampfes übergab dann Schafer dem 
Vertreter der Brunswick-Billardfahrik das diamantenbeseizie 
Weltieisterschafisabzeichen, das nunmehr in den Besitz 
seines glücklicheren Gegners übergehen solte Was das 
Endresultat anbelangt, so brachte es Ives auf einen 
Durchschnitt von 15, wahrend Schafer einen solchen von 
Wiën, erzielte. Die Serien waren folgende: Ives: Bb, 7, 
3, 4, B, t6, u 0, 52, 1, 19, 10, 18, 0, 0, 0, 1, 22, 2, 


| 8, 91, 18, 14, 8, 98, 40, 0, 1, 1, Je 3, 34, 
18, 1, 0, 8 2 GO. — Schafer: 9, 18, 11, 1, 5, 1, 80, 
2 Bi 5,12 6 1,9, 52,1, $ 3, 1, 68, 10,1, 801 


2, 0, 11, 0, 0, 0, 0, 28, 6, 0, 8, 4, 


SCHIESSEN. 


IN DINANT, dem belgischen Modebade, erreichte 
am vergangenen Donnerstag das dortige anlernarionale 
Taubenschiessen seinen Hóbepu kt, Die Hauptnummer des 
Meetings, der werlhvolle »Grand Prix de Dinant« ge- 
langle namlich an diesem Tage zur Entscheidung. Den 
ersten Preis, 20.000 Fres, und die goldene Medaille, errang 
ein englischer Schütze, Mr. Wingrove, der alle seine 
dreizehn Tauben erlegte. Der zweile und dritte Preis 
zusammen 18.000 Fres, wurde zwischen den Herren Vi- 
comle de Benghem und Graf Dankleman geiheilt, welche 
je zwölf Treffer machten. Auch das vierte und fünfte 
Geld, 2000 Frcs., mussten getheilt werden, und zwar 
zwischen den vier Schützen Robinson, Ginot, Journu und 
Prinz Cioy, die jeder die gleiche Zahl Vögel schorsen. 


‚2 1= 42%. 
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JAGD. 
ZUM AUFGANG DER JAGD AUF REHBÖCKE, 


In kürzester Zeit geht die Tagd auf den Reh- 
bock auf, das ist mit 1. Mai, im Allgemeinen 
wohl etwas zu früh, wenngleich nicht nach einem 
so milden Winter, wie der diesjabrige, der auch 
die Rehwildstande der Hege noch insoferne un- 
gemein begünstigte, als es derselben niemals ganzlich 
an Aesung mangelte und die im Früjabr sich 
aussernden Folgen einer Fütterung mit Hart- und 
Ranhfutter bei dem ganzlichen Uebergang zur 
frischen Aesung sich auf das denkbarste Minimum 
beschrankten, 

Bei einem Abschuss von nahezu 68.00 Stück 
Rehen als Jahresstrecke, die in den sammtlichen 
eisleithanischen Gebieten erzielt wird und von der 
an 12.000 Stück aul Niederösterreich allein ent- 
fallen, muss der Jagd, soweit sie Rehwild betrifft, 
auch eine specielle, und zwar sehr hervorzuhebende 
national-Gkonomische Bedeutung beigemessen werden. 
Ganz abgesehen davon, dass die Jagd auf den 
Rehbock, sei sie num als Pürsche oder aber auf 


welch immer eine andere Art ausgeübt, einen der 


beliebtesten Zweige des Waidwerks bildet, ist die 
Hege und Pflege dieser Wildart weder mit vielen 
Kosten noch auch mit einem grossen Aufwande 
von Zeit und Mühe verbunden; in letzterer Be- 
ziehung, die unbedingt nóthige Ueberwachung der 
betreffenden Reviere ausgenommen, da die Sıppe 
der Schlingensteller sich gerade das Reh als 
Hauptobjeet ihrer schandbaren Thatigkeit aus- 
erkoren hat und demgemass auch die Reviere, 
in welchen Rehe stehen, einer unausgesetzten Be- 
aufsichtigung unterzogen werden müssen. 

Wie es allgemein heisst, hat das Rehwild sehr 
gut überwintert; von Fallwild, wie dies fast in 
jedem Jahre, und zwar im ersten Frühjahr bei 
Uebergang von der Winterfütterung zur frischen 
Aesung und besonders in Revieren mit starkem 
Rebstande zu beklagen ist, wird diesmal nichts 
gemeldet, ferner haben die Bücke stark aufgesetzt 
und treten gut an Wildpret in die neue Saison, 
die also den Ergebnissen nach noch eine un. 
gewöhnlich günstige zu werden verspricht, da um 
diese Zeit doch kein Nachwinter mehr zu befürchten 
ist, und sollte er da oder dort in Gebirgsgebieten 
dennoch auftreten, so kann seine Dauer nur sehr 
kurz, daher auch nicht von fühlbaren Folgen be- 
gleitet sein. 

Allerdings taucht gerade ob des so milden 
Verlaufes des diesjahrigen Winters und in Folge 
des so frühen Eintrittes des Frühjahres die Frage 
auf, ob diese beiden Thatsachen nicht, und zwar 
insoferne von sehr unangenehmen Erscheinungen 
begleitet sein werden, das ist von einem erhöhten 
Maasse der Engerlingsplage, welcher das Rehwild 
überhaupt unterworfen ist und die, wenn sie in 
einem hohen Grade herrscht, sogar zu einer Ver- 
legung des Aufganges der Jagd auf Rehe oder zu 
einer zeitweiligen absoluten Schonung dieses Wildes 
nóthigt. Denn was soll man mit dem Wildpret 
eines von dieser Plage heimgesuchten Stück Reh- 
wildes beginnen | 

Ist das Gehörn des betreffenden Bockes auch 
immerhin eine nicht unerwünschte Jagdtrophae, 
alles kann sıe ja doch nicht ersetzen und am aller- 
wenigsten den Ausfall, den mehrere solche Stücke 
in dem Budget des betreffenden Revieres bewirken 
und der schliesslich nicht ganz übersehen werden 
kann. 

In der Hege des Rehwildes nehmen, und 
zwar gerade im Frühjahre die Salzlecken eine sehr 
grosse Bedeutung an; ihr haufiges Betreten seitens 
dieses Wildes und die damit verbundene Aufnahme 
aller jener Stoffe, aus denen die Salzlecke zu- 
sammengeselzt wird, machen die Rehe gegen alle 
schadlichen Einflüsse ungünstiger Wetter- und 
Aesungsverhaltnisse weit widerstandsíabiger, und 
vor Allem sind sie zur Zeit des Gehürnwechsels der 
Rehe von besonderem Vortheil, der sich auch auf 
die Zeit des Fegens erstreckt. 

Dieses letztere ist der Punkt, an welchem die 
dem Reh nicht besonders freundlich gesinnten 
Forstmanner den Hebel ansetzen, um eine Ver- 
minderung des Standes an diesem Wild in diesem 
oder jenem Revier durchzusetzen. 

Allerdings nimmt der Bock nicht nur in der 
eigentlichen Fegezeit und gerade die schonsten 
Stammchen stark in Anspruch, er schlagt auch 
spaterhin solche und hesonders in der Zeit der 
Brunft, ihn aber deshalb, wie es nicht selten der 
Fall ist, zu einem in hohem Maasse vorzunehmenden 
Abschuss zu bestimmen, ist eine zu gewaltsame 
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forstculturelle Maassregel, die zum Glück zumeist 
bei dem Jagdherm sowohl wie bei dem betreffenden 
Revierverwalter auf Widerstand stósst. 

Ein zu starker Rehstand vertragt sich aller- 
dings nicht mit den Grundsatzen einer in jeder 
Beziehung intensiven Forsteultur, was aber noch 
lange nicht einen Grund dafür abgeben kann, 
einen bereits herangehegten Stand an diesem Wilde 
zu opfern, und zwar umsoweniger, als es noch 
andere Mittel gibt, die Schaden an Holzculturen 
wenn nicht ganz zu paralysiren, so doch auf ein 
Maass zu beschranken, das auch die Feinde eines 
solchen Wildstandes mit diesem versóhnt. 

Anen und Feldgeholze sowie Hange mit 
Buschwerkbestanden, sind Lieblingsstandorte der 
Rehe; sind diese auf letzteren auch schwer zu 
bejagen und oft nur mit Hilfe von Bracken, an 
Stelle deren man zur Schonung des Wildstandes 
mit allem Vortheil Dachsbracken, wenn nicht gar 
Teckel selbst verwenden sollte, so hat das für den 
passionirten Jagdfreund doch gewiss keine Bedeutung, 
und zwar umsoweniger, wenn eine Jagd mit Hunden 
inscenirt wird und das Gelaute dieser dem Waid- 
werk jenen hohen Reiz verleibt, der, so viel be- 
sungen, immer wieder sich erneut, mag man ihn 
auch schon wie immer oft in seinem ganzen Um- 
fange kennen gelernt haben. 

Selbstverstandlich wird jeder Jagdherr nur 
unbedingt dort mıt Bracken jagen, wo eine andere 
Art der Jagdausübung hochst schwierig und von 
wenig Erfolg begleitet ist, und auch dann wird eine 
bestimmte und ihrer Lange nach beschrankte Zeit- 
periode es sein, wahrend der diese Art Jagden 
stattfinden, da sie sonst mit der angewendeten 
Hege und Pflege des Rehwildes sowie mit dem 
Bestreben, einen einmal bereits erzielten Stand an 
demselben zu erhalten, sich nicht vereinen lassen. 


NOTIZEN, 


IM HARZ, und awar im sudlichen Theil desselben, 
wo sonst in manchem Frühjahre die Jagd auf Wald- 
schnepfen sich recht ergiebig gestallele, wurde in manci hen 
Revieren heuer nicht em einziger Langschnabler gesehen 

DIE AUERHAHNBALZ ist in Bayern bereils im 
vollsten Zuge. So wird z. B aus Neustadt a. H. berichtet, 
dass in den dortigen Gebirgsrevieren am 10, d, M. fünf 
Hahne balzten, von denen zwei zum Abschuss gelnuglen. 

DIE AUSSICHTEN auf eine gute Moorhuhnsalson 
gestalten sich in den Revieren von Schotlland und Wales 
Bochst günstig, indem gerade Im Norden von Schottland 
weder s0 furchtbare Stürme wie im Süden peherrscht und 
die Welterverhaltnisse überhaupt bis jetzt, zur Zeit der 
Paarung der Moorhuhner, nichts zu wünschen übrig hessen. 

EIN STARKER HANDEL mit Fasaneneiern findet 
im Augenblicke von England aus nach Deutschland statt, 
»Stack-Keepere verwundert sich ob dieser Thatsache, 
indem er anfübrt, dass es hochst merkwürdig ist, Deutsch- 
land Fasaneneier aus England beziehen zu sehen, wahrend 
letzteres sowohl Rebhühner wie auch Eier solcher aus 
Ungarn bezieht. 

BEI GREIFSWALDE in Pommern, einer Haupt- 
zugssirasse der Langschnabler, wurden am 7. und 3. d. M. 
in mehreren Revieren gute Strecken an den bis dahin so 
sparlich Ziebenden erzielt. Ein Forster schoss an einem 
Abend acht, ein zweiter vier Stück, Das sind aber anch 
heuer die ergiebigsten Tage, indem bis dahin oft nicht 
eine einzige Waldschnepfe gesehen, geschweige denn ge- 
schossen wurde, 

ZWEI ZWERGTRAPPEN, in England eine grosse 
Seltenheit, wurden kürzlich in der Grafschaft Durham von 


einem Jager aufgestossen und eine davon, unglücklicher ' 
"Wie immer auch in j 


weise war es das Weibchen, erlegt. 
Fach- und Tagesblättern dafür gewirkt wird, um einge- 
wanderte, seltene Wildarten unbedingt zu schonen, in 
jedem einzelnen Falle einer solchen Einwanderung wırd 
dieser Mahnung nicht gedacht und damit die Möglichkeit 
zerstort, diese oder jene in England bereits ansgerottate 
Federwildart wieder heimisch werden zu sehen. 

AUS LIVLAND wird bezüglich des Schnepfenzuges 
die Mittheilung gemacht, dass am :6, Marz, und zwar in 
den Revieren von Wohlfshrtslinde die Erste gesehen 
wurde, jedoch nicht als streichende, da sie vom Erdboden 
aufgestübert aufstand. Tags daranf hat der Betreffende, 
Baron von Krüdener, die erste thatsachlich Streichende 
beobachtet, da aber von da ab nordwestliche Winde wieder 
Scbnee brachten, trat in dem sich kaum anlassenden Strich 
ein ganzlicher Stillstand ein. Die bis zum Gefrierpunkte 
fallende Temperatur störte jedoch nicht die Birkbahnbalz, 
wahrend von einem Kneppen der Auerhahne nach nichts 
zu vernehmen ist, 

DAS BUSCHIREN AUF SCHNEPFEN ist, dem 
betreffenden Paragraph des schwedischen Japdgesetzes zu- 
folge, ın ganz Schweden zur Frühjahrszeit verboten, bis 
11. Mai wird überhaupt keine Schnep(e geschossen, von 
da ah ist nicht mehr zu befürchlen, eine Brüterin zu er- 
legen. Indess dürfen bis 15. August weder in Feld noch 
"Wald Hunde freı umherstreilen Wenn nach dem 11. Mai 
der Abendstrich ausgenützt wird, so geschieht dies auf 
Grund der — wie es heisst — constatirten Thatsache, dass 


überhanpt nur die Mannchen der Waldschnepfen streichen. 
Uebrigens soll die Zabl der Ziehenden vou Jahr zu Jahr 
in arg drohendem Maasse abnehmen, so dass die schwedi- 
schen Jager befurchten, in nicht allzuferner Zeit dürfte 
das Vorkommen der Langschnabler in Schweden au den 
jagdlichen Seltenheilen zu rechnen sein, 

DIE MOORHUENJAGD in Schottland gestaltete 
sich von Jahr zu Jahr schwieriger, da die Moorhuhner 
immer wilder wurden, so dass ihnen schliesslich auf eine 
mittlere Schussweite gar nicht mehr anzukommen war. 
Als Ursache dessen wurde die immer haufiger in Betrieb 
genommene Art der Jagd mittelst Treibern angesehen und 
demzufolge haben viele der Besitzer von solchen Revieren 
bei det diesjahtigen Verpachtung die Bedingung gestellt, 
dass die Jagden nicht mittelst Treibern, sondern als Suchen 
mit Hunden betrieben werden sollen, da bei immer zu- 
nehmender Wildheit des betreffenden Federwildes dessen 
Bejagen überhaupt sehr erschwert und dadurch die Re- 
viere entwerthet würden. Denn jeder Pachter zahlt einen 
um so häheren Pachtzins, je grösser die im verflossenen 
Jahre erzielte Strecke an Moorhühnern gewesen. 


ERZHERZOG JOSEF AUGUST: welchen wie 
seinerzeit mitgetheilt wurde, mit seiner Gemahlin im 
Janner dieses Jahres eine Jagdreise nach Afrika unter- 
Dommen, weilte eine Zeit hindurch in Tunis, von wo aus 
er mehrere Jagdausflige machte. Auf einem derselben, 
welcher der Jagd auf Büffel galt, hatte der Erzherzog 
zwei dieser, und zwar inmitten eines Sumples zar Strecke 
gebracht. Auf dieses hin begaben sich mehrere der Araber 
aus der Begleitung des Schülzen au Ort und Stelle, von 
der aus die so erfolgreichen Schüsse abgegeben wurden, 
und wo auch Ihre k. und k. Hoheit die Erzherzogin, 
welche die Jagd mitmachte, sich an der Seite Ihres Ge- 
mahis befand — Plotzlich begannen die Pferde, die be 
dabin bereits his an den Bauch im Wasser gestanden, 
einzusinken, und zwar derart, dass das Pferd der Erz- 
herzogin sehr bald bis über den Rücken vom Wasser 
bedeckt war Die eng beisammen stehenden Araber 
sprangen, der Eine das der Andere dorthin, um festeren 
Grund zu finden, und es gelang ihnen auch, die Pferde 
berauszüziehen und dahin zu bringen. Dort wurden diese 
wieder bestiegen und Des k, und k, Hoheiten ritten auf 
das feste Land, wo sich inzwischen der in dem Dorfe 
Malo sesshalte Araberstamm versammelt hatte und die 
Amkommenden mit Freudensalven begrüsste Bei dem 
Scheik fand das erzherzogliche Paar die gastlichste Auf- 
nahme und wartete daselbst den Transport der Jagdbente 
ab, um hierauf wieder nach Tunis zurückzukehren 
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DER ZWINGER. 
ZUR DRESSUR DES SPANIELS. 


(Schluss.) 


Am schwersten ist dem Spaniel das Apportiren 
beizubringen, doch ist das nicht bei allen Hunden 
gleich; der eme lernt es sofort und apportirt mit 
der grössten Passion, wahrend ein zweiter, dritter 
sich gegen das Aufnehmen des geschossenen Wildes 
straubt und in einem solchen Falle nur durch die 
weitestgehende Gute von seiner fórmlichen ldio- 
syukrasie abgebracht werden muss, soll er über- 
haupt noch als Apporteur verwendet werden konnen, 

Man beginne mit der Felddressur der Spamels 
noch vor vollendetem ersten Lebensjahre derselben ; 
wenn sie das achte Monat hinter sich haben, dürfte 
das die zum Beginn der Dressur geeigneteste Periode 
sein. 

Exleichtert wird der Zweck in ungemein hohem 
Maasse, wenn man dem zu dressirenden Spaniel 
einen bereits fermen Hund beigibt, damit jenet 
sofort begreift, was man von ihm in dieser oder 
jener Beziehung als Leistung fordert. 

Von der weitestgehenden Wichtigkeit ist es, 
im Anfang der Dressur den Hund stets unter Augen 
halten zu konnen, daher auch das Dressurfeld dem- 
gemass gewahlt werden muss, und erst wenn die 
Dressur so weit vorgeschritten ist, dass sie als nahezu 
ferm den betreffenden Hund zu bezeichnen gestattet, 
dann gehe man aus dem mehr freien Felde iu ein 
Jagdgebiet, das Strauchwerk und Dickichte auf- 
weist, über. 

Bei der Thatsache, dass neuester Zeil vom 
Spaniel sehr viel die Rede ist und dieser Jagdhund- 
race viel Rühmenswerthes nachgesagt wird, ist 
vorauszusetzen, dass in nicht ferner Zeit die Ver- 
wendung dieser Hunde einen ziemlich hohen Grad 
erreichen dürfte, Und da ferner nicht’ in Abrede 
zu stellen ist, dass die Dressur des Spaniels, be 
sonders wenn er nach jeder Richtung hin ferm sein 
soll, ihre Schwierigkeiten hat, da er nach einer ganz 
anderen Methode wie die Vorstehhunde dressirt 
werden muss, so sei schon jetzt darauf hingewiesen, 
damit allfallige Misserfolge nicht dazu führen, von 
der Absicht einer Verwendung dieser Race zu 
jagdlichen Zwecken abzusehen, 

Es gibt auch bei uns nach Jager und Jagd- 
freunde, die sich sehr gut der einst hier haufig 
verwendeten Spaniels, die unter der Bezeichnung 
Wachtelhunde gehalten wurden, erinnern. Der Sturm, 
welcher est alle unsere Jagdverhaltnisse in so 
arge Bedrangniss gebracht und sie nicht in aller und 
jeder Beziehung wieder herstellte, hat auch die 
Spaniels von dem Schauplatz ihrer Verwendung 2u 
Jagdzwecken weggefegt; noch gibt es aber, wie 
schon erwahnt, alte Freunde dieser Hunde, und 
Eerade jetzt scheint es, els wenn in aller, Herren 
Landern darnach gestrebt würde, den Spaniel den 
allgemeiner verwendeten Jagdhundracen wieder an- 
gereiht zu schen, 
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Selbst in England — van Frankreich, woselbst 
der Spaniel nie ganz ausser Mode umd Verwendung 


zur Jagd gekommen ist, abgesehen — wird der 
Spaniel derzeit mehr denn je geróhmt, und der 
Club, welcher sich constituirt hat, um diesen 


Hund wieder zu den einstigen Ehren zu bringen, 
gewinnt von Tag zu Tag an Mitgliederzahl, so 
dass sich die ausgesprochenen Freunde dieser Jagd- 
hundrace binnen Kurzem einer allgemeinen Ver- 
wendung derselben — dies ist der beabsichtigte 
Zweck des Clubs — erfrenen werden, was allem 
Anschein nach auch bei uns der Fall sein dürfte, 

Da aber jeder Hund in der Hand des Jagers 
entschieden mehr leistet, wenn ihn dieser selbst 
dressirt hat, so sollte jeder Jagdireund trachten, 
sich schon jetzt wenigstens mit den hauptsachlichsten 
Theorien der Dressur des Spaniels vertraut zu 
machen, um sodann zu verschiedenen Jagdzwecken, 
namentlich aber zur Jagd auf Federwild und in 
erster Reihe zu der aul Fasanen und Schnepfen 
— auf letztere Wildart also behufs Buschirens — 
sich einen Spaniel selbst zu dressıren und ihn so 
zu einem moglichst fermen Jagdgehilfen heranzu- 
ziehen. 

Es ist ja uberhaupt etwas ganz Anderes, ab 
ein Hund von seinem Herrn selbst oder aber von 
einem Bernfsdresseur dressirt wird, und besonders 
ist'das der Fall bei den Spaniels, die zufolge ihres 
Naturells einer ansnahmsweisen Behandlimg bedürfen, 
die mitunter viel Geduld und Gute erfordert, die 
der Besitzer eines Hundes diesem jedenfalls viel 


früher und in hoherem Maasse angedeihen lassen 
wird und gewiss nicht zu seinem Schade 

Und welche Bereicherung wırd der ] Trial 
Sport erfahren, wenn es dazu kommt, auch bei 


uns Field Trials abzuhalten, auf denen Spamels 
die Hauptrolle spielen, wenn nicht vielleicht die 
einzige auf diese Trials zulassige Jagdhundrace te 
prasentiren ! 


NOTIZEN, 


DAS PROGRAMM der Regensburger Ausstellung 
ist erschienen. Dasselbe welst 466 Classen auf, worunter 
287 fur Japdhunde, 

EINE PRÜFUNGSSUCHE 
hunde findet Im Anschluss s Deutsche Derby am 
27. d, M, bei Bernburg ın Anhalt statt 

DIE COLLIE-CLU. JAU, welche in Stuttgart 
veranstaltet werden sollte, dürfie für dieses Jahr ausfallen ; 
bestenfalls wird sie im Herbst stattfinden. 

DAS RICHTERAMT für die Foxterr) asen auf 
der St. Pelersburger Hundsansstellung vom 99. April bis 


ar englische Vorsteh 


3. Mai wird an Stelle des Freiherrn von Born, der zo 
dieser Zeit nicht abkommen kann, ein englischer 
Richter, Mr. W, Southam, übernehm 

DIE ANMELDUNGEN fur die Preissuchen des 


Internationalen Fieldtrial-Clubs zu Koln haben die hochst 
ansehnliche Zab) von 52 erreicht; 39 entfallen auf Hunde 
deutscher Kucen, der Rest auf englische Hunde. Das 
Ansehen, dessen sich die von dem genannten Club all- 
jabrlich veranstaltete Suchen rühmen durfen, erstreckt sich 
nicht nur auf die Kreise deutscher, sondern auch aus 
landischer Züchter. 


DIE AUSSTELLUNG zu Sollingen wies unter den 
vielen Classen auch solche von Bracken auf und war in 
diesen eine Collertion von 2d deutschen Bracken aus- 
gestellt worden, welche das Beste reprasentirte, was an 
Material dieser Art, und 2war von dem bekannten Bracken- 
züchter Baron von Kleinsorgen zusammengebracht worden 
Ueber 100 Teckel der verschiedensten Varietäten zcugten 
von der allgemeinen Beliebtheit dieser vielseitigen 
Jagdgehilfen 

IN STUTTGART findet vom 25. bis 97. Juni eine 
seitens des dortigen »Buldoggea-Club« veranstaltete grosse 
Ausstellung von Hunden stalt. Man hat allgemein 
wartet, dass der so mitgliederreiche »Vereiu zu: Züchtung 
reiner Hunderacene amlasslich des Begehens der Feier 
seiner zehnjahrigen Stiftung eine solche Ausstellung ab- 
halten wird, "allein da dem nicht so ist, miit der erst- 
genannte Club als Veranstalter auf, und es sind bereits 
alle Grundlagen geschaffen, um dieser einen durchgieifen- 
den Erfolg zu sichern, 


E 


IN WIEN findet, wie bereits gemeldet, eine Ju 
laumsausstellung von Hunden aller Racen statt, Sie wird 
so wie die ihr vorangehende, welche der Qeslerreichische 
Hundezucht-Verein veranstaltet, allen Anzeichen nach 
eine ungemein reiche Beschickung erfahren. In Deutsch- 
land geben sich sehr viele Sympathien dafür kund, nement- 
lich was den Süden belriflt, und is! somit zu erwarten, 
dass sich die Jubilsumsausstellung zu einer wahrhaft gross- 
artigen gestalten wird, welche in der Geschichte der 
Wiener Ausstellungen einen besonderen Markstein bilden 
dürfte 
AUSZEICHNUNGEN besonders hervorragender Art 
wurden dem Zwinger Erdmannsheim, dessen Besitzer der 
als Preisrichter sowohl wie als Züchter allgemein be- 
kannte Premier-Lieutenaut Emil Tlguer ist, auf der Inter- 
nationalen Ausstellung von Hunden zu Solingen zutheil 
Drei daselbst ausgestellte Dachshunde des genannten 
Zwingers erhielten vier Ehren-, vier I. und zwei II. Preise. 
Der Besitzer, Premier-Lieutenant Dese, wurde auch vom 
Danischen K ennel-Club eingeladen, auf der Internationalen 
Ausstellung zu Kopenhagen, welche am 18. Mai eröffnet 
wird, das Amt eines Preissichters zu übernehmen, 
»DIANA«, Organ des sSchweizer Jager- und 
Wildsebutz-Vereines«, besprieht in der neuesten Nummer 
die Grundung des »Club Kurzbnara und hebt die Ver- 
dienste hervor, welche sich in der Beziehung der auch im 
Auslande bestbekannte Züchter von »Dreifarbigene F. 
August Dennler, Interlaken, erworben, Der Club hat 
zwar seinen Sitz in Deutschland, dessen Prasident ist aber 
der eben genannte Züchter, welcher auch die Jagdliche 
Verwendung der »Dreifarbigene auf jede Art und Weise 
fördert, sie auf Preissuchen herausbrachte und schliesslich 
mit der Anerkennung dieser Hunde durchdrang. Merk- 
würdigerwelse finden die »Dreifarbigene oder » Württem- 
berger« in ihrer Heimat, das ist in Württemberg selbst, 
keine Sympathien, ja ım Gegentheil, es wird Alles gethan, 
ihre Verbreitung zu verhindern, Dass der nun bestehende 
Specialelub dem entgegenwirken wird, versteht sich von 
selbst, und dürften die Ergebnisse der ın diesem Jahre 
zu erwartenden Betheiligungen von »Dreifurbigen« an den 
schiedenen Preissuchen wohl hocbst maassgebend dafür 
sem, ın welcher Richtung hin der Sieg davongelragen wird, 
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FISCHEN. 
ZUR FISCHEREIWIRTHSCHAFT. 


Um eine Fischerciwirthschaft, namentlich wenn 
sie sich auf eine grossere Anzahl von Teichen 
erstreckt, rationell, daher mit aller Aussicht auf 
einen durchgreifenden Erfolg zu betreiben, bedarf 
es nicht pur einer genauen Kenntniss der be- 
treffenden Fischarten und aller ihrer Lebens- 
bedingungen, ihres Laichgeschaftes etc, sondem 
auch einer Reihe wissenschaftlicher Arbeiten, 
welche als Basis zur Vornahme gewisser Maass- 
regeln dienen, die wieder mnt der Fischereiwirth- 
schaft im engsten Zusammenhange stehen. 

Dahin gehoren z. B. meteorologische Beob- 
achtungen, tagliche Temperaturmessungen ver- 
schiedener Wasserschichten und über den ver- 
schiedenartigsten Bodenarten, was namentlich dazu 
dienen soll, die Standorte der Fische, und zwar 
in deren verschiedenen Altersstufen festzustellen. 

Ein viel zu geringer Werth wird auf die voll- 
standige Kenntniss der Wasserflora gelegt, trotz- 
dem diese {ur die Ernahrung der Fische von grösster 
Bedeutung ist und eine Vervielfaltigung sowie 
Vermehrung bestimmter Pflanzengewebe oft das 
geeignetste Mittel ist, die Ernahrungsfahigkeit irgend 
eines Gewassers in Bezug auf das Vorkommen 
einer reichen niederen Thierlauna zu heben. 


Wenn man in der Beziehung die Uferpflanzen 
in speciellen Betracht zieht, muss bezuglich ihres 
Auftretens eine eigene Classifieirung derselben 
ttfinden, Man theilt sie in stehende (Rohr, 
Schilf und Binsen), in Schwimmpflanzen, und zwar 
in solche mit Schwimmblattern versehene und in 
solche ohne Schwimmblatter und hliesslich in 
ganz unter Wasser lebende ein. Nahezu alle geben 
mehr oder weniger einer Reihe von niederen Thier- 
arten Ernahrungsmateriel ab, vor Allem aber die 


Schwimmblatter der Wasserrosen, des Fro: J 
und des Stichelkraut indem — namentlich im 
Hochsommer — die Larven von Kafern, Fliegen 


wnd Mücken an ıhnen n 
ernahren 

Die Kenntniss dieser T che allein schon 
ist Grund genug, sich mit der Cultur, h, Ver. 
mehrung der betreffenden Pü au befassen, 
und zwar umsomehr, als eben die grossen Schwimm- 
blatter dieser Pflanzen förmliche Vivarien der 
Ins bei der unter Wasser 
lebenden Flora nicht so hohem Maasse gilt, 


d, h. sich von ihnen 


en 


enwelt reprasentiren, was 
in 


ausgenommen sogenannte Hornblatt, das auch 
unter Wasser seine ständigen Zehrer bat. 
Aber auch jene Pflanzchen, welche auf den 


Stempeln und Blattern der mit ihrer Wurzel fest- 
sitzenden Wasserpflanze sich entwickeln, und die 
man als epiphytische bezeichnet, gehoren zu den 
wichtigsten Emahrern einer Reihe von Larven 
sowie auch von Wasserschnecken, und zwar, w: 
letztere betrifft, von solchen grösserer Arten. 

Von noch weit hóherer Bedeutung sind die 
Studien, die man bezuglich des Planctons irgend 
eines Gewassers vorzunehmen hat und vornehmen 
muss, um fur die Ernahrungsfahigkeit dieses oder 
jenes Fischwassers einen Maassstab zu besitzen, 
Dieses ist in den verschiedenen Wassertiefen und 
in den verschiedenen Lagen eines Teic 
ungleich vertreten und ebenso ın den vei 
Jahreszeiten. 

Mit der genauen Kenntniss der Art der 
hauptsachlichsten Nahrung es oder jenes Fisch- 
besatzes und mit der, auf welche Weise diese 
Nahrung, die zumeist eine animalısche Kost re- 
prasentirt, in moglichst hohem Maasse vermehrt 
werden kann, ist auch festzustellen, wovon die 
njedere Thierwelt, welche diese Nahrung bildet, 
sich selbst ernahrt, 

Diesen  allseiigen Ernahrungsstudien der 
Fische müssen sich die anschliessen, welche den 
Abwuchs des Fischbesatzes betreffen, wobei der 
Fischereiwirth sehr leicht zur Feststellung dessen 
gelangt, in welchen Theilen eines und desselben 
Gewassers der grösste Abwuchs stattfindet, mithin 
auf das Vorhandensein der grössten Menge von 
Nahrung, eventuell der desPlanctons zu schliessen ist. 

Alles, was das Laichgeschaft der Fische 
irgend einer Bestockung betrifft, muss dem Fisch- 
wirth natürlich ‘im vollsten Maasse bekannt sein, 
und nicht nur das allein, seine Beobachtungen 
sollen sich auch darauf beziehen, festzustellen, 
welche Witterungsverhaltnisse zur Verzögerung oder 
Beschleunigung der Laichreife beigetragen oder zu 
einer Unterbrechung.des bereits m Gang begriffenen 
Laichgeschaftes Veranlassung gegeben haben, und 
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wie sich diese Einwirkungen bei den verschiedenen 
Altersclassen der betreffenden Fische gestalten. 

Man sieht aus dem nur ín Kürze Angelührten, 
dass eine rationelle Fischereiwirthschaft grosser 
Umsicht und einer Reihe wissenschaftlicher, jedes 
einzelne Fischwasser betreffender Beobachtungen 
bedarf, um sich zur Hohe emer rein fachwissen- 
schaftlich betriebenen solchen zu erheben. Nur 
jener — sagen wir — Teichwirth wird sich zur 
vollstandigen Hohe seiner Aufgabe erheben und 
dieser im weitesten Maasse gerecht werden, der 
auf alle die angeführten Punkte achtet und sie 
mit ın Rechnung zieht, mag er nun diese oder 
jene Maassregel treffen, welche der von ihm ge- 
leiteten Fischereiwirthschaft zur Förderung, somit 
zum Vortheil dienen soll. 

Er darf und soll sich ja nicht der Meinung 
hingeben, dass eine künstliche und reiche Fütte- 
rung seines Fischbesatzes ihn jeder weiteren Sorge 
um diesen enthebt, wenn er eines ausgiebigen 
Erfolges seiner Thatigkeit sicher sein will. 


NOTIZEN. 


ALLE FACHBLATTER sind darüber einig und 
sprechen sich darüber aus, dass die Einführung von Sa} 
moniden und namentlich der der amerikanischen Arten 
in die Teichwirihschaft, und zwar in den gemischten Betrieb 
einer solchen als einer der wesentlichsten Fortschrilte zu 
bezeichnen jst 

DIE DIESJAHRIGE SAISON des Angelos auf 
Forellen gestaltet sich in England recht günstig. In der 
Grafschaft Kent wurde eime über 7 Pfund schwere Forelle 
gefangen, und zwar im Flusse Frays; ein Beweis, 
uch im Mutterlande der Colonien die Forellen unge 
hohe Gewichte erreichen konne 

IM LOCHLEVEN werden in dieser Saison seitens 
111 Augelclubs Wettangeln stattfinden. Gegen die im 
leiziverülossenen Jahr abgehaltenen sportlichen Veransial- 
tungen dieser Art hat sich die Zahl derselben vervierfacht, 
was auf eine bedeutende Vermehrung der Angler sowohl 
wie der betreffenden Clubs hinweist, 

IN DER MOSEL, soweit sieLusemb 
durchfliesst, ist derzeit, infolge mehrjal 
Schonung des Krebsbesatzes, dieser ein 


so bedeutender 
geworden, dass der Fang dieser Kruster wieder gestattet 


rd, Namentlich sind es die Bache der Ardennen, welche 
einen herrlichen Besatz an Krebsen aufweisen. 

IM MICHIGAN-SEE wurde kürzlich ein prächtiger 
Columbinlachs gefangen, Vor einigen Jahren war eine 
Anzahl junger solcher Lachse in der Green-Bal ausgesetzt 
worden, und obwohl man bis jetzt kein Anzeichen des 
Gedeibens dieser Fische erhalten hatte, so ist es doch 
unzweifelhaft, dass der eben gelangene Columbialachs 
einer der damals ausgesetzlen Anzahl solcher angehort. 

EINE GROSSE LEISTUNG zu vollführen, ist 
soeben die staatliche Fischbrutanslalt in BASIS bei 
Bristol in New-Hampshire, Nordamerika, im Begri 
selbst sind 250000 Eier von Binnenlachs, 60000 von 
Seeforellen und 100,000 von Bachforellen sowie 30.000 
von Whitefish in Ausbrütung begriffen. Die erzielte Brut 
wird dann zu geeigneter tschledene Gewässer 
ausgesetzt werden und dazu dienen, die Fischerei wesentlich 
zu heben. 


IN NORWEGEN, woselbst sich schon im Früh- 
jahr viele Angelsporismen einfinden,- um wo nicht sofort 
auf Lachse zu angeln, so doch sich der besten Fischwasser 
r die Saison zu versichern, sollen die Pachle für dieser 
Saison enorm gestiegen sein. Für einen allerdings vier 
dentsche Meilen langen Theil des Sabunllusses werden 
derzeit an 11.000 Kronen für ein Jahr verlangt, wahrend 
der dritte Theil hingereicht hat, um dieselbe Strecke noch 
vor zwei Jahren nach Belieben zu befischen. 

EINE SENDUNG VON EIERN einer besonderen 
Lachsart, die in den seichtesten stehenden Gewassern des 
Staates Maine in Nordamerika heimisch ist, wird diese 
Tage in der belgischen Fischzuchtanstalt bei Anbel ein- 
treflen. Nach der Erbrütung und dem Ablauf der ersten 
Lebensperiode sollen die jungen Lachse in verschiedene 
sichende Gewasser Belgiens ansgesetzt werden. Es ist 
dies der erste derartige Versuch, diesen Binnenlachs in 
europaischen Gewassern zu acclimatisiren. 

EIN RIESENEXEMPLAR einer Forelle — sie 
wog über 9 Pfund — wurde mittelst Fliegenangel von 
einem auf Ceylon kürzlich eingetroffenen englischen 
Sportsman gelandet und dieses Resaltat einer Angelpartie 
nach London berichtet. Gleichzeitig wird von Demselben 
mitgetheilt, dass die schwerste Forelle, die überhaupt anf 
Ceylon bis dahin gefangen wurde, ein M. Pardon im 
Jahre 1896 landete; sie wog über 8 Pfund. Die letztge- 
landete, die alsa um 1 Pfund schwerer war, hatte 2 Fuss 
1), Zoll Lange und im stärksten Umfang 1 Fuss 5], Zoll, 

FORELLENBRUT wird bekanntlich am vortheil- 
haftesten an oder ın unmittelbarer Nahe jener Stelle eines 
Hiesseuden Gewassers ausgesetzt, welche von den Forellen 


selbst hehufs Ablaichens aufgesucht zu werden pflegen, 
Das wird daher stets an seichten Stellen mit rein sandigem 
oder, besser gesagt, mit kiesigem Boden der Fall sein und 
stets im oder nahe dem Quellengebiete des betreffenden 
Baches. Es ist ein sehr grosser Fehler, Forellenbrut in 
tieferem Wasser auszusetzen, da dasselbe stets grössere 
Fische beherbergen wird, welche die kaum ausgesetzte 
Forellenbrut decimiren, weun nicht gar ganzlich vernichten, 
Auch vermeide man es, zu viel Brut an einer und derselben 
Stelle auszusetzen, sondern vertheile sie auf verschiedenen 
Plätzen, welche dem eben Erwahnten nach zu dem Zweck 
geeignet erscheinen 


ZU DER FRAGE, ob die Fische sio Gedachtniss 
haben, seien im Nachstchenden einige Beitrage gegeben. 
Dort, wo nur selten gefischt wird, sollen Fische sehr ver- 
traut werden, ja im Ural, woselbst nur zu gewissen Perioden 
Fischfang überbanpt stattündet, Bichen die in Schwarm 
ziehenden grossen Fische, Store, durchaus nicht bei dem 
Anblick von Menschen, gleichsam als wurden sie wissen, 
dass ihnen von diesen keine Gefahr droht. Das seltsamste 
Beispiel von Vertrautheit eines der grossten Raubfische 
theilt Professor Giard im «Promelheus« mit. wIn einem 
Gewesser Birmaniens;« so berichtet derselbe, »steht ein 
riesiger Wels, welcher als heilig verehrt wird, und da er 
durch Jahre keine Verfolgungen oder Beunruhigungen er- 
fahren hat, ist er so vertraut geworden, dass er, im seichten 
Uferwasser liegend, sich sogar von Menschen streicheln 
lasst. Die frommen Birmanen bringen ihm auch zeitweise 
Reis und andere Nahrung, die er willig aufnimmt und 
sich wahrend dem streicheln lasst Wie lange muss 
es gebraucht baben, dass der sonst so scheue Raubfisch 
eine ganz andere Natur angenommen, und zwar auf Grund 
dessen, dass er von den Menschen nur Gutes erfahren und so 
deren Ungefahrlichkeit für ihn im Gedachtniss behalten hat. 


DIE ZAHL der Frühjahrslaicher ist eine so he- 
deutende, dass der günstige Verlauf dieser Periode eine 
Hanptbedingung für die nachstjahngen Ergebnisse dieser 
oder jener Fischerei bildet, Es sollte daher das Mög- 
lichste geschehen, um die Fische der beireffenden Fisch- 
wasser in ihrem Laichgeschafte nicht nur zu unterstützen, 
sondern sie in moglichst grosser Zahl anzulocken, damit 
sie da oder dort ablaichen, Das kaun dadurch geschehen, 
dass mon künstliche Laichplatze sch nd zwar umso- 
mehr, da es an solchen Platzen sehr haufig gebricht und 
die Fische entweder mangelhaft laichen oder aber, im 
Laichgeschaft gestört, auswandern, die von ihnen zu er- 
wartende Brut daher dem betreffenden Fischwasser ver- 
Joren geh, Das einfachste Mittel, Laichstatten künstlich 
herzustellen, besteht in dem Darbleten von Nadelreisig, 
das entweder auf dem Boden des Laichgewassers oder 
aber in gewissen Tiefen zweckdienlich angehracht wird. 
In welchem Maasse diese oder jene Laicher solches Reisig 
zum Ablegen des Laiches benutzen, das wird durch die 
Thatsache bewiesen, dass man nach Ablauf der Luichzeit 
das Geast dieses Reisigs mil Laich förmlich überzogen 
findet. Dadurch, dass man dasselbe in jedes beliebige 
andere Físchwasser versetzen kann, hat man es auch in 
der Hand, dieses oder j Gewasser reicher zu bevol- 


kern, und die auf natürlichem Wege erzielte Brut hat 
durch das Reii h zugleich eine Schutzslatte erhalten, 
auf der sie sich stels zusammenhalt. 


DIE ACCLIMATISIRUN 
Regenbogenforelle (Irrídaa) 
datirt nicht erst aus allerneuesler Zeil; sie hat 
vor zebn bis fünírehn Jahren begonnen. Im 
1885 wurden seitens der amerikanischen 
ion an zwei hbrutsnstalten in England 12,000 
r dieser Forellenart gesendet. Im Jabre 1888 kamen 
bereils lausende der in englischen Gewassern selbst ge 
wonnenen Eıer der Irridaa zur Versendung, und war es 
namentlich die Brulanstalt von Howietown, welche zur 
Verbreitung dieser Forelle sehr viel beigetragen hat. Erst 
im Jahre 1892 fand dieselbe allgemeinere Ben i 
wurde in diessende Gewasser und ebenso in 


und Verbreitung der 


in den englischen Gewässern 
bereits 


setzt, musste aher den heimischen Forellenarlen weichen, 
da man diese als Sportfische der Regenbogenforelle bei 
weitem vorzog. Auch hatten die Wanderungen der Irridaa 
zur Folge, dass manche der fliessenden Gewässer, in denen 
sie zur künstlichen Bestockung heimisch gemacht, plölz- 
lich verwaist wurden, und so trat also bezüglich ihrer eine 
Zeit den Stillstandes in Bezug auf Verbreitung und Ver- 
mehrung ein, bis in allerneuester Zeit die Vorliebe für 
die Regenbogenforelle neue Anregungen erhielt, so dass 
in England derzeit keine Fischzuchtanslalt besteht, die 
sich nicht mit der künstlichen Zucht der Irridaa befassen 
würde, die thatsachlich von einer Saison zur anderen an 
Verbreitung und Vermehrung wesentlich gewinnt und sehr 
bald alle englischen Gewässer bevölkern wird. 

DIE RERMUDAS-INSELN, eine von etwa 300 
mehr oder minder ausgedehnten Eilanden, Felsenriffen 
und Korallenbaoken — letztere die am nördlichsten gelegenen 
überhaupt — gebildete Gruppe, wurden von einem engli- 
schen Angelsportsman zu einem Ausflug gewahlt, um da- 
selbst vom Boot aus dem Sport des Angelns auf Seeche 
zu obliegen. Eine Yacht vom geringsten Tonnengehalt 
wurde zu dem Zwecke angeschafft und die Reise auf der 
Segelstrasse, die von England nach Weslindien führt, an- 
geueten, Dort angelangt, wurden über die Fischereiver- 
halinisse die nothwendigen Erkundigungen eingezogen, 
von den daselbst Ansassigen aber der Erfolg eines Fischens 
mittelst Angelruthen für unmöglich erklari. Dass es aber 
doch, und zwar nicht sur moglich aei, sondern sogar von 
einem ausserordentlichen Erfolg begleitet werden konne, 
bewies die Thatsache, indem der betreffende Sportsman 
mittelst einer Grundangel von einer Fischert allein, die 
theils dem Barsch, theils dem Brachsen ahnell, nebst einer 
grossen Anzahl anderer an einem und demselben Tage 
30 Stück im Gewichte von 70 euglischen Pfund in das 
Boot gebracht hat, Ein echter Sporifisch, welcher einen 
Drill wie keine zweite Art erfordert — der betreffende 
Sportsman ausserte sich dahin, dass derselbe wie ein 
Damon nm seine Freiheit kampfe — ist der Engelfisch, der 
als einer der schmackhaftesten Speisefische auf den Bermudus 
geschatzt wird und sich durch seine wahrhaft prachivolle 
Farbung auszeichnet, Er ist purpurroth und goldfarhig, 
liegt wie eine Forelle im ruhigen Wasser und slürzt sich 
einer wahren Gier auf den ihm vorsichtig vorge- 
haltenen Koder, der auf einem Monstrum von Angel- 
haken angebracht ist, und an diesem festgehakt, wie schon 
erwähnt, nun die fürchtharsten Drills erfordert, em in das 
Boot gebracht zu werden Ein zweiter bis 20 Pfund 
wiegender Fisch, der nicht minder schwer zu bewaltigen 
ist, wird durch eine Art Dorsch vertreten, Man hat solche 
aber auch im Gewichte von 82 Pfund gefangen, Welchen 
Drill ein solcher Fisch erfordert, ist leicht zu ermessen. 
Wer dem Winterklima Englands entüichen will, der segelt 
nach den Bermudas, auf denen die Darchschnittstempe 
ratur im Monate Janner über 16 Grad Warme betragt und 
wo die in England o gefürchteten Nordweststürme nur eine 
angenehme Abkühlung bewirken. 
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LITERATUR. 


»ILLUSTRIRTE GESCHICHTE der k. und k, 
Armee,e Herausgegeben von Gilbert Anger. (Im Selbst- 
verlage, Wien.) — Die jüngst erschienene achte Lieferung 
dieses Prachtwerkes behandelt das Kriegswesen um die 
Zeit Maximilian I. herum, schildert ferner eingehend die 
Entstehung der Lanzknechte, ihre Fechiweise, Bewaffnung 
und das sogenanzie Lanzknechirecht und bringt nebstdem 
eiue Reihe gut susgeführter, erlaaternder Illustrationen. 

»MODERNE KUNST« (Verlag von Rich, Bong, 
Berlin.) — Heft 16 bringt wieder eine Fülle ausgezeichneter 
Tlinstrationen, Erwshnenswerth sind namentlich Bilder von 
dem neuen grossen Schnelldampfer des Norddeutschen 
Lloyd »Kaiser Wilhelm der Grosses, ferner die prachtigen 
Kunstbeilagen »Die Künste von B. Passi, »Umzug des 
Khalifen auf dem Jahrmarkt in Tantahe von S. Philippo. 
feaur und Der Cardinale von José Villegas Unter den 
künstlerischen Gaber fesselt übrigens much sehr das inter- 
essante Bild von Victor Adam: xNapoleon I, umgeben 
von seinem beruhmtesten Zeitgenossen.« 


»FÜR ALLE WELT, (Verlag von Bong & Co., 
Berlin.) — Das soeben ausgegebene 20, Heft bring! einen 
interessanten Aufsatz über das neue elektrische Glühlicht 
von Professor Nerust, eine reich illustrirte Beschreibung 
»Wie eiu Bildwerk enistehte von A. Kumming, eine gerade 
jetzt hochinteressante Gegenuberstellung der »Kriegsfolten 
der Welt«, durch graphische Darstellungen eclautert, sowie 
einen bemerkenswerthen Artikel über »Eine hydraulische 
Nielmaschiges. Zwei spannende Romane, »Auf der Jagd 
mach dem Glück« voh Ant. Andrea und »Auf der Land- 
strosse« von Jenny Hirsch, geben weiteren anregenden 
Lesestoff. 


»ZUR GUTEN STUNDE « (Verlag von Bong & Co., 
Berlin.) — Hefi 17 dieser vortreiflichen Familienzeitschrift 
enthalt wieder viel Interessantes und Lesenswerthes. So 
wird der hundertjährige Geburlstag Hoffmann von Fallers- 
leben's darin gefeiert, ein Portrat des Dichters und seiner 
Gallin, ein Bild seiner Wohnung auf Helgoland und ein 
Facsimile seines Liedes »Deutschland, Deutschland über 
Alles« veröffentlicht. »Bad Reichenhall« erfahrt eine 
langere Schilderung in Wort und Bild etc, Die drei 
laufenden Romane und die Gralisbeilage aIllustrirte 
Classikerbibliothek«, die Bulwer's berühmien Roman »Dia 
letzten Tage von Pompeji fortselzt, vervollstandigen den 
Inhalt. 

"DER STEIN DER WEISEN«. (A. Hartleben's 
Verlag, Wien.) — Das jüngst erschienene 15, Heft enthalt 
eioe Aozabl sehr interessanter Abhandlungen theils natur- 
wissenschaftlichen oder technischen, Iheils sonstigen Io- 
baltes, mit vielen instruchiven Abbildungen, Zu erwahnen 
sind die umfangreiche Abhandlung über die Muskeln, ferner 
der reich illustrirte Aufsatz aFahrung und Förderung in 
Bergbatrieben«, die Schilderung des Freitchens und seiner 
Jagd, der Aufsatz über die New-Yorker Rohrpost, der 
ewige Kalender im nenen deulschen Reichstagsgebäude 
und die Abbildung der kleinsten Uhr der Welt. Auch 
die Bilder, welche die elekirische Beleuchtung in Kirchen 
vorführen, sind von Interesse, Das Helt enthalt ferner 
Beitrage über Wintersport und Wintercuren, über Con- 
servirüng der Nahrungsmittel, Notizen für Haus und Hof, 
Tücherbesprecbungen und allerlei sonstige winsenswerthe 
Mittheilungen. 

»LITERATURGESCHICHTE, Deutsch-osterreichi- 
sche,« Herausgegeben von Dr. J, W Nagl und Professor 
Jacob Zeidler. (Verlag von Curl Fromme, Wien.) — Die 
vorliegende zehnte Lieferung dieses Werkes enthalt die 
Fortsetzung des Capilel über Humanismus und Gemein- 
awecke, Zeidler spricht úber Conrad Celtis und Cheli- 
denius, Die Thatigkeit Mathias Corvinus', der Sodalıtas 
Literaria Ungarnium, der Sodalitas Danubiana, Maxi- 
milians I. fördernde Mithilfe, ‚Celtis' Oden und Dramen 
"werden gewürdigt. Benedictus Chelidonius Eigenart wird 
durch Analyse seiner Stücke, durch Text- und Notenbeisprele 
charakterisir Die folgenden Capitel behandeln den 
Humanismus in den Alpen- und Sudetenlandera, Hier 
werden von den Herausgeber auch landschaftliche und 
kunstgewerbliche Bilder zur Erlauterung herbeigezogen. 
Der Schluss des Heftes schildert die Zeit der Reformation 
und der Gegenreformation. 


»DIE KATHOLISCHE KIRCHE unserer Zeit und 
ihre Diener in Wort und Bild.« (Verlag der Leo-Gesell- 
‚schaft in Wien) — Von diesem illustrirten Prachiwerke 
sind Heft 12 und 18 neuerdings in bekannter Gediegen- 
heit und technischer Vollendung erschienen, In ihnen 
werden die Geschichte, Bedeutung und die gegenwärtigen 
Träger der Wurden und Aemter in der »papstlichen Fa- 
milies (Hofstaat und Umgebung des Papstes im Vatican) 
und die papstliche Capelle (Würdentrager in der Um- 
gebupg des Papstes bei kirchlichen Functionen) behandelt, 
ferner ist darin auch eine Uebersicht über die sammtlichen 
papstlichen Ordensauszeichnungen enthalten. Von den 
Illustrationen sind ausser den Photographien hervorragender 
Cardinale u. s. w, die der Ofüciere der Nobel-, Palast- 
und ‚Schweizergarde sowie die Abbildung der goldenen 
Rose für die spauische Megenlin Christine und die Tiara, 
ferner jene des Geschenkes der Stadt Paris zum goldenen 
Priegterjubilaum Leos XIII, sehr interessant 

(UNSERE MONARCHIE« Die osterreichischen 
Kronlander zur Zeit des 5Ujahrigen Ragierungsjubilaums 
Sr. Majestat des, Kaisers Franz Josef 1 Von Julius 
Laurgnéri (Verlag: Georg Szeliskl, ki k. Universitats- 
buchbandlung, Wien.) — Das jüngst erschienene 18. Heft 
dieses Jubilaumswerkes bringt die schönsten Ansichten aus 
Oberösterreich, das liehliche Donausladtchen Grein und die 
interessante Stelle des Stromes, wo einst der gelurchtele 
Strudel den Schiffen gefahrlich wurde; dann Aachen 
von Wels und Steyr und eine lebendige Ansichl des 
Hanptplatzes in Linz. Ein prachtiges Blatt zeigt die Stifte 
St. Flóriau, Kremsmunster und Lambach, wobef ganz 
besonders. der- prunkvolle Keisersaal dea erstgenannten 
Chorherrenstiftes eine brillante Vedute gibt. Diesem Bilde 
seihen sich würdig Ansichten von Gmunden, mit den 
Schlossern Ort und Cumberland, des stimmungsseichey 
Beeürtchens. Hallstatt, des Gosausees, Traunkirchens und 
Bes Traunfalles wirkungsvoll an, ferner en Bild des Cur- 


ortes Ischl sowie Photatypien des Wolfgangsees mit der 
Schafbergspitze und dem Hötel auf der letzteren etc. Die 
knappen Texte aus der Feder des Schriftstellers Ernst 
Keiter bringen io feuilletonistischem Gewande Historisches 
und Landschaflliches aus dem genannten Kronlande 


»COLLECTION HARTLEBEN.« Eins Auswahl der 
hervorragendsten Romane aller Nationen Vierzehntagig 
erscheint ein Band, elegant gebunden 40 kr — 75 Pf. 
— 1 Fre. Sechster Jahrgang (A. Hartleben’s Verlag in 
Wien), — Der bis Band XIIf susgegebene sechste Jabr- 
gang der »Collcolian Hurlleben« umfasst folgende Romane: 
I—III. Wertben, S, Opfer der Liebe. — IV.—V. Be- 
niczky-Bajza, Helene v, Die Burde der Schünheit. — 
V. Mairet, Jeanne, Marca, — VIT.— VIIL, Wasserburger, 
Lina, Die Aloeblüe, — IX.—X. Pont-Vest, René de, 
Claudia, — XI—XII Sienkiewicz, Hetarieh, Quo vadis? 
— XIII. Serao, Matbilde, Fabr' wohl, mein Lieb! — 
XIV.—XVI. Boborykin P., Die Farstin, — X VII. Groner, 
Auguste, Der alle Herr und andere Novellen. — XVIIL. 
bis XIX. Flemming, M. B., Bruderliebe, — X X. Kreuth, W., 
Nach dem Schiffhruch, Südamerikanischer Roman — XXL. 
Delpit, Albert, Die Witwe Sorbier, — XXII. Troll- 
Borostyani, Irma v, Novellen. — XXIII. Brun Damen, 
J. v, Das Verhangniss — XXIV—XXVI Obnet, 
Georges, Der Kong von Pans, Die Collection Harlleben 
bietet zu einem ausserordentlich billigen Preise in jabr. 
lich 28 Banden thatsachlich nur interessante Romanlectüre. 
Die schmücken Bande sind eine Zierde jeder Familien- 
bibliothek nieht nurdurch ihr bestechendes Acussere, sondern 
auch durch fesselnden, gediegenen Inhalt von guter belleiri- 
slischer Literatur. 


«MIT SCHLAGEL UND EISES, Eine Schilde- 

rung des Bergbauss ond seiner technischen Hilfsmittel, 
Von Dr. Wilhelm Bersch (Mit 96 Vollbildern und über 
300 Textabbildungen,) In 25 Lieferungen zu 3 kr. 
50 Pfg. = 70 Cte, davon 15 erschienen, (A Hartleben's 
Verlag in Wien) — Wer Gelegenheit fand, cine Gegend, 
in welcher Bergbau betriebsn wird, zu bereisen, wird 
haufig den zum Herzen gehenden Bergmannsgruss » Glück 
anfle vernommen haben und veranlasst worden sein, in 
den tiefen Sinn dieses schonen Grosses einzudringen. 
Dann regt sich auch wohl der Wunsch, mehr von den 
oft uralten Sitten und Gebrauchen des Bergmannes zu er- 
fahren und dessen Thatigkeit selbst, seio Leben und 
Wirken kennen zu lernen, Dazu findel aber der Gehildete, 
soferne er nicht langere Zeit In einem Bergbaudistricte 
verweilt, kaum Gelegenheit; denn auch die Literator hat 
ausser zahlreichen trefflicben Fachwerken kein Buch auf- 
zuweisen, welches diesem ganz allgemeinen Wunsche aller 
Gebildeten Rechnung zu tragen vermag nMit Schlagel 
und Elsens schildert nun nicht nur frefflich das Leben 
des Bergmannes, es macht uus auch in leicht verstand- 
licher Darstellung mit den technischen Hilísmiteln des 
Bergbaues und allen seinen Zweigen bekannt, wobei zahl- 
reiche Abbildungen und Carlon-Vollbilder das geschriebene 
"Wort unterstützen, Auch die Gefahren des Bergbaues und 
ibre Bekampfung, die bergmannisch geförderten Rohstoffe 
und deren Verarbeitung, die Gewinnung der Edelmetalle, 
der Salze und Edelsteine werden geschildert, so dass der 
Leser einen vollstandigen Ueberblick über diesen so wich- 
tigen Zweig der Urproduution erhalt, 

»UNIVERSALBUCH der Reden und Toasle,s Eine 
reichhaltige Sammlung von ernsten und heiteren Onginal- 
toasten und Reden bei allen Gelegenheiten des Familien- 
lebens sowie bei geselligen und öffentlichen Felern. Unter 
Mitwirkung hervorragender zeitgenössischer Redner heraus 
gegeben von Justinus Abel. Achte vermehrte und ver- 
besserte Auflage 592 Seiten, Preis braschirt Mk. 4 50, 
elegant gebunden Mk. 550. (Stuttgart, Verlag von Levy 
& Muller) — Wer immer ia die Lage kommi, sai es in 
kleineren geselligen Zirkeln, sei es in grösseren Gesell- 
schaftskreisen oder öffentlich das Wort ergreifen zu mussen 
und dabei wegen des Was und Wie ıu Verlegenheit ist, 
dem wird vorstehendes Werk, das nun schon in achter 
Au(lage vorliegt und dadurch den besten Beweis fur seine 
Brauchbarkeit erbracht hat, vorzügliche Dienste leisten. 
Sammtliche in dieser Sammlung enthaltenen Reden sind 
so mustergiltig abgefasst und berücksichtigen alle privaten 
und officiellen Feierlichkeiten in so umfassender Weise, 
dass das Buch, namentlich in der Gegen, fast um die 
Halfte vermehrten Auflage, den Vorang vor allen anderen 
derartigen Werken verdient und Jedem aul das Warmste 
empfohlen werden kann. Der reiche Stoff ist in zwolf Ab- 
tbeilungen systematisch vertheilt, Auf die Tonste bei den 
mannigfachen Festlichkeiten im Familien- und Frenndes- 
kreise folgen Reden bei den verschiedenen Feiern der 
Gesang- und Turnvereine, der Schützen und der Feuer- 
wehr, denen sich Ansprachen für Touristen bei Ausflügen 
und Partien anschliessen. Eine besondere Gruppe bilden 
die Tosste in Sportvereinen und Spielclubs und darauf die 
Ansprachen in Handwerker-, Arbeiter- und Beamtenkreisen 
sowie in Landwirthschaftsvereinen, Der letzte Theil des 
fast 600 Seiten starken Bandes enthalt Reden bei leier- 
lichen Anlassen in Stadt und Land, an vaterlandischen 
Ehrentagen, in Krieger- und Militaryereinen und endlich 
einige ernatfelerliche Grab. und Gedachtnissreden. Dieser 
übersichtlichen Anordaung des Buches gesellt sich euch 
noch ein ausfübrliches Schlagwartregister bei, um das Aul- 
finden dessen, wonach in jedem einzelnen Falle verlangt 
wird, zu erleichtern, Wie man sieht, enthalt der Band fur 
alle uberhaupt in Betracht kommenden festlichen Anlasse 
eine Fülle von Reden und Toasten und wird in Folge 
dessen niemals im Stich tassen. Das Werk dürfte sich 
gerade jetzt zum bevorslehenden fünfzipjahrigen Regierungs- 
Jubilaum unseres Kaisers Unzahligen dienstbar erweisen 
und ibnen die Moglichkeit bieten, ihre patriotischen Ge- 
fühle. in. warmen, kernigen Warten und. in siylislischer 
Formvollendung zum Ausdruck zu bringen. 
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Redigirt von Carl Schlechter (Wien). 


Problem Nr. 1130 


Von Carl Schlechter in Wien, 


Weiss. [E 
Weiss setzt in drei Zügen mat. 


Lósungen. 
Nr. 1138 (»Aliquis«]: J. Teil, K X5; 2, Ded!, BXD, 
Ke4, Iert: 8.508, Dh3, DXTÀF, ALT . KXdb; 
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29 (Würzburg): 1. Sep, Td7; 2. Datt: 3. Seb; 
UR pos A)L. ‚Sdit; ES hen 13. Cafi 

4. S(T}. B) 1. .CTXgb: 2. Lei ete. 


Partie Nr. 252. (Ruy Lopez.) 


Matchpactie: Sbowalter-Pillsbury, gespielt zu New-York 
am 1. April 1898, 
Weien" JW, SHOWALTER Heliwarz: H. N, PILLSBURY 


1. e2—e4 Sie 18, 232—328 ab 

2, Sg1—13 d 14 ef Le 

8, LiL—bb 15. Dd4—b6*) DaB. 

4. d9—d4 i Sbl—d2 S 

56. 0—0 —i8  Seë- 4 
6. ai n La4—b9 — S(4xqg2!*) 
7. Dein 19. Tei-dl') L(6—c4 
B. ed—eh E e8 20. Sf3—d2 — Ta8—aG 
9, S(3XxXd4 — ScÓxCd4 21,Db6G—d4 Sg9—id 
10. Dat x4 dT— db?) 22 Dd4—e3 Drd—gk 
ll b2—b4!'  eT—c6 210, Kgi—fi Lei-—40 
19, Lel—b9 Seel Aufgegeben, 


3) Besser als dje übliche 
wonach Schwarz mit 
Spiel erlangt 

?) In einer Matchparlie Schlechter-Janowski (Wien, 
e geschah Mer 10.. , b7—b5; 11. La4—b8, ch; 
12. Dà4—ed, Taß-bB und Weiss stand gut 

?) Der durch b'|—b5 nebst c? —cb drohende Figuren- 
verlust war besser mit 12, c?—c9 zu verhindern, 

+) Stalt seinen Damensprioger endlich zu entwickeln, 
bringt Weiss die Dame, welche leidlich gut postut ist, 
ganz ausser Spiel; kein Wunder, wenn die schwarze 
Stellung in wenigen Zügen zusammenbricht, 

®) Ein correctes Opfer. Im Correspondent-Wertkompf 
St. Pelersburg— Wien fand eine ahnliche Combination 
Anwendung 

5) Auf 19. Kate folgt L(6—h3 t; 20. Kg9—hl, 
Dc8—g4 mit Vernichtung. 


Fortsetzung T. ed— 
bed nebst cb ein Wehr gule 


NOTIZEN. 


DIE PARTIEN des Wettkampfes St. Petersburg- 
Wien nahmen folgenden weiteren Verlauf: Y. Weiss 
St, Petersburg 82. Std—el, Dd5—d4 If. Weiss: Wien 
27. mm. Td8—d6; 98. Kg1—g2. 

»DASINTERNATIONALE SCHACHTURNIF R 
in Wien 1898.« Unter diesem Titel erscheint im Verlage des 
"Wiener Schach-Club, Wien, L, Schottengasse 7, wahrend 
der Monate Juni und Juli 1898 io halbwochent- 
lichen Lieferungen ein Werk, welches summtliche 
Partien des Turniers enthalten wird. Der Subscriptions- 
preis für Oesterreich-Ungarn betragt 10 Kronen Nach 
Schluss der Subscription wird das Werk nur zum Laden- 
preis von 16 Kronen abgegeben. 

29 BEWERBER haben sich für das Wiener 
internationale Schachtarnier angemeldet, Um die Dauer 
4 Turniers nicht übermassig zu verlangern und den vor- 
liegenden Anmeldungen moglichst gerecht zu werden, 
beschloss das Comité, bis au die ausserste Grenze des Zu- 
lassigen zu geben, indem es die Anzahl der Therlnehmer 
anf 30 fxirte, Folgende Meister wurden bereits definitiv 


angenommen: aus Amerika: Steinitz, Major Hanham, 
D.. G. Baird; aus Deutschland: Tarrasch, Walhrodt, 
Lipke; aus England: Blackhurae, Burn, Caro; aus Frank- 


Tschigorin, „Schiffers, 
Charousek, Maroczy, 


Janowski; ays Russland: 
Alapin; aus Oesterreich-Ungari : 
Marco, Schlechter, A. Halprio. 


Correspöndenz des Schachredacteurs. ; 


RUDOLF CHAROUSEE in Bulapast, — Haben Sie unsere 
„Rogikaria erhäften?, 

J-RICHTER in Brunn, Albert Radel in Znaim, II. Seinen 
in Wien. — Richtige Losungen za den Prollamen Nr/11$8 und 1129 
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NACHTRAG. 


GEWICHTS-PUBLIGATIONEN. 
Wien, Fruhjabrs-Meeting 1898. 
Achter Tag. Dienstag den 26 April 

I. HANDICAP. 2400 K. 1000 M. 


Mirko 4j. Kg. Terka ur 55 Kg 
"Voltigeur " s 65 * 
Katinka 4j. . ` 56 ‘ʻa 
Prosa 8j H 3... ih o 
Desie e TmüéTmi 3. , 058 a 
Dogma 4j. » Tamina 3... 58h » 
Lougchamps dj. - * — Sim Bj. .. . 59» 
Namma d. * MaBelledj.. 9 > 
BIP a » r o.. 48 0 
Theophil 4j. . . 6 * Amy... 45 > 
Kisasszony Bj. . 6 * Apród 3j QE TUE Ux 
Hires leany dj. . f * — ReblusBj. | 40 a» 
Riadó 3j S 


HL BALVANY-HCP. 6000 K. 1800 M. 
Rabenvater N 67 Kg. Viv 3j. 
.6 Primula 


j. 
Csintalan 4j 


Fótb Park 3 
Katioka 4j., Duna 3). , 
Marilla 4j. . DKG 
Zofe 4j. ard 


Hipp Hipp Hurtah Domina 8j. . . 
d. UR 


UL 

V. HÜRDENR, Hcp. 9400 K 2400 M. 
Ruab'n dj... 28 Kg. Haza dj., |. 
Termidor 4j. D Bumdiöh 4j. 
Spring Walk 4j. » Jura 4j 
"huhlieht 4j. " Fejedelem 4 
Sarajevo 4j “Jasmin AM... 
Buzavirag * Rena fj. . 


Vajjon 4j. 


VI, VERKAUFS-ST.-CH. Hep 2400 K, 5600 M. 


Mester 5j, . 72, Kg. Theobald Dj. 
den a, , 71 » Aand 5j. 
, Bumdioh 4j. 
Conto bj, . » — Tindirindi 4j, . 
Koppantó 4j. » Slava dj, , 
NENNUNGEN, 
Wien, Fruhjahrs-Meeting 1898. 


Neunter Tag Donnerstag den 98. April 


IL SAPHIR-HCP, 5000 K, 1600 M, 82 U. 

GM. Erzh, Otto's 4j F. Hipp Hipp Hurrah, 
Gest. Angern'a Bj. dbr. H. Sylvester. 
Gf. M. Arco-Zinneberg's 4j. dbr, H, Mauritius 
Mr. KA Aj. br. St, Aatınka, 
Ant 5j F.-St. Zote, dj, br. St, Geist vira und 
bj. FH. 04 
Kgyedi's Bj. br 
GI. Mor, Esterhazy's 

F.-St, Wie Seide 
Gf, ' 3). br. St. Forgórset. 
Capt, Gaston's Jj. br. H, Wugner. 
Capt. George's dj. br. St. Cousine. 
Gí. Andr. Hadik-Barkóczy's Bj.. br, H, Viv/ 
Bar, Joh, Harkanyi’s 9j dbr, St. Yablaniea 
Gf. Arth, Hen 4j. PH. Meress 
off's Bj. F.-St. Bertha. 
tan. Ritt. v, Tanola-Dzowski's 8j, F.-W 


H, Buda 
D. br. St, Aranesig Mulatá und 9j. 


Obl. Aldr, 


Gf. Zd. Kinskys Dj, dbr. H, Zresshurg und dj. dbr, St. 
Zus, 

Alex. Ritt. v, Lederer's 3j, br. St. Zamina und 9j. br. St. 
Terka 


Mr. Lincoln's 3). F.-St. Spinster, 
Mr Newmarkets Jj, br H. Malteser. 
Bar. Ferd, Schossberger's 4j. br. St, Marilla. 
Bar, Gust, Springer's 4j. be, H, Or-dur, 
Gest. Szaszberek's 3). F.-St. Georgette. 
Nic, v. Szemere's 3j. br. H. Jm und 3j 

Zone 
Gf. L. TrauttmansdorfPs dj. F-H Ano. 
Rich, Wahrmann’s D br. Duna. 
Mr. C Wood's 4j, F-H. County Kildare. 

JII, FENEK-R. 9200 K. 2000 M 14 U. 

Ant, Dreher’s dj, F.-St. Ausserd. 
Arth, Egyedi's 4j. br. H. Kapd. 
GI Tass. Festetics' 3j, dbr H, 

Murillo, 
Capt. Gaslon's 3j br. St. Csipke. 
Capt. George's 3j. br. St. Cousine 
Gi. Arth, Henckel's 5j. br. H. Caigdny-legeny. 
Gf. Zd. Kinsky's 3j. dbr. H. Pressburg. 
Ludw. v, Schosberger's 3j. br. St. Hebe. 
Mr. Silion's bj. F-H. Brigand und 3j. dbr. St. Primula. 
Bar. Gus. Springer's Bj. F-H Garlktrae und Bj F-H 


Rich, Wahrmann’s Sj br. St, Dana: 
V, VERKAUFS-HT.-R. 2400 K. 2800 M. 10 U. 
Ant, Dreher’s 4j, F.-St, Bumdioh. 
Fürst Esterhazy's Dj. br, H. Bob und 4j. F-W. Gluhlicht, 
GE. Mor, Esterhazy's 4j. F.-W. Generalstäbler, 
Gf Zd. Kinsky's 4j. dbr, St. Slava. 
Rob. Lebaudy's 4j. dbr, St. ‚Saraysvo 
Mr. NewmorkeUs 5j br. W. Theobald. 
Bar Ferd, Schossherger's 4j. br Si. Vajjon, 
Schwarz-Fekete's 4j. br. W. Fejedelem. 
Gest. Szaszberek's 4j, br. St. Jura. 
VI. APRIL-ST-CH 3400 K. 4800 M. 10 U. 
Fürst Fr. Auersperg's a. br. W. Soätaire, Dj br. Hi. 
Mester und 4j. br. W, Old Jack Dickinson. 


F-H, Xi- 


Crampon und Bj. br. H. 


Ant. Dreber’s 4j. F.-St, Bumdioh. 

Gf. Mor. Esterhäay's 4j. F.-W. Generalstābler. 

Casp. v. Geist's 4j. br. H. Ferbung. 

GL Jul. Kärolyi’s 4j. F.-St, Mitlikes, 

GI. Zd. Kinsky's 4j, dbr. St. Slava. 

Rittm. Arb. Trankel's 4). br, W. Blue Bull und 4j. br. 
W. Spring Walk 


VIL DONAU-R. 3400 K. 1200 M. 17 U. 

Ant. Dreher's dj. F-H. Zopf, 3j. F-St Bilmita und Bj. 
br. St Domina. 

Gf. Mor, Esterhöyy's Jj br, St. Franezia Afulatà und 8). 
F-St. Wie Seide, 

Gf, Lad. Forgach' 3j; br. St 
Kisasssony. 

Capt. Gaston's Bj. br. H. Abgar. 

Gf. Andr. Hadik-Barköczy's Jj. br, H. Aldomas. 

GL Zd. Kinsky's 3j. br. H. altos. 

Aler. R. v. Lederera 3j. br. St. Zumina und 8j. br, St. 
Terba. 

Obl. Ed. v. Okolicsanyi's 4j. br. H. Adgenz, 

Bar. Ferd. Schossberger's 8j. br. H. Riadó, 

Bar, Gust. Springer's 3j. dbr, H, Zrbprins 

Gf. L. TrautimansdorfP's D. Fuldherr, 

Bar. Sigm, Uecbtritz Bj. bx. H, Adrpdr. 


Forgíssé! und Bj. br. St, 


RESULTATE, 


Epsom, Fruhjahrs-Meeting 1898. 
Zweiter Tag. Mittwoch den 20. April. 


CITY AND SUBURBAN HCP 2000 sovs. 2000 M. 

L. Brassey's Dj. br. H. Bay Ronald v. Hampton—Black 

Duchess, 7 St, 12 Pf. (Jeunings ES Bradford 1 
W. Cooper's 5j. PH. A , 8 St. B Pf 

Rickaby 2 

F. R. Huui's 8j. br. H. Craftsman, 6 St. 9 Pf, Purkiss 3 

H MeCalmont’s Dj. br, H. Knight of the Thistle, B St 


— 


DK . M. Cannon 4 
pt. Greer's 6), br. H. Sëch, 9 St, 4 PÈ . J. Watts U 
Lorillard's 4j. br. W Sendia, 8 St, 5 Er. S, Lontes Ù 
Fairie's 4j. br. H, Anger, 8 St, 4 PE . Allsopp 0 


Lord Stanley's 5j. br, H, Ghise/hampton, 8 St. 2 Pf. 
N. Robinson 0 
Lord Rosebery's 4j. br. St. Chelandry, 8 St, C Wood U 
J. R. Keene's 4j. br. St. St, Cloud IZ, 7 St. 18 PI. 
T. Loates 0 
br St, Nunruch, 7 St. 6 Pf, O. Madden D 
4j. dbr, H, Ashburn, V St. 4 Pf, 
Sharples 0 
grott O 
R, Jones 0 
12 Pf. Dunn 0 


Pr, v. Wales! 
H. T. Barclay 


Theobald's Bj, br, H. Phoebus Apollo, T St - 
. D. Roses 4j. F.-St. Meljitana, 7 St, 
. Canvon's a. br. H. Amphidamas, 6 St. 


H, C. White's 6j, F-W, Form, 6 St 12 Pf. , f. Wall 0 
Lord Ellesmere's 4). br. St. Fortatice, 6 St. 11 PI. 

H, Jones O 
Jersey's 4j. F.-H. Brayhead, 6 8t. 10 PI, ‚Toon 0 


Wett., 8 Aileock und Knight of the Thistle, 100: 19 
Sandia und Day Ronald, 9 Boger uud Nunsuch, 100, 6 
Chelandry, Newhawen JI, und St. Cloud II, 2) Amphi- 
damas und Fortalice, 25 Brayhead und en 40 
Ashburn, Phosbus Apollo und Mr/fitann, 50 Chisel- 
hampton, 100. Farm, Plais (1, 9, 3); 9 Eisch, Knight of 
the Thistle und Bay Ronald, 8:4 5 :2 Sandiu und 
4 Chelandzy, Nrwhawen Il und St, Gloud ZI, 
5 Amphidamas und Zortadice, 6 BrayAend wnd Crafts 
man, 10 Ashburn, Phoebus Apollo und Me/fitana, 100 
Chiselhampton, % Form, Leicht mit zwei Langen ge 
wonnen; eins Kopflange zuück der Dritte, Werth: 
1665 PM St 


Restaurant Newaldhof 


IX. Wahringerstrasse 22, Thurngasse 2— 
Vornehme Speisesäle, 
luxuriös ginge ehtete Chambres partieullöres. 
Sichonate Naturgarten Wiens- 
Telephon 23.208. Ferd. Zenniger. 


Linoleum (Korkteppiche) 


dauexhaftester Dodenbelag fir jme Rauma, 
F. ©. Comana Nacht. A. Jteiohle, Wien, 
L Kolowrairing Nr. 3. 


Verlag: „Allgemeine Sport-Zeitung“, Wien. 


Allen P. T, Abonnenten der 
ALLGEMEINEN 


SPORT-ZEITUNG 


seien die bochst elegant und sportmassig 
ausgeführten 


Einbanddecken 1897 


— II. Halbjahr =— 
à fl. 1.50 = Mark 3,— 


sowie früherer Jahrgange bestens empfohlen. 


Complete 


Lawn Tennis-Spiele 


in verschiedenen Preislagen sowie einzelne 
Lawn Tonis-Hacke!s, Shuttlescock-Hackels, Kındar- 
Rackets in vorzuglicher Ausführung liefern 


GEBRUDER THONBT 


Graz, Prag, Brünn. 


state u 


Tünstrlcio 


Servei 


A.-J- Stone 


Wien, Il, Praterstrasse 54. 


Importeur von englischen und irlàndischen 
Reit-, Jagd-, Steeple-chase- und Ge- 
atuts-Pferden. 


Pferde werden in Pension aufgenommen und 
auf das Beste verpflegt, eventuell auch zum 
Verkaufe übernommen. 


Unerreicht sind 


tria Bas Ach 


in Qualltat und Ausführung, leichtester Laul, besler 
Pneumatic, Ideal für den Trabersport, 


Nur 
iiser derStgriacFahrradrerke Joh, Puch & Comp. 
GRAZ, Herrengasse 18. 


Für das Oraining: Vierradler, nur acht 
Kilo schwerer als das Sulky. 


Sulky 280 fl, Vierradler 880 A. ab Graz. 


Ludwig Tóth, Wagenbauer und Riemer 
DE gegründet 1818 "e 


PRESSBURG, CErósslinggasse INT. 20 


empfiehlt alle Gattungen Luzus- und Beschaftswagen, Pferdegeschirre, Reit-, 
Stallrequisiten, — Sperialitatı Original-Landschützer-Jagdwagen. 
p—— rm 


Fahr- und 


Gegrundet 1886. 
Rainfelder Weieheise 


empfehlen die Erzengniss 
eisen und Stahlgus: 


waaren aller Art in ein 


Garten-, 


toronkelten (System Ewarl). 


X Giesserei 
Stahlwaaren-Fabriken e 


TN M. HANN" SÖHNE 


Wien, I. Strauchgasse 2 K.u, K. Hof-Lieferanten Wien, I, ee 2 


ihres Etablissements, und zwar: Weich- 
miach eigenen und fremden Modellen, 
Solingerguss (kisen und Stahl) für Gabeln und Schraren, Sporer- 

echter und feinster Auslühtung, Wagen- 
Artikol, Deichseiboschläge, Nabonringo ci. Robon-, 
Baum- und Traubensoheeron, Treib- 


Ren (Eisen und Stahl). Ges 
Stähle aller Arten und 


Patent-Pferdehufeisen und Ochsenklauen-Beschläge, 


Gegründet 1785. 
Erste Wiener 


Sporerwaaren-Fabrik 


oder Elova- 
"Werkzeuge und technische 
iodeto Bügeloison- 
men, 


Spundbüohsen in allen Dimensionen mit beliebiger Firmaprägung 
für Versandt- und Lagerfüsser sammt Loclbohre und Bilchsen- 
Einschraub-Apparate. 


Sipecial-Preis-Courante gratis und franco- 
e Telephon Nr. 4194. «— 
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J. Pauly & Sohn 


Ei. u. k. Hof-Bettwaaren - Lieferanten 


hann Benedickter’s 


Restaurant „zam Riedhof 


VIII Schlósselgasse Nr. 14. 
Groasten, varnehmaten Restaurant. — Zwölf elegante 
Ohambres narlioulleres. 


= 
Englishman 
wanted for the instruction of riding from 
7—9 in the morning, 
Apply >W. L. 1746« care of Rudalf Mosse, 
I. Seilerstatte 2, Vienna. 


Zu verkaufen: 
Damen-Phaeton 


Mylord, Form Chicago (von Armbruster), fast neu, blau 
lackirt, blau tapezirt, mit Oel-Achse und Garnitur, Berliner 
Gurmmirader, ist preiswürdig abzugeben. Naheres Wien, 


I. Hansenstrasse Nr. 4. 


Vom grünen Tisch 
Monte Carlo 


VICTOR SILBERER. 


Inhalt: 1. Mente Carla: Das Casino. — Das 
Spiel und die Spieler. — Garcia, — Der Aberglaube 
der Spieler. — Die Admimstration des Spieles, — 
Das Taubenschiessen, — Vermischtes. — Die Spiel- 
bank. — 2. Das Spi Einleitang. — Spielt 
die Bank ehrlich? — Die Vorzüge der Bank, — 
Der Ruin der Spieler. — Das Roulettespiel. — Die 
Chancen. — Die einfachen Chancen, — Die mehr- 
fachen Chancen, — Das Refat, — Maximum und 
Minimum des Einsatzes, — Das Trente et quarante, 
— Dus Spiel selbst und seine Technik — Marcher. 
— Progressionen. — Die Progression mit Steigen 
und Fallen. — Wie berechnet man die Wahrschein- 
lichkeit einer Serie? — Die Werthlosigkeit aller 
Systeme. — Die Launen des Zufalls — Merkwürdig- 
keiten aus der Praxis. — Nulzanwendung 


Elegant gebunden, Preis H. 1.50 = M, 8.—. 


Gegen Einsendung des Beirages on den Verlag 
der »Allgemeinen Sport-Zeitung«, Wien, I. Avna- 
hof, erfolgt die Zusendung franco. 


Eisenschimml & Wacht] 
Fabrik a Apparate und Utensilien 


BUDAPEST 
Waiznergune 12. 


RICHARD EMMER 
kaiserl. konigl. Hoflieferant 
77 Stelansplatz 7 
empfiehlt seine reiche Auswahl von Wole- un! Kohlenkörhan 
Kamin- 


- uni Ofenvorsetzer eic. 
Preisconrante franco. 


wer 
X Kürnrhnevar 
VIL Kalse 


K. u K Hof- und de Kammer-Schneider 
JOSEF FISCHER 


WIEN BERLIN W. 
I. EE 1. | Französ. Strasse Nr. 1, 


pper tuer 


Amazonen- 
und 


Bicycle- 
Costumes. 


BRIEFKASTEN, 


»AUCH EIN LUDWIGs 
bat uns viel Vergnügen gemacht, 
Bemerkungen so recht! 

MORIZ v. M. in Wien. — Die Renntermine sind 
ja in jeder Sonntagsnummer unseres Blattes an der Spitze 
der Rubrik »Rennen« gegeben. 

»ALTER ABONNENT: in H. — Das erste Zwei- 
jührigen-Trabrennen wird auch heuer in Baden, und zwar 
voraussichtlich am 1. September stattfinden. 

B. ST. in Pest, — Jawohl, ein Holländer hat schon 
einmal bei der Henley-Regatta die Diamond Sculls ge- 
wonnen, end zwar I, I. K, Ooms vom Neptunns-R.-C. 
in Amsterdam. 

R F. B. in N. — Zencsur trug bei seinem Siege 
im Prince ol Wales Handicap 1891 zu Budapest 5814 Ke 
Judica, die Zweite, halte 49 Kg, Advance Flag, der 
Dritte, 57 Kg. im Sattel. 

S.P. in A. — Der gegenwartige franzüsche Stunden- 
record im Laufen wurde am 14, Marz v J, von Char- 
bonnel in Paris geschafen. Er legte in einer Stunde 
17.0818 Kilometer zurück. 

»TRABERFREUNDe in Salzburg, — Eime aus- 
führliche Anleitung über daa Training junger Traber nach 
den neuesten amerikanischen Methoden finden Sie iu Viclor 
Silberers »Das Training des Traberse. 

A.P. in Wien, — Drogheda wurde in der Grossen 
Lancashire Handicap - Steeple - chase am Ostermontag in 
Manchester von Gourley geritten, der se in der Grossen 
Liverpooler Steeple-chose zum Siege ritt. 

»SCHWIMMER« in Wien, — Das jahrliche Welt- 
schwimmen der Amateurs um die Meislerschaft ju Eog- 
land wurde im Jahre IF69. gegründet. Die Distanz desselben 
SENE Dis Meter. Der erste Champion war T. Morris. 


in Wien. — Ihr Brief 
Sie haben ja mit Ihren 


, BR. in Wien, — Colonel Kuser hat bis jetzt 
28.400 6000 Lire und 9400 Francs, also zusammen 
etwas über 38.000 Kronen gewonnen, Ausserdem wurde 
dem Hengste vom Wiener Trabrenn-Vereine eine goldene 
Recordmedaille zuerkannt. 


»TRABERFREUND« in Wien. — In Berlin 
nehmen die Trabrennen mit einem dreitagigen Meeting in 
Weissensee am 1, 4. und 8. Mai ihren Anfang, Die 
Termine für die Trabfahren in Berlin sind sels in unserer 
Sonntagsnuinmer zu ersehen, 

J. Z. im Wien, — Zrosa.lief ursprünglich ın den 
Farben ihres Zücblers, des Grafen Andreas Hadik-Bar- 
lócry, und wurde erst nach ihrem Siege im Verkaufs- 
rennen II. Classe am 16, September. in Budapest von 
Herrn Andor von Pechy gekauft, 

Is D. in P. — Rusnyak lief am 2 October 1888 
zum ersten Mal in einem Verkaufsrennen, und zwar in 
Budapest, das der damals dreijährige Auerra-Sohn leicht 
gegen She, Yago, Warrior uud Talpra Magyar gewann. 
Rusnyak, der mit 5000 N. eingesetzt war, fand bei der 
Lieitation keinen Kaufer. 

F. H. in W, — Das grösste Feld, 
Trial-Stakes bisher beim Start versammelten, gab es im 
Jahre 1875, wo Pruedswit mit Bullers im Sattel gegen 
18 Concarrenten siegte, Zsufdn hatle nur vier und Ausg6 
gar nur drei Gegner zu schlagen, wahrend binter Afu 
Intosk sechs Pferde einkamen, 

DR. R. F. in Abbazia, — Der Grand Prix du 
Casınoa heim internnfionalen Taubenschiessen in Mon 
Carlo wurde bisher dreimal von Vertretern Oesterreich- 
Ungarns gewonnen, und zwar 1880 vom Grafen Michael 
Esterhazy, 1892 vom Grafen Ferdinand Trautimansdorff 
und 1894 vom Grafen Casımır Zichy 

RITTM, F. H in Budapest. — General der 
Cavallerie Victor Graf Gravenitz, der ehemalige fach- 
mannische Leiter des Plerdezucht-Depsrtements im k. V. 
Ackerbauministerium, ist am 1. Mai 1808 in den Ruhe- 
stand getreten. Er hat seit dem Monat October 1877, also 
durch volle neunzehn Jahre, dem genannten wichtigen Posten 
vorgesianden. 

R. M. in W, — Wer das Wasserballspiel erfunden 
hat, Jasst sich genau nicht constatiren. Wir känuen Ihnen 
mur miltheilen, dass Professor Fred Cavill, der Vater der 
beiden bekannten australischen Meisterschwimmer Percy 
und Ernst Cavill, den Anspruch erhebt, der Begrunder 
desselben zu sein. Er will das Wasserballspiel schon im 
Jahre 1868 ersonnen haben. 

»RADFAHRER« in Wien. — Die drei Ersten 
im Grand Prix de Paris 1890 waren Morin, Jacquelin und 
Janp Eden, Jacquelin war in seinem Vorlauf von dem 
Amerikaner Kiser geschlagen worden nnd halte ım Ent- 
scheldungslauf nicht starlen können, wenn er sich nicht 
die Berechtiguag dazu durch seinen Sieg über Murphy im 
Prix de /’Esperance gesichert hatte, 


RICHARD K, in Wien. — Der bestehende Wellt- 
record im Tauchen wurde am 26. Janner 1997 von dem 
australischen Meisterschaftsschwimmer Charles Cavıll in 
Meibonrge geschafen, indem derselbe 5:05 unter Wasser 
blieb. Die vorhergehenden besien Zeilen waren 4:46], 
(Professor Enoch am 28, Marz 1896 in Lowell, Amerika), 
4,851, (Professor Beaumont am 16. December 1893 in 
Melbourne) und 4:29%/, (James Finney am T, April 1886 
in London). 

ST. GF. P. in Wien. — Windsor wurde 1888 vom 
Rittmeister Rudolf Söllinger yon Hastings—Wunschmaid 
gezogen. Er hiess ursprünglich Wense? und lief in den 
Farben seines Züchters zuerst ohne Erfolg 1m Rennen der 
Zweijahrigen am B. Mai in Budapest. Im Handicap der 
Zweijahrigen am 17. Mai in Budapest endele er als Dritter 
hinter Aepulj Fecskem und St. Gellért, woraul er das 
Handicap der Zweijahripen am 27. Mai in Wien gegen 
JBrombeere, St. Gellert und drei Andere gewann. Drei 
weitere Versuche Wensel’s als Zweijahriger blieben er- 
folglos. Als Dreijahriger und als Vierjahriger lief der in- 
zwischen in den Besitz des Mr. Edward Paget über- 
gegangene und im Windsor umpelaufte Hengst je eınmal 
ohne Erfolg. 


J. K. in P. — Goldfinch, dex von Ormonde ge- 
zogene Halbbruder von Common, starlete 1891 zuerst m 


welches die 


den Kempton Park Biennial Stakes, die er leicht gegen 
Tanzmeister und Glamford in einem Felde von 12 Pferden 
gewann. Hierauf feierte der Hengst des Lord Alington 
in den New-Stakes zu Ascot seinen zweiten Sieg gegen 
Pilgrim's Progress, Bonavista und sieben Andere, wurde 
aber dann bei seinem deiten und letzten Versuche als 
Zweijahriger in den July Stakes zu Newmarket von /ya- 
way geschlagen, liess jedoch Rueil, den jetzi bei uns aul- 
gestellten Dunure, Le Chesnay, Ei Diablo, Pamperro 
und die mamenlose Cherry Zéien fren binler sich. 
Als Dreijahriger slartete Goldfinch nur einmal, in den 
Zweitausend Gaineen, welche Aomavista gegen St, Angeln, 
Curio, Galeopsis, Sir Hugo, The Laver, El Diablo eic. 
gewann. 

R. F. P. in Wien. — Wir geben nachstehend die 
von Ihnen gewünschte Liste der zwanzig im Jahre 1895 
in Oesterreich-Ungarn erfolgreichsten Pferde sammt ihren 
damaligen Besitzern, ihren Züchtern und den Gewinn- 
Summen: 


DEN 
Tokio 3j. 

Joh. Frohne). . . - . . 958.100 
Orzvert bj, (Bar. G. Springer. Staatsgestüt Kisber) 145.170 
Ganache 9j. (Gf. E. Batthyány. GC E. Betysay 

und N. v. Keczer) . „22 
ilio 3j. (N. v. Szemere GE Mich Karolyi) , 
Gomba 9j. (R. Ritt, Wiener v. Wellen, Besilzer) 
Galamb 17. 4j. (R. Lehaudy. Gf. A. Esterhazy) . 
Gounod 3j. (G A po St. v. SE 

und C, v, Balogh) . . 

Margit üj. (Gi. A Apponyi. Gün, M. Apponyi) . 
Trivial 9j (R. Wahrmann. GE Mor. Esterhazy) . 
Toreador Bj. (GI. A. Hadik-Barköcay. Gest, Mo- 

nostor) . 

Igndes dj, (Bar. S. Ucchtritz, Besitzer) , 

Bogldr 9j. (A v. Harkanyı. N. v. Blaskovits) . 
Märchen bj. (Fürst F. Auerspeig. Gf, Zd. Kinsky) 
Pecsovics dj, (N. v. Szemere, Gf, A, Forgach). . 
Barát 4j. (Fürsten A nersperg und Er E, von 

Blaskovits) 3 
See me Bj, (GI. A. Henckel, GE N, Esterházy) 
Dornroschen bj. (Gf. T. Festetics. Besitzer) . 
Almos 4j. (GE. E, Ralihyany, Gf. Mich. Karolyi) 
Folichorne Bj. (A. Dreher. Besitzer) A 
Kosma dj. (Bar. S, Uechtritz. Besitzer) 

ABER in Saleborg. — Beröglich Ihrer sehr 
weit!äuigen Auselnandersetzungen antworten wir Ihnen 
mit Dietzel's Worten; »Jager, die da glauben, tüchtige 
Praktiker zu sein, und deshalb jede. Theorie verschniahen, ' 
darum aber gerade von jeder wirklichen Jagdlichen Tüchtig- 
keit sehr weit entferot sind, werden auch bier sagen — 
wie das leider sa haufig zu hören ist — wozu brauchen 
wir Points, was nützt uns diese graue nad ganz nutzlase 
Theorie? Die ausseren Merkmale machen nicht den guten 
Hund; lediglich seine Leistungen allein machen ibn hiezu, 
und baufg sind die hänslichsten Hunde die besten und 
tüchtigsien! Jager in des Worten bester Bedeulung werden 
immer bestrebt sein, Hunde edler Race zu erwerben oder 
zu züchten; dem Jagdfex und Sonntapsjager ist es aller- 
dings gunz gleichgiltig, welch zweifelhafter Fixköter ibm 
die Hubner herausstösst oder mit Hasen Steeple-chases 
veranstalteil« Nach Ihrer Meinung sind also alle Vereme 
aur Hebung der Zucht edler und reiner Racen ganz üher- 
flüssige, moderne Neuerungen, welche dem Berufsjagrr 
keinen Nutzen bringen, im Gegentheil ihm das Abschaffen 
von gebrauchsfahigen Hunden nur vertheuern. In Bezug 
auf den letzteren Theil Ihrer Bemerkung haben Sie voll 
kommen Recht und wird ıbnen aus den Neuerungen auch 
sicher kein Notzen erwachsen, jedoch nur deshalb, weil 
Sie durch Ihre irige Auffassung und Ihre Voreln- 
genommenheit der Möglichkeit eines solchen sich vou 
selbst begeben. Wenn es Ihre Anlipathie gegen alle 
Nenerungen zuliesse, so sollten Sie einem Field trial, 

i. emer Prüfungssuche beiwohnen, um zu sehen, was 
Hunde der modernen, d. i. der Zucht reiner Racen und 
was im Gegensalze zu diesen jene Hunde leisten, welche 
allenfalls nach Ihren, wie Sie sagen, S0jührigen Er- 
fabrungen gezogen werden. 

K. v. R. in D. — Auf die Achnlichkeit der pra 
histonschen Funde, welche in Amerika und in den alten 
norwegischen Colomen in Europa gemacht wurden, hal unter 
Anderem auch Mr, J. M. Jones, Prasident des natur- 
wissenschafilichen Institutes in Neu-Schottland, binge- 
wiesen, Nicht aus diesen Funden, sondern vielmehr aus 
Runeninschriften, welche in Amerika nahe der östlichen 
Küste auf Eelsenwanden entdeckt wurden, ist zu schliessen, 
dass sowohl in prabistorischer Zeit als auch in den 
ersten Jahrhunderten der christlichen Zeitrechnung die 
kühnsten Seefahrer wiederholt den Grosten Ocean zwischen 
den skandinavischen Landern, Island und Grönland sowie 
die See zwischen dem jetzigen Norwegen und Irland 
durchsegelten und dass in Amerika, and zwar mindest 
1000 Jahre vor Columbus, europaische Colonisten sich 
sesshaft gemacht hatlen, Jene Skandinavier, welche sich 
zuerst in Island, spaler in Grönland niederliessen und den 
Ocean durchschifften, die Vickinger, kamen wiederholt an 
die amerikanische Küste und liessen sich daselbst für 
kurze Zeit nieder, Die heutige Chasepeak-Baı und deren 
Umgebung werden mıt als solche Landungspunkte be- 
zeichnet, Die altnordische Literatur, deren Studium erst 
ler Zeit wesentliche Forlschritte gemacht hat, gibt 
ber so weitgehende Aufschlüsse, dasa die Richtigkeit 
der Thatssche, es habe zwischen Island, Grönland und 
der Ostküste von Amerika bereits vor und in den ersten 
Jahrhunderten unserer Zeitrechnung ein Verkehr statt- 
gefunden, nicht bezweifelt werden kann. Die Kenntniss 
der Existenz eines Landes im Westen des Grossen Oceans 
erhielt sich, wenn auch nur als vages Gerücht, jehrbunderte- 
lang nach dem Zusammenbruch der skandinavischen Herr- 
schaft. Inwiefern dasselbe auf den spaleren Beschluss des 
genuesischen Seefahrers Christoph Columbus bestimmend 
eingewirkt haben mag, und inwiefern derselbe auf Grund 
dessen von einem absolut sicheren Erfolg seiner Ent- 


(Besitzer: Comp. Matchless. Züchter: 


"deckungsieise sprach, das zu erforschen ist Sache des 


Histarikers. Aus geschichtlichen Aufzeichnnügen über das 
Leben Christoph Columbas' sowie aus Chroniken Islands 
sol hervorgehen, dass wenige Jahre vor seiner Enl- 
deckungsfahrt Columbus auf Island war. 
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